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Zum Gedächtnis !
Friedrich Sberis fünfter Todestag .

Mit dem Heutigen Tage rundet sich ein Jahrfünft , seit
die Sozialdemokratische Partei chren Führer Friedrich
Ebert . die Deutsch « Republik chren ersten Präsidenten ver -
loren hat .

Trotz der Kürze dieses Zeitraums und trotz der Heftig -
keit , mit der in Deutschland der Kampf der Parteien geführt
wird kann man sagen , daß das Bild dieses Mannes in der

Geschichte kaum noch schwankt . Es zeigt ihn als den festen ,
besonnenen Steuermann des Staatsschiffs in aller -

schwersten Stürmen und Gefahren .
Als Deutschland den größten aller Kriege verloren hatte , als

seine morschen Throne zusammenbrachen , alz ein enttäuschtes .
entmutigtes Millionenheer nach der Heimat zurückströmte , in
der es weder Arbeit noch Verdienst gab , sondern nur eine

verzweifelte halbverhungerte Zivilbevölkerung von Kriegs -
untauglichen , Frauen , Kindern und Greifen , als der

Wahnsinn der Sieger und der Besiegten sich
anschickte , durch Diktate von außen und Bürgerkriege im

Innern auch den letzten Rest von Lebenzmöglichkeit zu zer -
stört — da war es C b e r t . der als ein wirklicher Führer
des tolles den schweren und gefährlichen Weg aus dem
Wirr al voranging .

D' e Kraft zu seiner großen Mission floß aus zwei
Quellen : einmal aus seiner eigenen starken Persönlichkeit ,
dann aber auch aus der großen Bewegung , mit der er

gewachsen war und deren Geist ihn erfüllte .
Die deutsche . Sozialdemokratie hat ihre großen Propheten

und ihre großen Realpolitiker gehabt , beide zur rechten Zeit !
Cbert hätte nie em Erwecker der Massen werden können wie

Bebel / dazu fehlte ihck die zündend « Rednergabe und die

Macht der Suggestion . Aber auch Bebel hätte kaum leisten
köniren was . Ebext geleistet hat , denn dessen Arbeit konnte

nur getan werden unter heroischem Verzicht auf alle Illüsio -
ncn und in unermeßlicher Geduld .

Eberl und seine Helfer haben in der Zeit des drohenden
Untergangs aus dem sozialdemokratischen Pro -
g r a m m verwirklicht , was verwirklicht werden und zur

Rettung dienen konnte : die politische Demokratie ,
den Achtstundentag , den Ausbau der sozialen
Institutionen . Ebenso entsprang die Abkehr vom

Revanche - Wahngedankcn , die energisch « Hinwendung zu einer

Politik der Frieden » sicherung und der Böller -

Verständigung altem sozialdemokratischem Gedankengut .
Es war aber die Tragik dieser weltgeschichtlichen

Rettungsaktion , daß sie unmittelbar und augenblicklich a u f
Dank nicht rechnen konnte . Sie legte den Grund zu
einem neuen Aufstieg , aber sie war nicht imstande , die

Qualen einer bittersten Notzeit mit einem Schlage zu bannen .

Die Verzweiflung breiter Massen sucht « augenblickliche Ab -

Hilfe und trieb auf Wege , auf denen nichts anderes zu finden
war als noch viel entsetzlicheres Elend .

So war Ebert genötigt , Maßnahmen zu ergreifen oder

zu billigen , die oft in den eigenen Reihen auf schärfste Kritik

stießen . Darunter hat er — wie alle wissen , die ihn genau
kannten — schwer gelitten : denn auch als Staatsoberhaupt ,
das die Pflicht zur Unparteilichkeit übte , bewies Ebert stets
mit Kopf und Herz Sozialdemokrat .

Er hatte sich entschlossen , keine neue Kandidatur zur
Reichspräsidentenschaft anzunehmen , fondern nach einer Well -

reise , die seinen Gesichtskreis erwellern sollte , in Reih und

Glied der sozialistischen Arbeiterbewegung zurückzukehren
Obwohl er im Brennpunkt der Spaltungskämpfe gestanden
hatte , oder vielleicht gerade deshalb war « r einer der ersten ,
die für die Wiedervereinigung eintraten . Das Ge -

fühl für die innere Zusammengehörigkeit der ganzen
modernen Arbeiterbewegung und seiner eigenen unzerreiß -
baren Zugehörigkeit zu ihr blieb in allen Zeiten unver -

ändert stark .
Das haben die Massen draußen zunächst mehr gefühls -

mäßig als nerstandesmähig erkannt . Ebert blieb für sie einer

aus ihrer Mitte , Fleisch von ihrem Fleisch . Blut von ihrem
Blut . Ueberrasckend schnell ist aber dann auch das Ver -

st ä n d n i s für die große plötzliche Mission Eberls in den

Massen wachgeworden , und damit haben sie für ihre eigene
Reife ein vollgültiges Zeugnis abgeleK .

Eberts Arbeit und Eberls Andenken verbinden die deut -

sche Arbeiterklasse mit der Deutschen Republik . Der Name

Ebert , der unvergänglich in der Geschichte geworden ist , be -

deutet auch ein Programm für die deutsche Sozialdemo -
kratie . Sie kämpft nicht gegen den Staat , sondern u m den I

Eine Million Mitglieder !
Die Macht der deutschen Sozialdemokratie .

Dem in den nächsten Wochen erscheinenden Jahrbuch der Dem -

schen Sozialdemokratie für 1929 entnehmen wir ,

daß di « Partei am Schlüsse des JahreS 1 021 777

Mitglieder zählte .

Damit wurde das Ziel der W e r b e w o ch e im Herbst : Eine Million

Mitglieder mustern zu können , nicht nur erreicht , sondern noch In

erfreulicher Weise überschritten , lieber 84000 Mitglieder
traten in die Partei neu ein . Und das in einer Zost der

beispiellosen Hetze gegen unsere Partei und der wahllosen Derleum -

dung mancher im Vordergrund stehender Genossen , in der Zeit einer

skrupellosen Verleumdungssucht , die namentlich i » Berlin ihre üblen

Giftblosen schlug . Dieses Vorwärtsschreiten der Partei beweist , daß
di « Arbeiter sich nicht kopfscheu machen lassen und datz di « Werbetraft
der Partei durch das Gekläff der Gegner — besonders der radikalen

linken und rechten — nicht gelähmt weiden kann . Die Partei

hat das Vertrauen großer Volks Massen .

- 805442 Männer und 218335 Frauen zählen sich zur Sozial -

demokratischen Partei .

( Ebenso erfreulich wie diese Zunahme der Mitglieder »

zahl ist die Zunahme der Ortsvereine . Von 891S im

Vorjahre stieg sie auf SS44 im Jahre 1929 .

Di « Partei hat sich also auch organisatorisch verbreitert uiü » sie

gewinnt damit täglich mehr Einsluß auf die Gestaltung der politischen

Zustände , besonders in den Gemeinden und Ländern .

U e b e r 11 Millionen Mark Einnahmen beweisen
die starke Finanzgebarung der Partei . Rund 72 500 Mitglieder -
oersammlungen . 27 500 öffentliche Versammlungen und die Der -

teilung von über 72 Millionen Flugblätter und Agitationsschriften

zeigen die immense agitatorische Arbeit auch des letzten Partei -

genossen , der mit Eifer und Liebe für die sozialistische Idee wirbt .

Möge dieser opferfreudigen Parteiarbeit auch in

diesem Jahre ei « guter Grfvlg blühe « ?

Mbellion in der KPD .
Flugblatt kommunistischer Funkiionäre gegen die Zentrale .

Gestern erfolgte in der Stadtoerordnetensitzung die Der -

eidigung der neu bestätigten Stadträte , darunter der beiden

kommunistischen Stadträte Raddatz und Letz .
Diese beiden kommunistischen Stadträte wenden sich mit

einer Reihe von kommunistischen Funktionären
gegen di « Wahnsinnstaktik der Stalin - Kommunisten . Ihre
Erklärung wird als Flugblatt verbreitet . Das Flugblatt
lautet :

Dl « Kommunistische Partei hat in der letzten Zeit in ihrer poii »
tischen Linie eine Schwenkung vollzogen , die sich mehr und mehr
zum Schaden der deutschen Arbeiterbewegung aus -
wirkt .

Diese Schwenkung ist nicht begründet durch eine Aendming der

Kampfbedingungen für das deutsche Proletariat , sondern entspringt
lediglich dem agitatorischen Bedürfnis der aus ) die russische
Lruderpartei beherrschenden Stalin - Gruppe .

Dem russischen Arbeiter wird die deutsche Partei als ein « am
Vorabend der proletarischen Revolution stehende , nahezu völlig

illegale Partei hingestellt , die nur unter ungeheuren schwierigen
Verhältnissen ihr « politische Arbeit durchführen kann , die aber trotz -
dem die Mehrheit der deutschen Arbeiterklasse hinter sich hat und für
die der Tag , an dem sie in Deutschland die politische Macht erobert ,
nicht mehr fern liegt .

Um diese Fiktion aufrechtzuerhalten , scheut man auch vor dem
Mittel lügenhafter Berichterstattung nicht zurück . Rur

so ist es zu begreifen , daß bei der Berichterstattung über die Mai -

Vorkommnisse die „ Rote Fahne ' behaupten tonnt «:

„ Das Proletariat hat im Kampf mit der Staatsgemalt , im
offenen Kampf mit der Sozialdemokratie die Berliner Straßen
am 1. Mai besetzt , am 2. und 3. Mal behaitptet . Die Massen
wehrten sich gegen di « Ueberfäll « der Polize « mit den M tteln , die
ihnen zur Verfügung standen . Sie begannen den Barrikadenbau
und kämpften mit größter Zähigkeit und Kühnheit . ' ( Nr . 103 vom
24 . Mai 1929� „ Di « Lehren der Berliner Maikämpfe ' . )

während jeder Parteigenosse wußte , daß yon Barrikadenkämpfen
proletarischer Kampsgruppen nicht di « Rede sein konnte und die Toten
und Verwundeten der Maitag « lediglich auf dos Konto der blinden

Schießwut der Polizei zu setzen waren .

Auf gewerkschaftlichem Gebiete oersucht man , durch
die Entfesselung sogenannter „ revolutionärer Einzel -
kämpfe ' eine Massenbewegung vorzutäuschen . Dabei kommt es

den „ Revolutionären Gewerkschaftestrategen ' durchaus nicht darauf

an , ob die von ihnen in diese Kämpfe hineinmanöoerierten Arbeiter -

schichten auch nur mit der geringsten Aussicht auf Erfolg in diese Pc -
wegung hineingehen .

Haben in einem Betriebe oder in einer Branche einige KPD
Genossen einflußreich « Funktionen als Betriebsratsmitglieder ,
Branchenleiter oder als . gewerkschaftliche Vertrauensleute jnne , so
wird von den Parteikörperschaften einfach der Beschluß gefaßt , daß
dort ein « Bewegung zu entfesseln ist .

Me Bedenken verantwortungsbewußter Genossen werden in den
wind geschlagen und dies « häufig gegen ihren willen gezwungen ,
dl « Führung in diesen kämpfen za übernehmen . Die Niederlage

ist dann von vornherein besiegelt .

Infolge dieser Sonderriktionen werden Arbeiterfchichten
von der gewerkschaftlichen Organifation losge -
rissen . Große Teile davon stellen sich später verärgert beiseite oder
wechseln sogar ins gegnerisch « Lager hinüber . Außerdem gibt man
den Gewerkschaftsleitungen «inen billigen Vorwond , unliebsame
Ikritiker aus der Organisation auszuschließen .

Die deutschen Kapitalisten mit ihren starken Arbeit -
gederorganisationen kann und wird man durch solche „ Kampfmoß -
nahmen ' nicht niederringen . Man schasst vielmehr durch
diese Taktik in aussichtslosen Kämpfen zermürbte
Arbeiterschichten , deren Kampfkraft bei dem mit Sicherheit
einsetzenden Gegenstoß der Unternehmer schwer vermißt werden wird .

Da » in einheitlicher Front vorstoßende Großkapital kann sich für
sela « Aktion nichts besseres wünschen , al » eine weitere Zerreißung
und Zersplitterung der bisher noch einheitlichen proletarischen
Organisationen za einem Zeitpunkt , in dem die politische und «irt -

schaftliche Situation einheitlich « Aktionen der gesamten ArbeiterNass «
gebieterisch verlangt . —

Da » Ziel dieser ineifl aussichtslosen Kämpf « ist für bestimmt « Ge¬

nossen in der KPD. - Zentrale auch nicht der Erfolg der kämpfenden
Arbeiterschichten , sondern das Vortäuschen von revolutiv -
nären Streikbewegungen in Deutschland .

Durch diele Taktik werden aber große Schichten des

deutschen Proletariats im Kampf gegeneinander
aufgerieben , erleiden an ihrer Widerstandskraft gegenüber dem

Klassengegner erhebliche Einbuße und hören auf , be! dem unausbleib

lichen kommenden Angriff der imperialistischen Staalen auf Sowjet -
nchland «Inen Schutzwall für das russische Proletariat zu bilden .

Der von Parteiangestellten behevrschte Funktionärkörper

Staat . Sie ist der lebendige Ausdruck jener geistigen Massen -

kräfte , die nach soviel Greueln der Zerstörung jeden Krieg ,
den Bürgerkrieg wie den Dölterkrieg verabscheuen und mit

gewaltlosen Mitteln einer sozialistischen Reuord -

nung in Wirt ' chaft und Gesellschaft entg «genstr den .

Die Sozialdemokratie , deren Programm auf der Lehre
von der Entwicklung ruht , weiß sich selber den Gesetzen der

Entwicklung zu unterwerfen . Sie wird nicht erstarren ; manches
was heute richtig ist , mag in einer späteren Zell falsch ge -
worden sein . Mit diesem Vorbehalt kann man sagen , daß

die Deutsche Sozialdemokratie heute noch und für absehbare
Zeit im Zeichen Friedrich Eberts steht , das heißt
im Zeichen einer hart - geduldigen , nüchtern - illusionslofcn
Arbeit für die Interessen der breiten werktätigen Volks -

massen . Diese Aera Ebert . die noch nicht abgeschlossen ist,
bildet ein Stück unserer Parteigeschichte . Wir bekennen uns

zu ihm . wie wir uns zu Friedrich Ebert selber bekennen , der

als ein großer deutscher Staatsmann und als eine große

Gestalt der Sozialistischen Internationale in der Geschicb - '

fortlebt .



/

drükkt in Partersitznngen und Perjammlung « » jÄieu Ihm in die Hand

gegebenen Vss6Mß durchs

viele Parteigenossen nnb Sympathisierende , die solchen Ve .

schlüssen zustlnunen . misten schon von vornherein , das } dieselben

in ihren Betrieben nicht dnrchgesnhrt werden können .

Ab « die Hauptsache Ist. daß der „ verantwortliche Parteiarbeiter '

berichten kann : „ Die Beschlüsse wurden einstimmig angenommen '

( völliges Fiasko des 1. Mai bei den Verkehrserbeitern in Berlin .

Versagen de » Proteststreits nach dem Blutbad de » l . Mai und nach

dam Hartmannsdorfer Zusammenstoß , völlige Passivität der Masten

gageeiüber den Parolen der Parteileitung am 1. Februar ) .

Diese Zustände aber müsten eintreten , weil die Führung der

KPD. - Zentral « ihre Beschlüsse faßt aus Grund Irgendwo ange -

nommener papierner Resolutionen , ohne als verant »

wortungsbewutzte Ärbeitersührer die politischen und wirtschaftlichen

Möglichkeiten nüchtern und ruhig zu beurteilen .

Dieser Weg führt die Kommunistische Partei nicht zur prole -

tarischen Revolution , sondern zu planlosen Aktionen .

Alle , die es innerhalb der Partei wogen , nicht in seder Hinsicht

die zurzeit vorgeschriebene Parteimeinung al « richtig anzuertennen ,

werden als Parteiseinde und Renegaten gekennzeichnet
und mit dem durch die Parteidiskussion gerade beliebten Stempel des

„Ultralinken , Rechten oder Bersöhnlers ' etikettiert .

Dabei blelel die Parleileilnng selbst da , Bild sich gegenselllg
bekämpfender Cliquen .

Unter der Parole der Parteidemokratie hat man W« Parteimitglied¬

schaft in klein «, diskussionsunsähige sogenannte Betriebs - oder

Straßenzellen zersplittert und so da » Werben für eln « bestimmt « An -

schauung unter der Mitgliedschaft unmöglich gemacht .
Wir vertreten offen die Ansicht , daß die Kämpfe der deutschen

Arbeiterklaste lediglich gcsührt werden dürfen unter dem Gesichts -

punkte der sich in Deutschland bietenden Möglichkeiten .

wir bekämpfen eine Politik , die In ihrer Auswirkung jn einer

Iersplltternng proletarischer ZNastenorganisallonen , wie e »

auch die freien Gewerkschasien sind , sühri .

wir erkennen , daß eine reoolnilonäre , proletarische Politik in

Deutschland nur durchgeführl werden kann , wenn die deutsche Partei

auch slnanziell - vSllig unabhängig ifl . —

wir misten , daß ein großer Teil der langjährigen ZnnMonär «
und Mitglieder der KPD . unsere Anstchi iellt .

wlr fordern alle Glelchgeflnnien auf . den Zwang einer

ungesunden Parteid lsziplin zn brechen und ihreMei .

mmq offen bei seder Gelegenheit zu vertreten , um eine weiiere

Schädigung der deuischeu Partei sowie der « rbeiierbeweguug zu ver -

hindern .

Da » Flugblatt ist unterzeichnet von 60 Funktionären ,
darunter befinden sich Landtagsabgeordneter und Stadtrat

R a d d a tz , Stadtrat Hermann Letz . Stadtrat Karl

Lücke , Stadtverordnete Frieda Rosenthal , die ehe -

maligen Stadtverordneten Paul Roth , Hermann
S ch u l z e , O t t o Mol d m a n n . Betriebsrat am Biehhof ,
ferner Karl B o l l m a n n , Betriebsrat bei den städtischen

Äerken , 2Öilli G n a d t , Betriebsrat der Gemeinde -

arbeite ? von Berlin .
Unter den übrigen Unterzeichnern befinden sich viele

Betriebsräte . Die Erklärung wird von vielen tommu -

mstifchen Ä e t r I e b s z e I l e n g e b i U i g t . die Zellen .
von

'
U M sie in , S chw a r tz r . o p ff ; Li ndstr vm und

Leinene der stehen g ef - ch bo s s en dahinter . � .
Mit den Unterzeichnern sympathisieren ferner zahlreich «

Funktionäre aus den Parteibüros der KPD bis in die Zen -
tral « hinein , die aus Furcht vor Maßregelung nicht offen
hervorzutreten wagen .

_ _ _ _

Der 8oung « pla « im Ausschuß .
Da « Kabinett fordert Abstimmung .

In den Vereinigten Ausschüssen zur Beratung der

Poung - Gesetze ist am Donnerstag nach Abschluß der Beratungen auf

Wunsch des Zentrums die Abstimmung auf Freitag normittag oer -

tagt worden . Inzwischen ist vom Zentrum neuerdings angeregt

morden , die Wstimmung weiter hinauszuschieben .

Während das Zentrum bisher die Verbindung von Poung - Gesetzen

und Finanzresorm nur so verstanden misten wollt «, daß « ne Ent¬

scheidung über die Poung - Gesetze in dritter Lesung in der voll -

Versammlung de » Reichstage » zu erfolgen habe , will es setzt

weitergehen . Es soll » in Druck auf die Regierung aus »

geübt werden , der unter Umständen neue Komplikationen hervor -

rufen könnte .

Die Sozialdemokratie hat sich bisher bereits gegen die

ungehemmte Redeflut in den Dereinigten Ausschüsten und gegen die

Derzögerungstaktik des Zentrums gewandt . Die erneute Vertagung

stößt nun aber auch aus den entschiedenen Widerstand
de » Reichskabinetts . Durch den Reichskanzler ist
erklärt worden , daß die Regierung unter keinen Umständen
da » Verlangen nach wolterer Vertagung der Abstimmung über die

Aöung- Sesetze dulden werbe . Di « Abstimmung über die Ponng »
Gesetz « dürste deshalb am Freitagvvrmittag in den Ver¬

ewigten Ausschüsten erfolgen . Man wird hoffen dürfen , daß da »

Zentrum den Wünschen der Regierung entspricht und dem deutschen
Volk nicht das Schauspiel bietet , daß au » rein innsrpolitischen Grün¬
den da » Zentrum bei den Poung - Gesetzen an der Seit « der

Opposition steht .
l . . .

Schacht Mitglied der RZZ. - Leiitttig .
Zwei weitere deutsche DerwaltuugSratSmitglleder sollen

noch ernannt werden .

Rom . 27 . Februar .

Reichsbankpräsideul Dr . Schacht , der sich , wie gemeldet , zur -
zeit in Rom aushält , ist zum Mitglied de » Verwalkung » -
r a l s der Bank für internationalen Zahlungsausgleich ernannt
worden .

Dr . Schacht empfing heule abend dle Vertreter der denlschen
presse , nrn ihnen die heule erfolgte llnlerzelchnung de » Sonslikullons -
akles der Lank und seine Ernennung zum verwallungsmllglied rnlt -
zutellen . Zwei weitere deutsch « Vertreter für den Verwaltung »-
rat fallen späletesten » drei Tage nach der Ratifizierung
de » ponng - Planes ernannt werden .

Macgarrah wird Präsident der BZZ . Macgarrah hat sein Amt
als Präsident der Rew - Borter Bundesrese/oebant niedergelegt , um
dre Leitung der Bank für den internationalen Zahlungsausgleich zu
übernehmen .

Alles in Schwebe !
Die Steuern im Kabinett .

Das Reichstabinett hat sich « n Donnerstag « zw «

Sitzungen mit den Dorschlägen des Reichsfinanzministers Dr . Mol -

denhauer über den Etat 1930 beschäftigt . Die Verhandlungen nrniben

aber auch in der Rachmittagssitzung noch nicht beendet - , sie werben

am Frertagnachmittog forlgesetzt . Die Beratungen des

Kabinetts gestalteten sich außerordentlich

schwierig .

Di « Meinungsverschiedenheiten über die Aufbriu -

guug der Mittel für die Arbeitslosenversicherung , zur

Deckung des Fehlbetrages durch Steuererhöhungeu

und iiber die künftigen AusgabebeschrLnkunge » und

Steuerermäßigungen sind nach wie vor sehr erheblich

nnd ein Weg zur Einigung ist noch nicht sichtbar .

Bei der Arbeitslosenversicherung dürste der Vor -

schlag Dr . Moldenhouers , lediglich lSV Millionen au » dem Verkauf

von Reichsbahnvorzugsaktien an die Sozialoerstcherungsaustatten in

den Etat einzustellen , den Rest aber der eigenen Deckung durch die

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung durch

Leistungskürzung oder Beitragserhöhung zu überlasten , im Reichs -

kabinett keine Zustimmung finden . Auch für die Bei -

tragserhöhuog um ein halbe » Prozent auf 4 Prozent dürste

sich kein « Mehrheit erzielen lasten . v �

Dagegen scheint eine gewiss « Neigung für den vor -

schlag zu bestehen . lSV Millionen durch de » Berkauf

von Reichsbahnvorzugsaktien zu beschaffen und den

Rest von 100 Millionen durch ein « Mltheranziehung

der Festbesoldeten zu gewinnen .

Einzelheiten über die Ausführung dieses Planes sind im Kabinett

noch nicht , diskutiert worden . Der Gedanke des allgemeinen

Notopfers in Form emes Zuschlages zur Einkommensteuer , besten

CrtrSgniste für die Arbeitslosenversicherung zu verwenden wären ,

stößt nach wie vor aus sehr starken Widerstand .

Allerdings ist bisher «ine Entscheidung , ob ein solche » Rotopfer

der hohen Einkommensteuerpflichtigen zur Deckung des Fehl »

betrage » im Reichshaushalt erforderlich ist . noch nicht

gefallen . Ebensowenig ist eine Verständigung über die übrigen

Deckungsvorschiäg « erzielt worden . Am wenigsten Widerstand findet

die Verkürzung der Swndungsfr . sten bei Zucker und Zigarren .

durch die ein Mehrertrag von 30 Millionen erzielt würde . Für die

Entnahme von 50 Millionen aus der Reserve der Bank für In¬

dustrie ob l i g a ti o n « n zur Senkung der Jndustriedelostung um

den gleichen Betrag scheint ein « Mehrheit vorhanden zu sein .

Gegen die Biersteuererhöhung bestehen noch erhebliche

Bedenken . Sie stehe » nicht nur im Zusammenhang mit der ab »

lehnenden Haltung der Bayerischen Voltspartei , sondern beruhen

auch aus der Erwägung , daß man die Bierverbraucher dagegen

schützen müste , daß die Erzeuger einen höheren Zuschlag nehmen als

er durch die Steuererhöhung gerechtfertigt ist .

Daher wird nebe « den » Plan eineS Vierhandels »

Monopols auch an die behördliche Festsetzung der

Bierpreise gedacht .

Die Mineralwasser st euer stößt bei einem Teil de » Kabinetts

auf starke Bedetzken und kommt für ihn überhaupt nur in Betracht ,

wenn gleichzeitig durch ein « Gemeindegeträntesteuer auch die Heran -

Ziehung von Wein und Schaumwein . für die sozialen Zwecke

der Gemeinden ermöglicht wird . Auch die Erhöhung des B e n z i n »

zoll » ist umstritten , da man schädliche Auswirtungen auf den

Mastenvertehr durch Autobufle fürchtet . Auch ander « wirifchastliche ,

Gefahren müsten erst gebannt sein , eh « man dem Plan zustim -

men kann .

Dle Vorschläge von Moldenhauer über dl « Beschränkung

der Ausgaben und die sofortige Festlegung von

Steuersenkungen , die im Jahre 1931 erfolgen sollen , sin »

zwar im Kabinett besprochen worden , eine E n t sch e idu ng st e h t

aber auch darüber noch au » .

Aeun Glimmen Mehrheit sm Mmdonald .
Entscheideuder Oppositiousantrag abgelehnt .

London , 27 . Februar .

5 « Unterhaus wurde heute der liberale Abäu -

deruagsautrag zum vohlengefetz , der aus dem ersten
Dell des Gesetzentwurfs die Borschläge für « lue Herab -
setzung der Produktw « herausnehmen wollte , mit 280

gegen 271 Stimme « abgelehnt .
Dle Regler » « « war gegen de « Antrag , sie hat aber

erklärt , daß sie im Falle einer Niederlage nicht zu -
rücktreteu , sondern den Gesetzentwurf auf -
geben würde . Bier Liberale stimmte » für die

Regier » « « , acht enthielte « sich der Stimme .

*

Arn 19. Dezember 1929 hatte die Regierung Macbonach bei dem

gleichen Gesetz ein « ähnliche kritische Abstimmung zu überstehen .
Damals wurde ein konferuativer Abänderungsantrag mit 281 gegen
273 , also mit acht Stimmen Mehrheit , abgelehnt .

SS ging ums Ganze !

London . 27. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Bergbaugesetzgebung der Regierung , die im

Dezember anläßlich der zweiten Lesung der Kohlenbill u m e i n

Haar zu einer Niederlage der Regierung im Unterhaus geführt
hat , trat am Donnerstag neuerlich in ein kritische « parla -
mentarisches Stadium . Der Gesetzentwurf befindet fich im

sogenannten Komitee - Sladium und die parlamentarischen Verhond -

lungen haben nunmehr jene von der Regierung zurückgestellten
Klauseln erreicht , die von den Förderungsquoten handeln .
Während zwischen der Regierung und den Liberalen in tntersraktto -
nellen Verhandlungen «ine Einigung über die meisten übrigen

> Gesetzesbestimmungen erzielt wurde , hat sich die Meimnrgs -

Verschiedenheit zwischen den beiden Parteien in dieser Frag « nichch
ü b e r b r ü ck « n lasten . . . Die Regierung betrachtet im Eürnerstäfldnis -
mit den 73 abgeordneten P er g ar de i te r n dies « Gesetzes -

klaufeln , welche die Kohlenförderung und den Kohlenobsog wgö»
lieren sollen , als «inen unerläßlichen Bestandteil des

Gesetzes . Di « beiden anderen Parteien setze » diesen Bestimmungen
ein « geschlossen « Front entgegen . Damit hat sich die

kritische Lage vom Dezember wiederHoll

und da » Schicksal der Regierung und die Frag « von Neuwahlen

hängt neuerlich von einem Zufall einiger weniger Abgeordneten ab .

Liberal « wie Konservative haben nichts unversucht gelösten , um den

letzten Abgeordneten zur heuttgen Abstimmung heranzubringen und

die Einpeitscher haben die bekonnten dreimal unter »

strichenen Aufforderungen zur Anwesenheit an die Ab¬

geordneten gesandt , was nur bei großen politischen Entscheidungen

geschieht , in denen e » um Sein oder Richtsein einer Regie -

rung geht . Die Situation hat sich allerdings gegenüber Dezember

für die Arbeiterregierung insofern gebessert , al » die Konserva -
tioen durch inner « Wirren infolge der Reugründung der Deoner - -

brook - Partei im gegenwärtigen Augenblick allen Anlaß haben . Reu -

wählen zu meiden .

Die große Aussprache wurde von dem kibenrten Abgeordneten
Da oies eröffnet , der den kritischen Abänderungsantrag der

liberalen Partei erläuterte . Ihm antwortete al » erster Redner der

Arbeiterpartei der junge Bergarbeiter B e v a n » , der die von der

Regierung vorgesehene Produktiotteregelung gestützt auf die deut -

schen Erfahrungen mit dem System der Produknonsqüoten
verteidigt «.

Tittz bedroht !
( Sin Ziech sbruch des Putschisten Fnck .

Zu Pfingsten diese » Jahre » plant die Heimvokkshoch -
schul « Tinz die Feier ihres zehnjährigen Bestehens Der national .
sozialistische Volksbildungsminister von Thüringen� Dr . F r i ck ,
scheint aber einen Strich durch die Rechnung machen zu wollen . Wie
Wolfs offiziös meldet , ist der vollständig « Abbau der Erwachsenen -
bildung in Thüringen geplant . Damit fällt auch der Etat -
posten Tinz .

Dies bedeutet nicht nur die Streichung eines Pastens im Haus -
haltplan » sondern den Bruch des Auseinandersetzung » .
vertrage » zwischen den Staaten , die sich zum Land Thüringen
oereinigten .

Bei dieser „Auseinandersetzung ' wurde auch die - Stiftung
„ DolkLhochschule Reuß ' ( und somit auch die Heimnolkshochschul «
Tinz ) verstaatlicht . Dabei ging bedeutend «' - Grundbesitz in
Staatseigentum über mit der Verpflichtung , die Schule „ im bis -
herigen Umfange und mit den bisherigen Erziehung » , und Lehr -
zielen ' weiterzuführen . Ueber den ettpilgen Rechtsbruch de «
Minister » Frick muß der Staatagertchtehos entscheiden .

Großer Waffenbiebstahl .
Die Zieichowehr läßt sich 38 Maschinengewehre stehlen

Leipzig . 27 . Februar . ( Eigenbericht . )
In der Nacht zum 25 . Februar sollen aus einem Depot des

ll . Infaitteriereglment » in Leipzig - mittels Einbruch » Waffen

gestohlen worder sein . Das Etandortkommando Leipzig sowie
iämtliche amtlichen Leipziger Stellen hüllen sich darüber in
schweigen und melden lediglich , daß aus der Kaserne de » Infanterie -
regio , «nt » Waffen gestohlen wurden , ohne die Zahl anzugeben . Es

| fleht aber fest , daß der Reichswehr nicht weniger als 2 7 0 G e -

wehre und 38 Maschinengewehre , darunter «in schweres .
fehlen . Das ist zusammen die Waffenausrüstung einer ganzen Kam -

pagnie .

Der Fall , daß einem Regiment in einem solchen Umfange
Waffen gestohlen wurden , dürste wohl kaum eine Parallele haben .
Der dreist « Diebstahl kann nur durch eine Musterlei st ung von
Fahrlässigkeit in der Bewachung der Waffen möglich ge -
worden sein . Man könnte über diesen Diebesstreich herzlich lachen ,
wenn die Sache nickst so furchtbar ernst wäre . Denn wenn die Waffen
in die Hände von Putschisten gefallen sind , so könnte mit ihnen
eine Truppe ausgerüstet werden , die in der Lag « wäre , dle ganze
Stadt Leipzig in ihren wichtigsten Punkten zu beherrschen . Es wird
deshalb höchst « Zeit , daß die Behörden , insbesondere das Stand -
ortkommando Leipzig , sich über diesen Diebstahl positiv äußern .

Berliner Thealerverhälluisie . Im Preußischen Landtag traten
am Donnerstagabend Vertreter der Regierungsparteien zu einer
interfraktionellen Sitzung zusammen . In der die Berliner Thcäterver -
höltnissc befpochen wurden . C » wurden eine Reihe von Borschlög - i ,
erörtert , darunter die Anregung , dem Ministerium befriste . Vor .
Handlungen mit der Stadt Berlin zur endgültigen Regelung der Ber -
liner Theatervcrhältnisse zu empfehlen . Die Veratungen sollen am
Freitagnachmittag fortgesetzt werden : am Freitagabend wird sich
dann der Hauptausschuß der Angelegenheit annehmen .



Koalition und Personalpolitik .
Interfraktionelle Besprechungen in Preußen .

Das denuzkmlijche SBsrtiner Tageblatt veröffentlicht « am
Donnerstag morgen eine von Zlusfälten gegen die Sozialdemokratie
strotzend « Notiz , die in die nur schlecht oerhüllt « Drohung aus .

tlang . daß die Demokraten bei Nichterfüllung chrer personalpolitifchen
Wünsche aus die frei werdenden Oberpräsidien am Freitag d « n
f 0 m m u n i st i s ch « n Mihtrauensantrog gegen den

Innenminister Grzestnsti direkt oder indirekt unter .

stutzen würden .
lieber die Wirkung dieses Artikel » konnten stch sein « Verfasser

kaum Im unklaren sein . Eine Koalitionspolitik aus der Grundlage
derartiger Pressionen — um keinen härteren Ausdruck zu gebrauchen
— ist natürlich ein Ding der Unmöglichkeit . Was sollt « daraus ent -

stehen , wenn vor jeder wichtigen Abstimmung eine der Koalitions -

Parteien erklären würde : wir machen nur mit , wenn vorher dieser
oder jener unserer Wunsch « ersüllt wird ? ! Es könnte dann schließlich
dahin kommen , daß eine Partei , die innerhalb der Koalition mit

ihren Wünschen nicht durchdringt , sich bei einer außerhalb der

Koglition stehenden Partei einen Mißtrauensontrag bestellt , um mit

dessen Hilfe ihr « Koalitionspartner auf die Knie zu zwingen !
Zentrum und Sozialdemokrati « waren stch dann auch einmütig

darüber klar , daß den Anfängen einer solch «» Politik mit aller

Entschiedenheit entgegengetreten werden müsse . Erfreu -
licherweis « löst « stch aber alles in eitel Dunst auf . denn e , stellte stch
heraus , daß das Berliner Demokratenblatt wieder einmal au » der

Reihe getanzt war . Die demokratische Fraktion rückt ?

energisch von den Methoden des „ B. T. " ab und erklärt «, daß es

ihr niemals in den Sinn gekommen wäre , den kom -

munistischen Mißtrauensantrag durch Stimmenthaltung oder Ab -

Wesenheit zu unterstützen . Wegen der schwebenden Personalfragen
wurde «ine Einigung dahin erzielt , ste nach der Genesung des er -
krankten Innenministers Grzestnski zum Gegenstand der Erörterung
zu . machen . Jede Verquickung dieses Gegenstandes
mit der Abstimmung über da » Mißtrauensvotum
w u rd e abgelehnt .

' Bei wiederholten Gelegenheiten hat die demokratisch « Fraktion
des Landtags ihr Bedauern darüber ausgesprochen , daß sie aus die

Haltung der haupstädtischen Press « leider keinerlei Einfluß habe .
Alles , was das Berliner Tageblatt erreicht , ist , daß es die demo -

krotisch « Landtagssraktion in peinliche Situationen bringt .

Die höchste Instanz .
ÄaS Relchctgerichk will die Verurteiluni von Grosz . — ltriel !

gegen die Reichsrichter ausgehoben .

De ? zweit « Strafsenat de » Reichsgericht » hat da » Urteil

des Landgerichts Berlin III aufgehoben , dos den Maler

George Grosz sowie den Verleger Wieland - Herzfeld « von der

Anklage der Beschimpfung kirchlicher Einrichtungen durch ein « Dar¬

stellung d » Gekreuzigten freigesprochen hatte . Die Sache

wurde zur erneuten Feststellung und Urteilssällung an die Bor -

instonz zurückverwiesen .
Da » preußische Kammergericht hat das Landgerichts .

urteil ausgehoben , durch das die beiden Reichsrichter , Senats -

Präsident Reichert und Reichsgerichtsrat a. D.

A e w e r , wegen Beleidigung de » Schriftstellers Leopold Schwarz -

fchild vitrurteilt worden stirb . Ächwarzfchild hatte den Fall -

Iakubowsti in einem Artikel als Fehlurteil kritisiert , weswegen ihn
die beiden Reichsrichter in einem Artikel der . Ldichierzeitung ' einen

„ rechtsbeugenden Literaten " genannt hatten . Da » Landgericht hott «

wegen diese » Ausdrucks auf je ZOO Mark Geld straf « gegen
Reichert und Dewer erkannt .

Das Broigeseh .
Oer Reichsrat stimmt zu .

Der Reichsrat genehmigt « am Donnerstag abend den von der

Reichsregierung vorgelegten Entwurf eines Brotgesetzes und
die Mitteilungen des Rcichsenrährungsministers über die Roggen -
Preisstützung Der Reichsfinanzminlster wurde ermächtigt , der

Geireidehandelsgesellschoft gegenüber bis zu fünfzehn Millionen

Reichsmark für Verluste einzustehen , die dt « Gesellschaft in dem Hau « -
Hallsjahr 1929 ' 30 durch die Stützungsaktionen unter Umständen er -
leidet Das Brotgesetz sieht drei Brotarten vor : Roggenbrot aus

mindestens 95 Proz . Ryggenmehl , Weizenbrot aus mindestens
95 Proz . Weizenmehl , ferner Mischbrot Um für angemessene Preis -

bildung zu sorgen , wird bestimmt , daß einheitlich im ganzen Reich
Brot nur zu festem Gewicht und veränderlichen Preisen gchandell
werden darf . Spezialbrote bleiben zugelassen . Der Reichsrat nahm

einige Veränderungen vor . Er will die Regierung ermächtigen ,

zu bestimmen , was Dockmillel sind , ferner kann auch Weißbrot nur

zu festem Gewicht und veränderlichen Preisen gehandell werden .

Genehmigt wurde ferner da « Abkommen über die Anerkennung
internattonaler Ausstellungen .

Das Schankstäiiengeseh .
«Atellungnohme ter sozialdemolrotischen Re. chsiagsfntfk ' mt

Die sozialdemokratische Reichstaigsfrattion beschäftigte sich am

Donnerstag in längerer Aussprach « mit dem Schankstätton -

g e s e tz. Man stimmt « mit großer Mehrheit den Beschlüssen des

ÄÄkswi. r ! ' schaslllchen Ausschusses zu . Di « sogialdemokratischen Mit -

glieder de » Vollswirtschastl ' . chen Ausschusses «rhielten ferner den

Auftrag , zu beantragen , daß die Verabreichung von alkoholischen
Getränken gegen Borg verboten wird .

Sieigerung der produkiivkrafie .
Zn Rußland werden wegen „nicht enügend « ?

Energie " Spezialisten zum Tode verurteilt

Stalin : » Ein solches Antriebsmittel hat der Kapitalismus selbst in seinen
besten Zeilen nie erfunden

Tardieu versucht es noch immer .
Aber ohne günstige Aussichten .

Terror im ( Sejm .
Erregung in polen .

Warschau , 27. Februar .

D « gestrige Tumull im Heere - ausschuß veranlaßt den sozio -

listischen . . Robotnlk ' zu der Feststellung , daß die Abg . ordneten res

Pilsudski - Blocks zu der für Polen tödlichen Waffe d? s phystZchsu

Terrors Zuflucht genommen hätttm . Alls Terror könne immer

mir mit Terror geantwortet werden .

Die nationaldemokratische . Sazeta Warszawska " schreibt , daß

die politische Unfähigkeit des Sanierungsregimes und ihre

barbarisch « Regierungemethod « im Sande allgemein « , Haß er -

regt hänen . Diese unüderlsgisi , Handlungen der Abgeordneten
t - e» Regierungsblocks inner - und außerlfalb des Sejms müßten als

Ankündigung des nahe bevorstehenden politischen Todes des PU -

judfli - Vlocke angesehen werden .
Der jüdische „ Naß Przegiond " spricht von einer unruhigen

Stimmung im Sesm . Noch den PorsSllen müsse man sich auf

eine Reihe Duell « gefaßt machen .

pari » , 27 . Februar . ( Eigenbericht . )

Am Mittwochabend noch hatte Tardieu den Pressevertretern
erklärt , daß die Neubildung des Kabinett » unter den obwaltenden

politischen Verhältnissen auf so außerordentlich « Schwte -
rigteiten stoße , daß er kaum vor Sonnabend damit

fertig werden könne . Inzwischen aber hat stch die innerpolltisch «
Lage durch die auf Nuancen abgestimmten und doppelsinnigen Re -

solutionen , die die einzelnen Fraktionen , die seit Mittwoch fast in

Permaneiitz tagen , gefaßt hatten , derartig verschachtelt und

verworren gestattet , daß nach mathematischer Proportion die

Bildung eines Kabinetts eigentlich noch « in « Woche länger
dauern müßt « .

Die einzig « Partei neben den Sozialisten , die ein « un -

zweideutige und klare Hallung eingenommen hatte , waren die

Radikalen , die nach wie vor auf dem Standpuntt beharren ,
daß ste zwar eine republikanisch « Konzentration für wünschenswert

hallen , an ihr aber nicht teilnehmen könnten , wenn Tardieu an

ihrer Spitze stünde . Diel weniger eindeutig ist die

Hallung der Mittelparteien . Die stark « Gruppe der „ Radikalen
Linken " ( Loucheur - Gruppe ) faßt « ein « Resolution , die tedigllch de

lakonischen Punkte enthält , daß die Gruppe gleich kalls «ine Re¬

gierung Der republikanischen Konzentration erwünsch « . Die Resplu -
non besagte aber nichts über die Haltung der Gruppe für den Fall ,

daß Tardieu ein neues Rechtskabinett bilden wurde . Am wenigsten

eindeutig ist die Hältung der sogenonten Franklin . D o u l ll o n-

Gruppe , die noch am Dienstag von der Kaminertribün « aus ver¬
künden lieh , daß sie jede andere Regierung als die einer - repudll - ' -
konischen Koalitwn bekämpfen würde . Heute seloch scheint es , daß
die Gruppe etwas schwankend geworden fei und daß einige
ihrer Mitglieder nicht abgeneigt sind , unter Umständen , falls sich
durch be » Widerstand der Slodikaliozialisten die Koalition nicht ver -

wirklichen läßt , auch an einem Rechtskadinett teilzunehmen .
Tardieu selbst setzt sein « Bemühungen um da « Zustand « �

bringen eines Kabinetts mit unvermindertem Eifer fort . Er de -

richtete am Donnerstag vormittag dem Präsidenten der Republik ,
mußte stch aber im wesenllichen daraus beschränken , für Fveitog
nachmittag ein neue » Rendezvous zu nehmen , um über die bis

dahin erzielten Fortschritte — solle solche zu verzeichnen sein werden
— zu berichten . Die Unt rpi e 0 u n g e n , dl « er mit / ver¬

schiedenen Führern der Radikalsozialen Partei , darunter auch
Herriot und einigen gemäßigten Senatoren hotte , scheinen voll -
kommen ergebnislos verlaufen zu sein .

Unter diesen Umständen halten es die Skeptiker nicht für un -

möglich , daß Tardieu gezwungen sein wird , bereits am Frestag dem

Präsidenten 0« r Republik die Mission zur Kabinetts -

bildung zurückzugeben , es sei denn , er wolle e « - auf die

Bildung einer neuen Rechtsregierung ankommen lassen .
di « ober wahrscheinlich ebenso wenig «in « stabile Majorität
wird finden können , als ihre Vorgänger .

Hilfsaktion für China .
Von veo Schweizer Soz ' alisteu angeregt .

Bern . 27 . Februar , syigenb - richt . )

Die Leitung der Sozialistische « Partei beaatragte bei

dem Exekutivbüro der International « eine Intervent io »

beim Völkerbund zur Lrganisierung etaer großen HUfs -

aktion gegen die Hungersnot i » China , wobei die Jäter -

nationale dem Völkerbund ihr « Hilf « zur Verfügung

stellen soll . Ein « Einladung , ähnliche Interventionen in

Genf zu beantrage « , ergeht an den Schweizerischen

Bundesrat .

Kein Zottfrieden .
Frankreich will keine Zollbindimg .

Genf . 27 . Februar . ( Eigenbericht . )

Der europäische Zollfrieden wird auf der gegeuwSr »

tigeu Dölkerbuudskonfereuz nicht abgeschlossen werde » .

Frankreich brachte ihn am DonaerStag zn Fall .

Der neue Führer der französischen Delegation S « rr u y s gab
im Unterausschuß für den Zollfriedensentwurf die Erklöning ab , daß

Frankreich in der gegenwärtigen Situation einem Zollfriedens¬
abkommen nicht bellreten könne . Frankreich könne nicht diejenigen
seiner Zölle , die nicht handeleoertroglich festgelegt sind , binden lassen .
Das sei bei der Natur der Stoff «, für die dies « Zöll « in Beirocht
kommen und aus psychologischen Gründen nicht möglich Er

seh « darum keine Möglichkeit zur Verwirklichung eines Zollfrledens .
Die Wirkung dieser Erklärung war um so niederschmetternder ,

als Frankreich in der Dölkerbundeverfammlung im September zu -
fammen mit England und Belgien den Aollfrieden beantragt
hatte .

Der Vertreter ,d «r Schweiz beantragte sofort Vertagung d«r

Konferenz , wenibstens solange , bis die Delegationen neue Instruk -
ttonen von ihren Regierungen hätten . Deutschland verlangt «
Vertagung der Kommisstonsarbeiten und Bericht an die Dollkonfe -

renz , di « dann über die Wetterführung der Konferenz im Einver -

ständni » mll den Regierungen entscheiden soll «. Nur Holland schien

geneigt , trotz der Absagen Italien » und Frankreichs ws' terzuarbelten .
Die französische Delegation versucht « nachher , di « Wirkung der

Erklärungen Serruyz abzuschwächen . Man wies darauf hin , daß

Serruys andere Punkt « einer gemeinsamen Wirtschastsaktion ge-
nannt habe , über di « auch Frankreich mit stch reden lasse . In der Tai

hatte Serruys nach seiner Absage an . den . Zollfrieden drei Dinge auf -

geführt , über die nach Frankreichs Meinung mit d«r Aussicht auf

praktische Resultate verhandelt werden könnte . Erstens « we Der -

längerung der Geltungsdauer vertraglich festgelegter Zölle , zweitens
«in « Verpflichtung der Staaten , vor einer Erhöhung autonomer ,
d. h. nicht gebundener Zölle mll den interessierten Staaten zu ver -

handeln und drittens Garantien für die Anwendung der beiden

Zollarten . . . . .
Der Unterausschuß hat morgen nachmittag di « rein formelle Zu -

stimmung zu einem AMrag des Vorsitzenden Colijn zu erteilen , die

Arbeiten dieses Ausschusses für einige Tage zu unterbrechen . In¬

zwischen soll in Prioatbesprechungen nach einem Ausweg gesucht
werden .

Klämische Ltniyersiiat Genf .
Von der belg ' schen Kammer beschlossen .

Brüssel . 27 . Februar . ( Eig - nberichk . )
Die Kammer hat mit 154 gegen 10 Stimme « bci 6 Enthalttin -

gen di « vollständige Flamiflcrnng der Genter llnivelsität beschlossen .
Der Abstimmung sind wochenlange , zum Teil sehr lebhafte Debatten

sowie zahlreich « Auseinanderfehungen ln den Fraktionen voraus .

gegangen . Die sozialistische Fraktion hat gleichfalls sür den Eni -

wurs gestimmt .
Mit diesem Beschluß ist der langjährige heiße Samps der Flame »

um die Genler Ualversikät mit ihrem S>cg beendet . Natürlich ist
damit noch nicht dl « ganze , släwifchs Frage endgültig geläst . vi «

nächst « Etappe wird wohl der Eroberung de » Millelschnlunlerricht »
gelten . Aber zunächst ist wohl damit zu rechnen , daß der Sprachen -

kämpf einigermaßen zur Ruhe kommt .

Die iäglichen Todesurieile .
Sowjelfeiudliche Handlungen

Kowno . den 27. Februar .
Wie au « Moskau geineltet wird , verurteilt « Donnerstag das

oberst » Gericht der Sowjetunion in Luganjk die früheren Groß -
kauslonte Alechin , Martow und Lew zum Tod « wegen Versuchs
sowjetseindlicher Handlungen . 18 weiter « Angeklagte erhielten Ge -

sängnisstrafen von ö Monaten bis zu 19 Iahren , drei wurden frei -
gesprochen . Das Todesurteil sollte Donnerstag vollstreckt
werden .

Aushebung der Immunität des Kommunisten Sumpf . Der
Gesetzgsbungsausschuß des Hss fischen Landtags befaßte sich am
Donnerstag mit dem Antrage der Regierung , die Immuni . ät des
tommimistijchen. Abgeordneten Sumpf wegen der Deteiliguna an
den Vorgängen ln den O pe l ws r k e n aufzuheben . Der Ausschuß
genehmigte einstimmig die Aushebung der Immun tat , so daß der

«strafversolgung wegen Beteiligung am Landsriedensbruch nichts im

Wege steht , da die Äenehmigung des Plenums nicht zweifechoft ist .



Die preußische Polizei .
Vie Etatsberaiung im Landiag .

am Donnerstag im Preußischen Landtag fortgelegten
rtussprache über den Abschnitt Polizei und Landjägerei
bemi Etat des Ministeriums des Innern beantworteten Regierung ? -
Vertreter zunächst einige Große Anfragen .

Eine Anfrage der Deutjchnationalen wird dahin beant -
wartet , daß der Oberpräsident in Breslau c uc Umfrage nach den in
der Provinz Niederschiesten ver . retenen politischen Bereinen p licht -

Semäh
veranlaßt hat , um sich über die politischen Bewegungen

sches Amtsbereichs zu unterrichten .
Auf die Anfrage der Kommunisten über das Verhalten der

Polizei anläßlich der Bestattung der Arbeiter Neumann und Ko -

bisch - Meyer wird mitge . eilt , daß alle darin behaupteten Uebergriffs
der Polizei den Tatsachen nicht entsprechen . — In demselben Sinne
wird auch eine deutsch nationale Anfrage über das Vcr -

halten der Polizei in Neumünster bei dem Demonstrationszuq
schles wig -holsbeini scher Landleute beantwortet .

Eine weitere Anfrage der Kommunisten über di « Durch -

führung der Beschlagnahme des Vermögens des Roten Front -
kämpf er - Bundes wird dahin beantwortet , daß nach 8 18 des Re -

publikschutzgescßes sich die Beschlagnahme aus sämtl che Vermögens -
stücke und Vermögensrechts der aufgelösten Vereinigung und ih er

Or . sgruppen erstrecken und zu Recht erfolgt seien . Der Ablauf des

Republikfchutzgesostes fei auf die zur Zeit seiner Geltungsdauer er -

folgte Beschlagnahme ohne Einfluß .
In der fort gr setzten Auesprache hält

Abg . Vorck ( Dnat . ) größere Sparsamkeit bei der Polizei für

notwendig . Die bei der letzten Kommunalwahl in Berlin in Bo -

lizeifafcrncn abgegebenen kommunisrifchen und vor allem sozial -
dem ? trat scheu Summen zeigen , daß der grfle Geist der Polizei
im AbAesten sei. Der Konflikt che i m a n n s b e r g - W e > ß im

Berliner Polizeipräsidium zeige , daß «ine Polizeitruppe fest in der

Hand des Führers sein muß . Heimannsbcrg habe inzwischen ein -

gesehen , daß er sich als Kommandeur nicht von Zioilbeamten hin -
einreden lassen könne . Der Schuldig « sei der Polizeioizeprästdent
Dr . Weiß , der entfernt werden müsse .

Abg . Stleler ( Z. ) erklärt , daß das Empfinden chrichlücher Volks -

kreise durch Freidenker und Kommunisten verletzt wurde . Hier höt e
di « Polizei di « Pflicht , auch ohne Protest sofort einzuschreiten . Die

Polizoibeamten hätten im vergangenen Jahr ihre Pflicht treu er -

füllt , und es sei bedauerlich , daß nicht nur kommunistische Ze ? un -

gen . sondern auch demokratische Blätter di « zulässig « Kritik an der

Polizei zu einem Kessest ' ' eiben ausarten lassen . Das treffe insbe -

sonder « auf den Fall Heimannsberg - Weiß zu. Der zu »
nehmenden Zersetzungsarbeit der Kommunisten und Nattonalfo . M-

listen in der Polizei müsse entgegengearbeitet werden .

Staatssekretär Dr . Abegg

betont , daß das Ausland unsere Polizei mehr rühmt als das In -
land . Gelege mb che Mißgriffe feien nickt zu vermeiden , solange d «

Polizei aus Menschen bestehe und durch das Treiben der radikalen

Gruppen dauernd überlastet ist .

Sern und Geist der Polizei seien gesund , und die Staats -

regiernng könne den Beamten ihren Dank sür treue Pslichl -
erfüllung aussprechen .

Dieoiele Polizeibeamte noch den Angaben des Abg . Borck marpi -
stisch gewählt hätten , sei nickst festzustellen . Die Behauptung des

Abg . Borck , daß die Poli . zei ein « militärische Truppe sei und daß es

sich im Konflikt Heimannsberg - Weiß um einen Kampf zwischen
dem militärischen und zivilen System handelt , sei von der Pa la -
mentstribüne herab gefährlich . ( Lebhafte Zustimmung bei den Re- -
gierungsparteien . ) Diese Behauptungen seien nicht einmal zu -
treffend . Es gebe nur ein polizeiliches System , das « in ziviles
ist . Persönliche Reibungen seien bei einer großen Behörbe unocr -
ineidlich . Die Tatsache , daß die Polizei von rechts und links g' eich
stark angegriffen wird , sei ein Beweis für ihr « Neutralität . Aber

I am sichersten fühlten sich die radikalen Gruppen unter ihrem Schutz ,
wie es sich beim letzten Rotfrontkämpfertag gezeigt hat , als die

| radikal « Rechte den Schutz der Polizei erbat . Die Erziehung zum
republ ' kairischen Geist fei das natürliche Bestreben der republikani -
scheu Regierung .

Abg . Kasper ( Komm . ) erhält einen Ordnungsrui , als er von
dem Lügen - und Derlen mduiigssoldzug des Papstes gegen den teuf -
liichen Bolschewismus spricht . Auch der Demokrat Falk ho ' v die
Kommunisten verleumdet ( zweiter Ordnungsruf ) als er au füh te ,
in Köln habe der Pöboil 1918 unter dem Arbeiter und Sol ' a enraz

geplündert . Den Polizeibeamten werde von ihren Vorgesetzten
schärfstes Vorgehen gegen di « Arbe lerschafi eingepaukt .

Abg . Mergenthin ( DVp ) erklärt , daß die öffentlichen Zubände
noch nicht so seien , daß auf Zlnwendung der Waffen und aus größere
Zusamemnfassling . der Polizei verzichtet werden könne . Leder
werde die Polizei noch viel . zu stel durch Umzüge und D- monstra -
ttonen der radikalen Verbände in Anspruch genommen . Darunter
leide der Sicherheitszustand im Lande . Die Kriminalpolizei müsse
reformiert werden .

Abg . Bart - ld ( Dein ) führt dt « großen Aufgaben kür die Poli . zei
auf di « starke Inansvruchnahme derselben durch die Aueschncstungen
der radikalen Organisationen zurück .

Die Polizei sollte angesichts der schweren Ausgabe «' cht so ab -

fällig krilisierl werden , deun sie habe die Grundlage des pren -
ßifchen Staates gesichert .

Bei der Besetzung der Polizeistellen dürfen parteipolitische Crwä -

gnngen keine Rolle spielen , aber die Polizei müsse positiv zum
Staate eingestellt sein . Ist dieser Hmsicht dürfe setzt die Polizei als

zuverlässig betrachtet werden .
Abg . Menh ( W rtsch . - B. ) erkennt an . daß die Polizei im Rah - j

men des Möglichen für Ruhe und Ordnung eingetreten sei . Sie

dürfe sich aber nickst auf eine Bevötteruimsschicht einstellen . Am
1. Mai sek in Berlin der Komm - rnNrnr Heimannebera durch die

. Kommunisten überfallen worden Leider lasi « die Ausbfldung mit
der Waffe viel - zu wünschen übrig . Bei der Aufdeckung der Kapital -

verbrechen sei die Kriminalpolizei of ' enbnr nicht auf der Höhe .
soieraus wird die Beratung abgebrochen und auf Frei ag

12 Uhr vertagt . Außerdem stehen auf der Tagesordnung : Ab -

stimmung über das kommunistische Mißtrauensvotum

gegen den Innenminister und Abstimmungen über die

zum Landwirtschaftsetat gestellten Anträge .

Betrugsanklage gegen ( Streicher .
Hakenlrcvzler untereinander .

München , 27. Februar . ( Eigenbericht . )

Innerhalb der Naziortsgruppe Nürnberg bekämpfen

sich sott langem zwei Richtungen , was nun zu «ttur interessanten

Gerichtsverhandlung führt . Di « ein « Clique hat es vor allem auf
die . Erledigung " des Landtagsaobgeovdneten Streicher abge¬

sehen , den sie setzt beim Staatsanwalt wegen versuchten und

vollendeten Betrugs angezeigt hat . Di « Vernehmung der

Veschuidigten und der Zeugen hat inzwischen zur Anklage -
er Hebung geführt und der Geschäfrsordnungsausschuß des Land¬

tags hat bereits sein « Einwilligung zur Strafverfolgung de » Nazi -

Häuptlings gegeben . Es handelt sich um Tatbestände , die auf den

fogenann . en Reichspartestag der Nationalsozialisten stn Jahre 1327

in Nürnberg zurückgehen . Nach der Anklage hat Streicher uno

ein gewisser Kleegräfe der nationalsozialistischen Ortsgiupps

Nürnberg 430 M. dadurch verschafft , daß sie dem Hauptkaisierer der

Partei eine Abrechnung Über 300 M. für bezogenes FahneiUlch

vorlegten , die sie auch nach Abzug von 10 Proz . ausgezahlt er -

hielten . In Wirklichkeit wurde das Fahnenluch aber gar nicht be -

zogen . Im zweiten Falle unlerbrestete ein gewisser G r a d l dem

Hauptkassierer den Schuldschein einer Firma ebenfalls über 300

Mark und verlangt « dringend Bezahlung . Dieser Schuldschein war

von Streicher unterzeichnet . Der Kassierer war aber so schlau ,

diesen Schuldschein nicht einzulösen und die Firma Nahm denselben

anstande - ios zurück . Die Anzeige gegen Streicher enthält aber auch

noch eine Rohe anderer Vorwürfe , u. a. wird behauptet , daß dt «

Nürnberger Nazigruppe im Haushaltsjahr 1926/27 36 009 M. ein¬

genommen habe . Streicher , als der Vorsitzend «, habe aber dieses

Geld zur persönlichen Bereicherung einiger

Führerpersönlichkeiten verwandt und weigere sich Hai ! »

näckig , ordnungsmäßig Rechnung abzulegen .

Hilgenberg » Reickwauslchnß veröffenttickn eine neue geschwollene
Erklärung gegen den Poung - Plan , di « den Wunsch erkenneir läßt , aus
der Verzögerung der Verabschiedung Kapstal für die

Opposition der Hitler , Hugenberg und Seldte zu schlagen .

Deutsche Siedler in Posnlen haben 4640 Dinar sür die deutsch -
russischen Auswanderer gesanunelt .

Aus der Partei .
Deutsche Sozialistische Gruppe in Paris .

Diel « deutsche Genossen , die studicn - oder urlaubshalber nach

Paris reifen , fragen bei uns an . wie sie in Frankreich Anschluß an

partcigenösstsche Kreise smden . könnten . Es sei deshalb zur all -

gemeinen Kenntnis gebracht , daß , w' « in der Vorkriegszeit , neuer -

dings wieder ein « „ Deutsche S oz 1 a t i st i s ch e Gruppe "

tätig ist . die unter Leitung deutscher Genosien steht und mst der

französischen Bruder parte i in engster Fühlung steht . Diele Gruppe

tagt jedem Sonnabend abend im Parteilokal des 13. Pariser Bezirks ,
83 rue Mademoiselle . Zuschriften und Anfragen wären zu richten
an Genossen Dr . S . L i o n , 104 aoenu « de Versailles , Paris XVI «

tGcwerkschaftlichcs stehe 3 . Beilage . )

verantworMib «Ur Volitik : Sr . Cnrl Ruitt ; ffilrtfiiaft - ®. KlI »q«thZI »!
S«>, «rlschastsdeircgunz : Z. Siel »«»: Feuilleton : vi . Z°i >» Schitoweti : Lokale «

und Soniiiac » Fei » «arvädt : Zutiioeu : Id . Blocke: iiwitliib in Bcrlii - .
Bcriai ! Z>orioäriz . K«elaa v. m d. h . Berlin Druck: Borwcrts . Puchdruckrr «I
und Berlaozauilait Paul Sinzer u. La. . Derliy SW 6i, Linken ftiafie S.
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Fleisch , Fische , Gellügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

<Stl7 *£e
Jßehensmittel

Frisch . Fleisch

Rinderkamm m0 86

Rinderbrust Pfnod 0 . 86

Quertipps 0 84 eolascb 0 . 95

Schmorfleisch

Knochen 1. 10 Änl . 30
Roastbeef , "' K,n,TOd 1 . 10

Rinderzunge Plana 1 . 20

Kalbs ' tamm i huxi 0 . 86

Kalbsbrust Pfnno 0 . 86

Kalbsnierenbrat 0 . 95

Kalbskaule bisswd 1 . 05

Kalbsschnitzel n«. 2 . 10

Gehacktes . pw- , ! 0 . 85

Liesen . . . . >wuu 0 . 85

SchweinerOcken .
. lalt , mu Beilage l - iÖ

Schweineschink . _
u. Kamm, mit Beilage 1fc4

Hammel - Vordarfl . 1 . 04

Kaßler mild eesalxeti 1 . 2o

Pa . Nierentalg _
ausg €laÄScn, Piund O. OÜ

Prima ( Jefnerfleisch

Rinderkamm .
o. Snut . p>«»d 0 86

Räucherwaren

BückSinge -
95Pfund von

Flundern m *. 0 . 30an

Bücklinge Kici *r . pid . 0. 42

Sprotten piund 0 . 42

Fleckheringe hm 0 . 42

Rogen . . . . Piumi O�s

Aale ™. 2 . 90BTOn0 . 30an
Lachs

� Hm/von 1 . 25 . .

Geflügel , Wild

Cänse�ÄO . 70
Tauben snck *on 0 . 83 »

Puten ""wund ' von 0 . 98 « .

WolgahQhner
i - iund von l . lütii

Suppenhühner . _ _
(risc i geschlacht « Hld. 1 . 20 an

Enten Htoad von 1 . 25 an

Schneehühner . _ _
Stück von i » OD in

Hasen 0 . 95 «

10 Eier vm. 0 . 56 »

Wurstwaren

SUize
0 . .

( Hausmacher ) . Pfd.

Dampf - u. Rotw . 1 . 00
Fleischwurst uund 1 . 20

BrUhpoinischerti . 1 . 20
Hausm . Leberw . 1 . 25

Jagdwurst . pinsd 1 . 45

Mettwurst b». ah 1 . 45

Bierwurst . . Pmndl . SO

Filetwurst . prund 1 . 70

Schinkenwurst ' fd . l . TO

Leberwurst leiue 1 . 80

Teewurst Hfd. 1 . 80
Zervelat u. Salami 1 . 80

Speck !»!i 1 . 20 augn 1 . 60

SchinksnspeckHid . 1 . 90
KSiiisit . InnliulRUr . Muriini! .

Speckwurst ' Innd 0 95

Berl . Mellwurst , ». 1. 20

Po n. Wurst ntund 1 45

Konserven
Do «

Brcch - u . Sdinitibohncn 0 . 60

örcch - u . Schniiibohn . I 0 . 80
KarO . tCD geschnitten . . . . . . 0 . 38
Tcltowcr RQbchen . . . . 0 . 90

Spinat 0 . 55 Rosenkohl 0 . 95

Gcmüic - Eibscn

. . . . . .

0 . 55

Junge Erbsen (ein

. . . . . .

1 . 10

Kaiscrschoicn

. . . . . . . .

1 65

Leipziger Alleriet . . . . 0 SS

Gemischt . Gemüse mitttusio 1 . 10

ßruih - Spargcl «xt » « « k . . 3 . 00

Konfitüre

Orange 1 . 10

% Dose

Stangen - Spargel exm gtaik 3 . 10

Sellerie w Seheiben . . . . . . . 1 . 00

Apfelmus 0 . 56 extra Qeaiit » 0 . 67

Pflaumen 0 . 60 ohne Mein 0 . 76

Heidelbeeren

. . . . . .

. .
Mirabellen

. . . . . . . . . .

Preiselbeeren 2 . 30

Saure Kirschen 1 . 10

0 . 95

0 . 98

1 . 05

1 . 45

1 . 10

1 . 40

Birnen ezm fein . . . .
Gemischte Frudite

Vi Eimer Viertrachi - Marm . 0 . 75 Pflaumen 0 . 92

Aprikose 1 . 15 Kirsch 1 . 30 Eidbccr 1 . 40

Kolonialwaren

Sultaninen� o c, 0 . 38

Rosinen Pfund lsi 0 . 48

Korinthen pr «. ui 0 . 50

Mandeln
1
' gja. im 1 . 90

Zitronat . . . pumd 1 . 40

O ' ympia - Keha
�

Beutel ' 0 . 58 0 . 62
5 Ptd . 1 . 30 1 . 38 1 . 45

Rauhreif - Mehl .
3 Pfand Beutel » « 40

Kartoffe ' mehlnrd . 0 . 18

Bruch - Reis pnmd 0 . 18

Tafel - Reis tu 0 . 22
Viktoria - Erbsen _

Hlond UJ 0 . 1 O
Linsen prund . cn 0 . 24
Bohnen wen «, sjj 0 . 26

Welzengrieß est 0 . 24

Wein Preis « iflr >, riasent ,
ehaa Ulas

Johannisbeerwein 0 . 80

1928 Wöllsleiner guter r . achweid o . 8ü
1928 Hainfelder Lotten , «J«, , 0 . 95

1928 Nitteler pik »ier oderm », - i . 1,10
1Q26 San Justo hurguuderghultclie , ,ly - o Qan . panischer Hotwein 1 40

1927 Aitenbamberger Laurentius -

bSPQ Mumiger Pfalrereiu

. . . . . .

1 . 40

Qoid - Ma ! aga ( - w- gn

. . . . . . .

1 . 40

1927 Liebiraumilch 190

Special Cuvöe 4 00

EmpfeUeinnierls notorgmaAse :

1928 Dürkheimer Feuerbarg » inWachstum Hauer , Nalurroierjin l . lU

1922 Chät . La Grölet 130

,928 Maikammerer Schlangen -
gäSSel Wachstum UDrgennelstet Brau, 1 . 5C

1920 Beaujolais Supdrleur
molliger Burgu: der 2 . ÜÜ

1925 Sauternos 2 . 15

ISelQ »Zill faü ra biiiigen Prelsea

Fische

Bratscholfen

Pfund 0 . 12 0 . 18
Dorsch ohns

o . 18

Kabeljauf��o . 20
Filet vo Kabeljau . Pfd. 0 . 36

Grüne Heringe _ _ _
3 Pfund O. JJ O. cko

Zander nfror , p d. 0 . 65

Spiegel - Karpfen
lebend , Piund von 1,15 »

Käse u . Fette

Camembert
veUiett Schachfei f | CK
6 Portionen 0. 95

Limburger . . .
veilf . cid 0. 90, halbt 0 . 42

Tilsiter Art ÜSd. 0 . 72
Edamer . _ _

volil . id. 1. 05, haibl . 0 70
Schweizer dm. , . -id. 0 . 88

Steinbuscher� ; 0 . 83

Münster Art Ä 0 . 98

TilsitCP voillctt , T. 0 . 95 an

Schweizer " wd! 1 . 28 »

Harfla, ! S. ?0. 50
Kokosfett i - Pid. - Tet. 0 . 50

Schmalz . . . Pfund 0 . 65

Molkerei - Butter 1 . 64

Tafelbutter 172 1 . 84

la Dän . Butter billigst

Obst , Gemüse

Biuloranqen
Kiste 100 Slüdc ■ Wen

von # . 3Wa «
Eß - u . Kochäpfel 0 20

Krimäpfel . . Pimd 0 . 38
Ka' if . Aepfel Piaad 0 . 45

Apfelsinen Diz. o. 7s 0 . 65
Halbblut . Du, send O. TJ C 60

Zitronen Dmn. e . so C 35

Bananen 2 Pfand 0 . 85

Blumenkohl . _ _
Kop. von 0 . 30 aa

Weißkohl dSaleth P�nd
Möhren gevaaeb '

Rote Rüben JÜtOPf.
Rotkohl . . . Pfund 0. 1 0

Sellerie Pfund 0 . 10 0 . 18

Schwarzwurzeln 0 . 22
Rosenkohl . Piund 0 . 30

Algierkartoffeln . . .
neu«, 3 Hfuod 0 . 48

Konfitüren

Schokolade
„ Erra bitler - «f AA

S Talcln ä 100 ( hamm iaW

Vo . lmilch - Schok . .
3 fafela i ! 00 aiamm ü. /ü

Relief - Schokol . .
fre.Qilf, hiund l . fcü

Apfelpasten ( und 1 . 30

Mandelschnitte » or .
Hund 1 30

Tee - Mischung �
w i id. 1 . 2o 1 . 70 1 . 80

Gebrannter Kaffee 4 . .
«1 ene RStte . ' l , P. uad von 1 ® 0 d »

HausKcili - ' ArilScel

Jirnseife 0. 14 Lei»5IS9l!ntl «rseif «

»' «tulersjif » �Aund 0. 55

Stlfsttf essen . . Piund 0. 75

% 0. 65 Rttficp » ' o
j

Xr . o. 050

d . cxki .
E alrse mier eile

Stirk « ,hPimä 028 Dose n 7c El ucr . 10 , 70
SPid . UJu r-ld. . cxkL 4' «>

fnSTCmrse

SlailspSee C. 85

Köiilensäa - e - Sädsr

smck 1. 20 10 Sifidc 11,03

Je�en Freitag u . Sonnabend billige

Sf W « Absebnltte
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Sorge um Erwerbslose .
Beschlüsse der Giadtverordneienversammlung .

( Sehr richtig ! bei den Sozial -
Kolmnumsten . ) Zudem fei

Die Berliner Stadtverorduetenversammluug hatte
gestern wieder eine E r w « rb slose » de b att e. Anträge ver -
schiÄ >ener Fraktionen , auch der sozialdemokoatrschen . kamen aus dem
Ausschuß �zurück. Natw. ' chlsozialisten und Kommunisten suchten ein -
ander zu überbieten in demagogischen Neben , mit denen sie sich den
Erwerbslosen empfehlen zu können imnnen . Der sozialdemokratische
sitedner , Genosse Siegle , sagte ihnen , dos nationalistifch - kommu.
mstischs Gerede über die Erwerbelosen sei sauler Zauber . In der

vorigen Stadtverordnetensitzung hatten Kommunisten und

Nationalsozialisten versucht , dem Magistrat die

Beschaffung von 43 Millionen Mark für drin -

gendste Ausgaben unmöglich zu machen . Hiermit
hätten sie , wenn ihnen dos gelungen wäre , auch die Be -

fchaffung von Arbeit erschwert . Sie fordern Maß
nahmen zur Bekämpfung des Zlrbeitslosenelends , hoben aber jene
Maßnahmen zur Mittelbeschaffung verweigertl Gestern wurden dl «

Beschlüsse des Ausschusses für die Erwerbslosen angenommen .
h

Di « Einführung der unbesoldeten Stadträte

ging glatt von statten . Es waren die Sozialdemokraten
Frau W « y l . Genosse A h r e n s und O r t m a n n , der Demokrat
Katz . der Volksparteiler Iursch , der Wirtschaftsparteiler Kin -
s ch e r , die DeuÄchnarionaeln Dr . Gloser und L i n x w « i l « r und
die Aommumsten Letz und Raddatz . Unter den Stadtvätern ,
die noch nicht vereidigt waren , besgnd sich auch der Kommunist Letz .
der fromm und bieder den Eid ablegt « und stiäter dann die Glück .
wünsche seiner ( bürgerlichen ) Mogistrarssollecien entgegennahm .
Ein Protestantrag gegen die Nuhtbe - statigung der beiden
kommunistischen Stadlratskandidaten Lange - Neukölln und Fröhlich
wurden gegen die Stimmen der komnmn' . stischen Fraktion und der
Nationalsozialisten abgelehnt .

In Erledigung der umfangreichen Tagesordnung wurden «in «
Vlyzahl Antrag « der verschiedensten FroMonen , die sich mit der
ErwerbÄosigkelt hefossen , behandelt . Darunter befand sich auch
ein Antrag der sryloldsmokratischen Fraktion , der aus Anlaß bc .

färnrnter Vorkommnisse oerlangt , daß

Eaklassuagea städtischer Angestellter
ZNtk bei Beobachtung der tarifliche » Bestimmungen und auch dann
nur oorzunehwen sind , wenn nachweislich Arbeitsmange ! vorliegt .
An Stelle der Entlassenen dürfen ialbstnerständlich nicht andere
Persrmen e' mgestellt werden , auch l ollen Wichlfahrtserwerbsloi « nicht
mehr in Angesseldsisste . llen beschäftigt werden . Als Berichterstatter
des oorberarende » Ausschusses besprach Genosse llrich Fälle , wie sie

iazsachllch in der städtischen Berwaltung vorkamen , « o sind zum
Beispiel viele . Kilometer neue Straßen i » . neiierschlossenen Geaz ? id « n
erbaut worden . Für Urft neuen Straßen sind ab « ? neue Swaßen -
reiniaer nicht nur nickt eingestellt worden , sondern der Stamm der

Straßenreiniger wurde abgebaut . Dafür ließ man die Straßen
von Mohlsahrtserworbslosen reinigen , wie man mich frxigewarden «
Schulreinigerstellen mit WahlsahrtssrwerhÄose » besetzt «. In der
Debatte biesten besonders die Vertreter der Nmionoljozialisten
und der Kommunisten sehr allgen ' ein gehaltene Reden ; meut uberbo «

sichln Arbeiterireundlichieit und Herr WisnewskI von den Komniu -
nisten itömttc den Direktor der Berliner Berkehrsgesellschait . Genossen
Brokat , eilten Korniprioniften , der die Arbcuer betrüge . Am
6. März münden die Erwerbslosen trotz Demonstrationsverbots
demonstrieren ! � * .

Genosse Siegle stellte gegenüber den Agitationsantrögen der

oiationalsozialisten und Kommunisten {est , daß gerade diese beiden

Parteien die Zustimmung zu der 43 - Millioneii - Mark - Anl « ihe , die

eine fühlbare Belebung resp . Fortführung der Bautätigkeit gebracht
bätte , versagt häürn . Für die Arbelierseindlichkeit
der Kommunisten spricht auch folgender Borgang Bände : Die

Drtskrankenkassa Berlin wollte in der Köpenicker Straße einen

Bau im Werte von 3 Millionen auftsühren . der also aus

lange Zeit vielen Hunderten Arbeitern Lohn und Brot gebracht
hätte . Den bei dem Prosekt a » die Stadt . zu zalssenden Bettag von

einigen Hunderitausend Mark für Sttäßenbenutzunaen , erklärte der

Kommunist Bausch im Ausschuß für zu niedrig , die kroukentajse

könne mehr zahlen , sie sei kein acmelnnühiges Jnstikulk ( Zuruje bei
den Kommunisten : Sehr richtig , schon lange nicht mehr ! ) Diese ver
rückte Stellungnahme des Stadtverordneten Bänfch . der Berufs
beamtsr im Arbeitsamt Süd ist ( ! ) , verhinderte das Zustandekommen
des Krankenkassenbaus , so daß also nicht nur die Kasse, sondern vor
allem auch die Erwerbslosen geschädigt sind . So sieht die Er -
w « r b slo s « n f r « u n dl i chke i t der L o mm u niste » aus !
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Genosse Siegle ver -
breitete sich dann in längere » Ausführungen zu den vorliegenden An¬
trägen und legte die Stellung der Sozialdemokratie dar . Zu der
Forderung der Einführung der lsi - Stuuden - Woche
bemerkte der Redner , daß das in erster Linie eine Angelegenheit der

Organisationen der Arbeitnehmer sei .
demotraten . Lärm bei den
das «ine politische Frage , die im Reichstag und darüber
hinaus iitternatioval zu lösen sei. Dabei durs « man oller »
dings ebensowentg aus die Hilfe der bürgerlichen Parteien wie aus
die der Kommunisten rechnen . Derlogen sei auch der Antrag Oer

; Nationalsozialisten aus Sicherung der Arbeitsnachweise .
Wer zieht denn , fragte Genosse Siegle , randalierend und zerstörend
durch die Sttaßen Berlins ? Doch nur die Nationalsozialisten und

j ihr Anhang . Gegenüber Behauptungen des Kommunisten Wisnewsk '
betonte Genosse Siegle , daß unvorhergesehene Ueberftunden bei den
Gas - und Elektrizitätswerken stets abgegolten werden , so daß
am Schluß der Woche nicht mehr als die tarifliche Arbeitszeit her
auskommt . Die Sozialdemokraten werden dem größten Teil der

Auslchuhbelchlüsse zustimmen . Der eingangs erwähnte Antrag der
Sozialdemokraten wurde mit einem Zusatzantrag der Volkspartei
angenommen ; ein Anttag der Bolkspartess den Erwerbs -
losen ermäßigte Fahrpreise auf den städtischen Verkehrs
Mitteln zu gewähren , wurde zur Verhandlung an Magistrot und

Verfehrsgesellschasl verwiesen . Ein « Anzahl weiterer Ausschuß -
lnischlüsse wurden teil » abgelehnt , teils angenommen .

Berlinerinnen für Buenos Aires .
Die Polizei darf niemand zurückhalten .

Auf dein Lehrter Bahnhof kam es kürzlich bei der Ab -

fahrt des um 1L2l llhr nach ttamburg gehenden D- Zuges zu
stürmischen Auftritten . Aus dem Bahnhos hallen sich die An -

gehörigeu von 12 jungen Mädchen eingefunden , die vou
einer llaleraehmerin engagiert worden waren , um tu Südamerika
als Tänzerinnen aufzutreten . Von einigen verwandten wurde die
Unternehmerin beschimpft und es kam schließlich zu Prügeleien .
so daß die Polizei eingreifen mußte .

Wie wtt hierzu erfahren , handelt es sich um eine Tanz -
t o n r n « e , die von einer Frgu Schmeling , wohnhaft Berlin ,
Dunckcrstraße . zusammengestellt worden ist . Frau Schmeling hatte
l2 jung « Mädchen im Alter von 2l bis 23 Iahren engagiert und
mit ihnen einen sogenanmm Trupp « mnit gl iederverrrag abgeschlossen .
Dieser Derttag , der sich außerordentlich streng an die Borschriften
der Internationalen Artistenloge hält , verpflichtet die Mitglieder
der Tournee zu Tanzvorführungen in Südamerika . Frau Schme -

ling hat m den letzten Jahren von sich reden gemacht und es ist
zwischen ihr und ihren Angestellten in Südamerika wiederholt zu
auherordentlich scharfen Zluseinandersetzungen gekommen. ' bei denen

auch die deutschen Auslandsvertreter schließlich eingreifen mußten .
Wiederhast haben die Mädchen , die sich ihr verpflichtet hatten , die

Trupp « fluchtartig verlassen , wobei sie ihre Habselig .
ksiten in Stich lassen mußten , die vou dsr Unternehmerin zum
Ausgleich ihrer Forderungen beschlagnahmt worden waren . Gestern

gelang es nach heftigen Auseina übe rsetzi ingen , zwei der

Mädchen nmt der abenteuerliche » Tournee zurückzuhalten .
Wle mir von der Internationa l e n Artistenloge

weiter ertahren , sieht man dort die w den letzten Jähren häufig

geioordenen Tourneen von Tanzmädchen nach ' Südamerika , Spanien
und dem Balkan außerordentlich ungern , weil dank der räumlichen

Eiltsermmgen Und den sehr verschieden gearteten Gesetzen der ein -

zelnen Länder eine Kon troll « dieser Unternehmungen fast unmöglich
ist . Man hat , um wenigstens die Dinge nicht aus die Spitze treiben

zu lassen , es durchgesetzt , daß bei den Engagements von Mnüler -

jährigen durch derartige Truppenchefs das Polizeipräsidium die

Internationale Artistenloge grundsätzlich anhört , da dirier weitver¬

zweigten Organisation derartige Uniernehmeu gewöhiüich genau
bekannt sind . In allen Fällen , in denen di « Ding : nicht absolut
klar liegen und der Ruf des Unternehmens nicht volle Garantie

gibt , empfiehlt die . International « Zlrtrftenloge dem Polizei¬
präsidium , Minderjährigen die Genehmigung zum Engage -
mentsabichluh oder zur Ausreise zu verweigern . Dagegen
sind alle Behörden inachtlos , sobald es sich um Vertragsabschlüsse

mit großjährigen Mädchen handelt . Diese Reisen nach Südamerika
bilden jedoch für die Teilnehmer immer «in « gewisse Gefahr , den »
eine Anzahl Affären , die der Internationalen Artistenloge bekannt

sind , zeigen immer wieder , daß die ersten zwei oder drei Engage «
ments nach Südamerika oder dem Balkan wohl in Theater oder

Eafes getätigt werden , daß aber dann d' < Truppe häufig gezwungen
wird , in Freudenhäusern aufzutreten . Auch die fina ».
ziellen Erfolg « sind recht vnerhebkch , da die Gagen , die den Mädchen
in Berlin vertraglich zugesichert und auch einschalten werden , in
Beriün zwar sehr hoch erscheinen , an Ort und Stell « aber zusammen »
lchrumpsen , d » die Lebensverhältnisse im Ausland sslbstverständ -
lich ganz andere sind als in Berlin .

Hamburg , 27 . Februar . '

Di « Polizeibehörde Hamburg teilt wtt : Nach einer

heut « morgen auf Grund von Berliner Pressemeldungen veröffent¬

lichten Zeitungsnotiz sollen Berliner Amtsstellen vergeblich versucht
haben , jung « Mädchen , die von einer südamerikanischen Agentur
fiir Darieteunternehmen in Buenos Aires engagiert waren , von der
Ausreile über Hamburg abzuhalten , da der Zweck des Untsrneltznens

keineswegs einwandfrei erscheine und auch die Mäoche » den In -

halt der . Verträge nicht einmal kennen sollten . Die hamburgisch :

Kriminalpolizei hat sich mit der Angelegenheit befaßt und stellte

folgendes fest : .. - '

Zwölf Artistinne > n , die in erstklassigen Berliner Häusern
bereits aufgetreten sind , sind von emer Unternehmerin , die feit
Jahren Mitglied der Internationalen Artistenloge ist , o u s

mehrere Monate für das Lokal Sombartour in Bnends

Aires verpflichtet woroen . Für den Fall , daß das Engagement
nicht verlängert werden soll, , ist frei « . R ü ck f a h r t gesichert .
Die Verttäge haben der Polizei vorgelegen . Auch ist nachgewiesen .
daß für die Truppe in besten Berliner Geschäften wortvolle Tanz -
kostüme angekauft wurden . Die Truppe hat heute nachmittag gegen
UX Uhr dl « Ausreise mit dem französische ir

Dampfer „ Eubee angetreten . Di « Pässe usw . waren

restlos in Ordnung . Die Artistinnen befinden sich in einem Aster

zwischen 22 und 3t Jahren . Die Polizeibehörde Homburg
legt Wert darauf zu betonen , daß wie in vielen anderen früher « ,
Fällen von Xnfatig an kein Anlaß zur Beunruhigung des Pnbli -
kums vorgelegen hat . Angesichts der Sicherheitsnrahnahinen ist es

völlig ausgeschlossen , daß irgendeine Person gegen ihren
Willen Ins Ausland gelangen kann . Di « hier in Betracht
kommenden Zlrtiftinnen waren sämtlich über den Inhalt der Aer

ttäge informiert .

MmwAxetcdfL
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. . Da geht sie also dahin ? "
„ Bewahre , ich glaube , nichts in der Welt könnte sie dahin

bringen — Rita ist ein Stockfisch vom Kopf bis zur Sohle . "

„ Ich verstehe gar nicht , daß sie sich noch nie richtig ver «

kracht haben " , bemerkte Ze Carlos , und Jeronynio hörte zer -

s »eut zu und starrte auf den Tijch .
„ Mir scheint , wir können uns beeilen und genau so gut

die Sache heute nacht erledigen " , bemerkte Pataco , als spräche
er des Steinbrechers geheime Gedanken aus .

„ Ich möchte schon gern , aber ich fürchte , ich bin noch

reichlich schwach " , erwiderte letzterer .
„ Aber deine Keule ist stark genug , lind bedenke , wir

sind doch auch dabei . Wenn du Lust hast kannst du zu Hause
bleiben und die ganze Sache uns überlasten . "

„ Nein , das nicht " , sagte Jeronymo und schlug auf den

Tisch . „ Ich löffle die Suppe , die ich mir eingebrockt habe .
allein aus . "

„ Mir ist . es auch recht , daß wir es heute abmachen .

mischte sich Ze Carlos ein . „Verschiebe nie auf morgen , was

du heute tonnst besorgen . "
„ Mich juckt es , loszulegen . fugte Pataca hinzu .
. Schön , also heute " , entschied Iervnumo . . T>os Geld

liegt zu Hause bereit . Vierzig pro Kopi . Nach der Tat wird

es ausbezahlt . Und dann begießen wir die Sache mit gutem
Wein . "

. . Und wann treffen wir uns ? " fragte Ze Carlos .

„ Sobald es dunkel ist . Und hier .
„ Mit Gastes Hilfe wird heute nacht alles erledigt fein . "
Pataco zündete sich feine Pfeife an , und di « drei unter -

hielten sich jetzt angeregt über di « Sensation , welche die Aus¬

führung . ihres Planes zweifellos hervorrufen würde . Was

für ein Gesicht würde der Mulatte wohk machen , wenn er

drei Männern mst Keulen gegenüberstände — da würde es

ihm klar werden , wie tief sein Stoß mit dem Rasiermester

gegangen war .
Zwei Arbeiter m Hemdsärmeln traten ein . und dte

Verschwörer zogen sich zurück . Ierouymo steckte sich an

Patacas Pfeife eine Zigarette an und ging , nachdem er seine
Gefährten noch einmal an Zeit und Ort erinnert und das

Geld für die Getränke auf den Tisch gelegt hatte . Er kehrte
direkt nach Hause zurück .

'

„ Du solltest nicht soviel in der Sonne uncherlausen " , warf
ihm Picdade vor , als er eintrat .

„ Aber der Doktor hat mir doch gesagt , ich soll mir so
viel Bewegung verschaffen , wie ich vertragen kann . "

Er war jedoch - sehr müde , warf sich aufs Bett und schlief
augenblicklich ein . Seine treusorgende Gattin scheuchte die

Fliegen von ihm fort und bedeckte sein Gesicht mit einem

Stück Gaze , das sie immer benutzte , uin die frisch gewaschene
Wäsche auf dem Weg zu den Kunden zuzudecken . Dann ging
sie auf Zehenspitzen aus dem Zimmer hinaus und schloß leise
die Tür .

Zwei Stunden später aß Ierouymo ein kräftiges Esten
mst einer Flasche Wein , dann sitzte er sich vor die Tür und

unterhielt sich mit Piedade . Später bildeten sie mst Rsta

und der Familie Machona eine Gruppe , Es war Sonntag ,
die Hausbewohner nutzten ihren einzigen freien Tag nach
Kräften aus , und nach der öden Langewelle des Kranken -

Hauses kam Sao Romao dem Rekonvaleszenten ganz beson -
der ? heiter und anheimelnd vor .

Die Männer rauchten und unterhiellen sich; die Frauen
säugten unbefangen aus dem Hof ihre Babys ; die Kinder

rannten herum und spielten , und die Papageien konkurrierten

in gesanglichen Darbietungen mit den Italienern . Augusto
schrill feierlich umher , als könne sie es nicht abwarten , den

interessierten Nachbarn zu verkünden , daß Alexandre in ein

paar kurzen Monaten wieder Vatersreuden bevorständen .

Aus dem Arm trug sie den letzten Segcn . der dem würdigen

Paar gesp «ndet morden war . Albino saß vor seiner kleinen

Kabuse Und beschäftigte sich ststensiv damst , Streichholzschach -
teln zu zerpflücken und aus den Teilchen ein Mojaikbüd auf
ein viereckiges Stuck Pappe zu leimen .

Oben an Mirandas Fenster stand Ioao Romao neben

Zulmira , die sich damit amüsierte , den Hühnern über die

Mauer bin Brotkrümek zuzuwerfen . Der Budiker trug einen

grauen Wollanzug und eine hypermoderne Krawatte und

suhlte sich augenscheinlich in einer Umgebung , die ihn noch

vor kurzem mit Schrecken erfüllt haste , durchaus wohl . Wenn

sie sich unterhielten , lächelte Mirandas Tochter und senkte die

Augen , während Ioao Romao ab und zu einen Blick über

die Mietkaserne schweifen ließ , als verachtete er deren Bc -

wohner , die arbeiteten , um ihn zu bereichern , die wie das
liebe Lieh herdeuweise zusammenhausten und Tag für Tag
ohne andere Ideale als zu eflen , zu schlafen und zu existieren .
schufteten .

Bei Anbruch der ' Dämmerung ging Ieronymo wie ver -
abredet zu Pepes Taverna . Die anderen waren bereits zur
Stelle , aber unglücklicherweise konnten sie sich nicht ungestört
u» sterhalten , weil das Lokal überfülst mar . Sie steckten also
die Köpfe zusammen und flüsterten über ihren Paraty Hinwege

„ Und die Keulen , wo sind die ? " fragte der Steinbrecher .
„ Da . bei den Fästern " , erwiderte Pataca und zeigte auf

ein längliches Paket an der Wand .

„ Ich meinte , es fei bester , sie nicht allzu lang zu nehmen ' .
sie sind ungefähr so", und er zeigte auf eine Stelle an der
Wand in Brusthöhe . . Laben eine ausgezeichnete Form . "

„ Gut ! " meinte Ieronymo und trank seinen letzten Schluck

Schnaps . „ Und was tun wir jetzt ? Es ist wohl noch früh
für Guornize ? "

. La . es ist noch früh " , bestätigte Pataca . „ Wir können

ja noch ein bißchen hierbleiben und dann hinübergehen . Ich

gehe ins Lokal und ihr zwei wartet draußen an einer ver -
abredeten Stelle . Wenn er nicht da ist , komm ich gleich
wieder ' raus . Wenn ich ihn finde , werde ich versuchen , ins

Gespräch mit ihm zu kommen , eine Art Streit von , Zaun
brechen und ihn mst hinausschleppen , um die Sache draußen
auszukämpfen . Dann könnt ihr dazukommen , und das Ende
des Halunken ist gewiß . "

„ Bravo ! " applaudierte Ieronymo und ließ noch mehr
Poratn kommen .

Aus seiner Tasche zag ex ein Paket Geldscheine . „Trinkt .
soviel ihr mögt , es braucht niemand durstig fortzugehen . "

Er fing an . die zwei Pakete zu je vierzig Milreis zu
zählen , steckte sie sorgfältig in seine linke Hosentasche zurück
und bemerkte : „ Die werden nicht mehr lange mir gehören . "
Dann legte er einen Zwanzigmilreisschein auf den Züsch :
„ Und das für die Feier unseres Siege « . sagte er .

Das übrige Geld faltete er mst Fingern , die jetzt weiß
und dünn waren , zusammen und steckte e. s in die rechte Hosen -

tasche , wobei er zwischen den Zähnen murmelte : „ Und hier
ist noch mehr , wenn irgend etwas schief geht . "

. „ Bravo ! " rief Ze Carlos aus . „ das nenn ' ich handeln
wie ein Gentleman . Im Leben und im Tode tamist du auf
mich rechnen . " ( Fortsetzung folgt . )



Gegen die Einkreisung Berlins .
Die sozialdemokratische RathauSfraktion auf dem Posten .

Nachstehenden Antrag bringt die soztaldemokrattsche
Stadtverordnetenfraktion im Rathaus ein :

Di « Mchbartreise Berlin » und die Stadl Potsdam haben sich
zu einem Landesplanungsverband Brandenburg .
Mitte unter Ausschaltung der Stadl Berlin zusammengeschlossen .
Diese Einkreisung gefährde ! die Entwicklung
unserer Stadl . Sie erschwert beispielsweise den einheitlichen
Ausbau der Aussallstraßen und des Verkehrsnehes im ZDirtschasts -
gebiet Graß - Berlin sowie die Erhalinng und Vermehrung der Er -
holungsstStten für die großstädtische Bevölkerung und begünstigt die
Entstehung von Steueroasen . Die Siadiverordnetenver -
fammlung ersucht deshalb den Magistrat , die Znieressen
Berlin » gegenüber dem Landespianungsverband Brandenburg -
Milte energisch zu wahren .

llm die Lebensversicherung .
Sine unglückliche Frau wegen lltknnvenfälschnng verurteilt .

Diese Eheleute lebten «in Jahrzehnt in ungetrübter Che . Dann
tnsft der Mann eine Frau , mit der er ein Verhältnis anknüpft , er
läßt feine Familie im Stich , Mutter und Sohn
leiden bitterste Not , erhallen vom Vater nur vierzig Mark

monatliche Unterstützung .
Die Mutter vermietet einen Teil ihrer Wohnung und ernährt

sich , soweit ihr « Gesundheit es gestattet , durch Nähen . Wenn es
aber allzu arg wird , erwartet sie mit dem Sohn den Mann vor der
Arbeitsstätte aus und bettell um einige Mark sür eimm Anzug
oder «in Paar Schuhe , deren der Junge bedarf . Ter Mann weist
fi « unwirsch ab , er sagt : Ich nehme mir noch das Leben .
Ich hänge mich am Fensterkrcuz auf . Ich Hab « nichts . Ich lami
euch nichts geben . Di « Frau bittet ihn , wenigstens sich in einer
Sterbekaste zu versichern . Der Mann sagt : Tu . was du willst .
Laß mich in Ruhe . Geh zu dem Abzahljuden und kaufe was du
brauchst . Die Frau fürchtet , der Mann könnte e » mit dem Fenster -
krouz ernst meinen , sie würde dann ohne seglich « Uftterstützrmg
bleiben und so saht sie eines Tages den Gedanken , eine Lebens -
Versicherung für den Mann einzugehen . Das Geld
würde ihr die Mutter vorschießen . Also stellt sie im Auftrage des
Mannes «inen schriftlichen Antrag auf gegenseitige Lebensverstche -
rung in Höhe von 7000 M. Einige Monate später unterschreibt sie
einen ahnlichen Vertrag w Anwesenheit des Agenten im Namen
ihres Mannes aus 8000 M. Sie kauft auch bei verschiedenen Firmen
Anzüge . Strümpfe und Hemden für ihren Sohn . Kleider sür sich .
alles im Namen ihres Mannes . Anderthalb Jahre lang zahlt sie
die Prämie . 470 M. im Jahr , dann kann sie nicht mehr . Die Ver -
sicherungsgesellschaitsn halten sich an ihren Mann , er weiß aber
nicht » von den Lebensoersicherungen und erstattet Strafanzeige .

Vor dem Schöffengericht Berlln - Mitte weint die
Frau bittere Tränen . Sie habe immer gefüchrtet , der Mann würde
feinem Leben tatsächlich ein Ende machen . Sie habe la nur das
bißchen Geld gewollt , um nach seinem Tode sich eine Existenz zu
gründen : die Sachen habe sie aus Abzahlung gekauft , weil er ja
selbst gesagt habe : „ Scher dich zum Abzahlungsjuden . ' * Sie habe
sich beim ganzen nichts Böses gedacht . Daß sie etwas Strafbares
mach « , Hab , st « nicht gewußt . Der Mann erklärt , er hätte ihr nie
oestattst , die Versicherungsverträge abzitfchlichen . und auch zu den
Abzahlungsgeschäften habe er ihr nicht sein « Einwilligung gegeben .
Der fünfzehnjährig « Junge hüll zur Mutter . Auch « r will den
Vater so oerstandcn haben , daß sie zum Abzahlmigsjuden gehen
sollten .

Das Gericht verurteilt die Frau wegen schwerer Urkunden -
sälschung und wegen Betruges zu drei Wochen Gefängnis
und billigt ihr eine Bewähnuigssrist zu . Weder sie noch der Junge
wissen , was das ist . Sie hören nur „drei Wochen Gefängnis * , und
weinen nun beide , bis ihnen auf dem Korridor die Fürsorgerin
von der sozialen Gerichtshllse erklärt , was eine Bewährungsfrisi
bedeutet . Der Mann geht ssiner Wege , als ginge ihn das alles

nichts an . Er ist auf sein « Frau sehr schlecht zu sprechen — seine
Scheidungsklage ist abgewiesen worden .

Die öffeviNchen Arageaber . de im Znstllul sür Sexualmistenschofi
finden unter Leitung von Dr . Magnus Hfrfchfeld und
Dr . Felix Abraham im März am Montag , dem und
Montag , dem 17. März , 20 Uhr . im Crnst - Hoeckel - Saak . In den

Zelten Sa ( Gartenportal ) , statt .

Attentat eines

Gestern nachmittag spielte sich iw Norden Berlins im

' Hause Stahlheimer Str . 26 eine blutige Tragödie ab .
die tu ihren Einzelheiten noch der Klärung bedarf . Der

25jShrige Laborant Alson » llrbaniak an , der Borflgslr . Z

schoß dort nach vorangegangenem Streit die Zlsährige Iran
Frieda ft . nieder und lötete sich nnmitteibar daraus durch
einen Schuß in die Schläfe .

Urboniak hotte Frau SL. deren Mann Kellner bei der Mitropa
ist . vor einiger Zeit kennengelernt . Seitdem oerfolgte er die Frau
mit ständigen Liebesonträgen und bat sie wiederholt , sich von ihrem
Mann scheiden zu lasten , was die Frau wohl abgelehnt haben mag .
Als U. werkte , daß er im guten nichts errvuhen tonnte , drohte er

mehrmals , sich das Leben zu nehmen und Frau K. gleichfalls zu
töten . Gestern nachmittag erschien der junge Mann im Hause

Stahlheimer Str . 26 , um mit Frau K. nochmals eine Aussprache

herbeizuführen . Die Frau war gerade in der Waschküche be -

schäftigt , wo es zwischen beiden erneut zu einem erregten Wort¬

wechsel kam . Plötzlich zog U. eine Pistole ' hervor und gab auf

Frau K. einen Schuß ab , der in den Hals traf . Frau SL hatte

gerade noch die Kraft , unter lauten Hilferufen auf den Treppenslur
hü , auszueilen , wo sie bewußtlos zusammenbrach . Als Hausbe¬
wohner hinzu « itten , kracht « ein zweiter Schuß . Der Täter hatte die

Waffe gegen sich selbst gerichtet , sr war sofort tot Die

Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus am Fricdrichshain
gebracht .

Im Handgemenge erschossen .
Nach einem vorangegangenen Streit , der zuletzt m Tätlichkeiten

ausartete , schoß gestern abend gegen 6 Uhr der Zljähvige Konditor
Karl Fielitz aus der Brunnenstmße 191 den Zäjähngen Tischler
Karl R i e d e v s ch n e i d e r vor dem Hause Elsässer Str . 8 nieder .
R. starb auf dem Transport zur nächsten Rettungssielle . Der Bor -

fall , der in der belobten Straße großes Aufsehen erregte , spielte sich
so schnell ab , daß bisher noch nicht einwandfrei «rnntt . ' lt werden

konnte , ob der Schütze tatsächlich in Notwehr , wie er bei seiner
polizeilichen Vernehmung angab , gehandelt hat . Riabenfchno ' der
war früher mit der Schwester des Konditors befreundet , auf An -
raten ihres Bruders hatte sie jedoch die Beziehungen zu R. gelöst .
Immer wieder versuchte R jodoch sich se . ner früheren Freundin
wieder zu nähern und schreckt « auch nicht vor Gewalttätigkeit au

zurück . Bor einiger Zeit erschien er plötzlich im Geschäft de » Kon -
ditore und demolierte die Ladeneinrichtung . Seitdem herrschte

zwischen den beiden Mätmorn größte Feindschaft . Gestern abend

Haus der Not .
Häuser haben ihr « Schicksal « wie die Menschen . In der Best et

siraß « 23 ist der össemlich « Nachweis und die Stempelstelle für

engagetnentslose Musiker . Wer da in den Pormittags -

stunden einmal einen Blick hineingeworfen hm . wird erschüttert
von so viel Elend sein . Hundert « und aber Hundert « von Menschen

stehen hier dichtgedrängt Stunden und Stunden , tagaus , tagein ,

Woche für Woche , manche kommen schon über ein Jahr hierher .
Immer wieder müssen sie hören , daß es keine Arbeit gibt , und

immer wieder stehen si « hoffnungslos , verzweifelt und mit hungrigem
Magen unverrichteter Sache ab . Wohin ? Nach Hause , auf die

Straße , zurück ins Elend . Mancheiner glaubt , das Schicksal zwingen

zu müsten und bleibt hartnäckig bis 9 Uhr abends — solange kann
man im Aufentholtsraum bleiben — dann fragt er noch einmal

schüchtern : „ Heule wird wohl nichts mehr kommen ? " und trollt

davon . Mit hungrigem Magen kämpft er bis zum nächsten Tag
um das gleiche Schicksal . Ja , wenn es noch alles Stempelbrüder
wären , aber wie vielen steht nicht cuunal dieser klein « Notgroschen
zur Verfügung : sie können durch ihre unregelmäßige , allzuturz «

Beschäftigungsdauer fast niemals die notwendigen Bedingungen

erfüllen . Dann bleibt nur noch Krifensürforgc und Wohlfahrtsamt .
oder der Gashohn . . . Don etwa 2000 Menschen kriegt etwa der

zehnte Teil , also 200 , ab und zu ein Sonntagsgefchäft . . .
Am Nachmittag ist der Filmnochweis in denselben Räumen

untergebracht . Das äußere Bild ist wohl heiterer , aber die Not

bestimmt nicht geringer . Hinter all den lachenden , keckgeschminkt «»

Verschmähten .
»endlichen Täters .

trafen beide in der Elsässer Straß « zusammen . Wie Zilitz nun

behauptet , habe ihm Riebenschneider den Weg vorstellt und Streit
mit ihm angefangen . R. sei dabei so in Wut geraten , daß er sich

aus ihn gestürzt und aus ihn eingeschlagen habe . In der Not .

wehr habe er dann seine Waffe gezogen und aus seinen Gegner
« neu Schuß abgefeuert . Die Kugel drang in den Hals und zerriß
die Hauptschlagader

Fielitz wurde oorläufig in Haft behalten , da Zweifel daran be¬

stehen , ob wirklich ein Akt der Notwehr vorliegt .

Wie der Kapitän starb .
Sie Monte Eervanteö - Besahung in Hamburg eingetroffen .

Die Besatzung des im Beagle - Kanal an der Südsptz « Ar »

gentiniens untergegangenen Motorschiffes „ Monte Eervan »
te s " ist an Bord des Schwesterschifses „ Monte Sarmiento " im

5) amburger Hafen eingetroffen . Es handelt sich um einige hundert

Mann , zu deren Begrüßung sich zahlreiche Freund « am Hafen ein -

gesunden hatten . Von ihrem persönlichen Gepäck hat die Schijfs -

bej ' atzung nur wenig bergen können . Ein großer Teil der Leute ist
im Jackett ohne Mantel tn Hamburg etngetroffen . ein anderer
Teil konnte von Fahrgästen mit warmen Kleidungsstücken ve sehen
werden . lieber einstimmend wurde der Tod des Kapitäns
D r « y e r geschildert . Kapitän Dreyer wurde kurz vor dem Unter -

gang des Dampfers mit einer Schwimmweste auf der Schsifsbnicko

gesehen .

Als der Schiffskörper iu Bewegung geriet , verließ der Kapitän
die Brück «, nachdem feine Leute in die Boote gegangen waren .

Nach mehrmaligem Schwanken kenterte die „ Monte Eervanies "
und riß den Kapitän mit in die Tiefe .

Auch über d- e Ausbootung werden interessant « Einzelheiten be¬

kannt . So hat die Rettung der Fahrgäste und der gesamten Be -

satzung die geringe Zeil von nur 22 Minuten in Anspruch genom¬
men . Die Ausbootung wickelte sich mit bewundernswürdiger
Disziplin ohne jegliche Panik ab , ein glänzendes Zeugnis für das

gute Zusammenwirken von Führung und Mannschaft an Dovd , das

auch in allen südamerikanischen Zeitungen besonders hervorgehoben
wird . In Hamburg ist die Mannschaft vorläufig abgemustert wor »
den . Alle erholten jedoch bevorzugte Heuer auf den Schissen der

Hamburg — Südamerika - Linie . Dt « Besatzung soll später den Stamm

sür das im nächsten Jahre fertig werdende Ersotzschiff bilden .

Mädchengesichtern lauert das heulende Elend , und die Sport »

figuren , Eharakterköpfe oder Schaitspielerphnsiognomien der

Männer , sie alle haben diesen trostlos - verbitterten Zug um den

Mund , das Leichtgebückte , den Schicksalsschlag im Rucken . . . So

steht dos Haus Besiefftraße 23 heut « aus . Und noch bis vor wenigen
Jahren war es einer der Brennpunkte des Berliner Nacht »
l eben s. „ Palais der Friedrichstadt * ein altrenommiertes V « ,

gnügunoslokal mit vielen und lustigen Mädels . Tanz , Revue , Sek�
Musik . Üebensfreud «. Auf der Estrade , wo die Geigen jauchst est ,

ruft jetzt gerade einer : „ Ein Pianist wird gesucht ! * Und im Dauer «

lauf stürzen fünfzig , sechzig , vielleicht auch hundert Menschen die

Treppe hoch . Auch Häuser haben ihre Geschichte . . .

Wieder Schupofledlung in Konkurs .
Bor einigen Togen ist wiederum ein « Beamtenbaugenossenschaft

zusammengebrochen , die sich mit der Aufgabe befaßte , Heimstätten
für Polizei , und Justizbeamte zu schaffen . Es handelt
sich diesmal um die Baugenossenschaft der Polizei -
und Iustizbeamten Deutschlands . Di « Genossenschaft ,
die zum Tell auch Mittel au » der Hauszinssteuer erhallen hätte.
hat in Nordend eine Siedlung errichtet , die aus etwa 30 Wohn »
Häusern , meist Doppelwohnungan , bestand . Im vorigen Jahr sucht «
der Vorstand sein Tätigkeitsfeld zu erweitern und kauft « in Steg -
litz und Lichterf « ld « . Osi größere Tarrains , um dort eben »
falls Wohnhäuser zu errichten . Durch die allgemeine wirtschaftliche
Lage bekam die Genossenschaft dt « ihr von einer Bank in Aussicht

Ltsklblsu und Naditsdiatten , die

Handschuhe
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ganz einvandjrete Handschuhe antzifftl Ohne gui siizenaen

Handsdivh und schönen Siiumpf gibt es keine witklidie Eleganz !
Unsere niedrigen Preise machen Ihnen die Anschaffung leidii .
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gefMIcn Ärcbtic nicht herein uitij muß ! « sich dazu «ichchNeßen , die
Äaufsummen usm mit Wechseln zu bezahlen , dl « dann
nicht eingelöst werden tonnten . Bis zum letzten Augenblick
blieben die Mitglieder Wer die schlecht « Lage , in die der Aorstand
hineingeraten war . volltommen im unklaren . Erst als jetzt dt «
Wechielllagen eingeteilt worden waren , nwßtc man sich zum
Konkurs entschließen . lieber die Höhe der Passiven lößt sich zunächst
noch nichts genaues sogen , doch besteht die Gefahr , daß die in
Nordend errichtet « Siedlung durch d « n Konkurs in Mitleidenichast
gezogen werden wind .

Organisierier Garienbau .
Die Tagung des Relchevcrbcmdes siir Deutschen Garlea -

bau , d>« kürzlich in Berlin slaltsaod , bracht « auch ein « Reihe
Referate mm allgemeinem Interesse , besonders sür den

Kleinsiedler .
Unter anderem behandelte Ministerialdirektor Dr . Bollert

di « Grundsragen der Gartensiedlung . Es würden heute Erzcugnill «
an den Markt gebracht , so führt « der Redner aus , die der Bcr -

braucher nicht nehmen wolle , weil sie seinen Ansprüchen an Güte
nicht genügten . Hier müsse Besierung geschossen werden . Leider
baue der Gärtner , der noch mehr als der deutsche Landwirt In -

dividualist sei , das an , vras er anbauen zu müsien glaubt , ohu «
dabei an den Absatz zu denken . Die Folge davon sei ein gänzlich
unorganisierter Markt . Man dürfe nicht vergessen , daß
wir ein Emsuhrland setan und vom Ausland « her «ine Qualität » .

affenstve einrücke , die uns zu erdrücken drah «. Hier könne nur eine

Organis cu ton des Marktes durch «in « auf den Absatz gestellte Er . zcu .

xnmg und Verständigung unter den Erzeugern helfen . Der genoskn -
schastlich « Geist und Wille bleib « selbstverständlich der Jugend vor -
behalten , die den tauftnännlschen Geist großziehen müsse . Di « gärt -
nerischc Siedlung gehe bewußt in di « bestehenden Aubaugebiete
dinein , hinter sich ein « getchlosien « Schar , die den Willen zur Ge
rmssenschaft , zur Einordnung und zur Unterordnung unter das große
Ziel besitze ! Sie unterwerfe sich den Bestimmungen über e I n h « l t -

lichen Anbau und « inheirlichen Absatz ?
Darauf verbreitete sich Dr . R e i n h o l d über die gärtnerisch -

wirtschafilichc Seite des Problems . Di « Aufgaben der gärtnerischen
Siedlung seien bevölkerungspolitstck « und produktionsfördernde .
? Lou den Produktionseinrichtungen des Gartenbaues käme vornehm .
lich der Frühgemüsebau , weniger dagegen der Obstbau
und m beschränkterem Umfange dos Baumschulwesen und
der B l u m « n z w i e b e l a n b a u in Frage . Di « Auswahl der
Standort « der gärtnerischen Siedlung Hobe zu «rsolge » in bezug
aus die natürlichen und die wirtschasUichen Verhältnisse . Auf einen

gegebenen natürlichen Standort wie Boden , Klima gehörten die -

jenigen Kulturen , die gerat « dort die höchstniöglichen Reinerträge
abwürfen . Der wirtschaftliche Standort dagegen sei gekennzeichnet
durch seine Derkehrslage , die , in je größerer Nähe zum Bezugs -
und Absatzmarkt « sie liege , um so billiger sei als in größerer Ferne .
Di « Anforderungen des Handels gingen dahin , fortlaufend und

gleichmäßig mit qualitativ guten , sortierten , einheitlich verpackten
Erzeugnissen versorgt zu werden . Die gärtnerische Siedlung habe
also dort einzusetzen , wo bereits vorhanden « Anbaagcbiet « ausbau¬

fähig seien , oder wo die Vorbereitungen für Schaffung neuer

größerer Ankxmgeblet « besonders günstig erschienen . Riiitt zuletzt
müsse der Arbeitsmarll bei der gärtnerischen Siedlung berücksichtigt
werden . Die Nähe eine » Industries rtes sei besonders wertvoll . Am

wichtigsten natürlich fei die Frage der Persönlichkeit des Siedlers .
Nur gelernt « Gärtner sollten in Frage kommen , und vor der AnfV . v
lnng sollte jeder junge Gärtner eine Frühgemüseschule besucht haben .
Da » Problem der GärinersieÄüng könne nicht für sich gesondert
behandelt , sondern nur im Rahmen der Gesamtentwicklung de »
Gartenbau « » betrachtet « erden . Es dürfte sich deshalb als zweck¬
mäßig erweisen , eine Zentralst «! ! « zu schaffen , in der maßgebeudc
und erfahren « Männer der gärtnerischen Praxi » zu den wichtigen
Ernzelproblemen Stellung nehmen .

40 Iahre Berlinische Bodengesellschast .
Der in weiten Kreisen Berlins bekannte Kommerzicnrat Georg

Haberland tonnt « in den letzten Togen mit seiner lSerlinischen Boden -

gesellschaft das tßfährige Jubiläum feiern . Haberland hat während

dieser vier Jahrzehnte die Gesellschaft geleitet . An der Entwicklung
Berlins konnte die Berlinisch - ! Bodengesellschaft stark mitarbeiten ,

natürlich auch gut verdienen . Das baiierlfch « Viertel , der Garten -

teraffenbezirk in Wilmersdorf und das Tempelhofer Feld , in neuerer

Zeit die Waldsiedbmg in Köpenick , dt « Siedlung Tempelhof , die

EecAengärten . die Westlich « Künstlerkolonie und noch ander « Bezirke

wurden von der Berlinischen Bodengesellschofi aufgeschlossen . — Aus

Anlaß des Jubiläums hat die Gesellschaft die Summe ihrer Tätigkeit
in einer Festschrift niedergelegt , die außerordentlich einprägsam das

Wichtigste an Plan - und Zweckbauten der letzten Jahrzehnte wiedergibt .

Genossin Martha Hopp « , die vor kurzem ihren 7 0. Geburts¬
tag feiern konnte bittet uns um die Ausnahme folgender Zeilen :
,Lu meinem 7t». Geburtstage sind mir aus Partei , und Gewerk -
fchoftskrerfen so viel « Granulationen und Aufmerksamkeiten zu -
Gegangen , daß es mir umnöglich ist , jedem einzeln zu danken . Ich
sag« allen Geiwssinnen und Genossen , auch den Mitgliedern des
Berliner Volkschors , für die mir erwiesenen Aufmerksamkeiten hier -
durch herzlichsten Dank . "
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«btelliul »»leitet ! Die int tefeten R- iadtchr - iSe » anaclLndigie j-.' .nlKfi' t
OScritfcicc ( intet nicht « n 6. . fttntiecn erft am 13. April bait . Der Taq i,i
iredudattei «.

heute , Ireitag , lg' , - , Uhr .
Atrnnavlat, ! Schute Glltabetbkirchstr . IS: ! Zack<L! ntdan - W>rn ! >. » HewctI -

lch »tt »b»ne- Schule flSpenirfer Str . IZSi . ÜrfesitctfßJiret striebrich ffBett ". —
ftöDntichtt Keim äSaöenftr . 18: to - MInuten - Referate . — Hanl - : Helm
Siachmner SN. Sd: . . Taq- evvUtlt ' . -»- Srnimpia »: Keim Sonnenüuraer Str . 20.
Kinuner 17: . fnanec Äoatcrcnj " . — ArneiaalSer Sßtab I; Keim SafitnlüiUjet
Strafe : . «narchisnn, » unfi Smlolifutu »" . — « » « malbct Pia » II : HtiM
Pasteurstr . 44 —t «: . Unser ?: �unitsitaat ». Zalkpla » N! Schale Sonnen .
hutnet Sir . 20; Lesprechun » der Änitöst « tjt Seneratversainmlunq . — H«lm-
belüplas » Seim r - tnr - qer Str . 63: Koalier Sanieren «" . — Kaken ichZubanle «:
Öttnt iTreitnirKiIiet ®tr . fi: . Die proletarische grau , das vrvletarlsche Makchen " .
— Humannplap : Kell » Stlterenderasiz : . 7: . Friedrich «-Sert ». - sünrtwst 1:
Setat Danilper Str . LZ: „SNar «? unS die Sntialdemolratie " . - Siirtder Vtafe
Schule kastanienalle « 8?. : ssri -chrlch -Snert -Sedeiikteler . — Anbreoeptafe Keim
Brnnrmnttr . l ! . Dertefeauedildunasaesett " . -- KaUenplap : Keim Atstter
Strafe 1—ö; „Die qrvfe gobrl " . — StiehtiAebai «: Kein » Dieftelmcntritt ,
„Die Rechte eines Kedrlutas Im Detried " . —. Warschaium Viertel ! Keun ritaner .
Strafe 18: . griedrich�kberr - chedenltaa " . — Waeschaner Nieetei . Zt. Z?. : Keim
strafe 18: „?«aesp »iiil ! ". — Schönederq U: Keim Hauptstr . Ii : . fftirdrith -
- Äert , Gedenken " . — Schön ede - a 3' : Kein: Sauptftt . Ii ; �«acspollti ! " . —
Cbeilottenbnrfl : Seim Rofmerirt . 4: „Friedrich Gbert , sein Lebci: und sein
Berk " . — Gkarletteuburq - Süd : K«! ui Zporrplak Koithestrakei „Sehel " . -
Spand » « ( AelierO : K- im CMRnurtc J; „N: ii ?urtirSi >tunze>i der Heutioen
Iuaend " . - 3Rocierhoe ( : Keim Alte Schule . Darsstr . 7: „Friedrich . Gblri -
Gederlleler " . — Steali ». R. F. : Keim Fseurminq . Ecke Paulscnsirafe : „laaee .
ereimtiffe *' . — Renlölln V: Funttinnär . nnuua int Keim Kannte Strafe , Le-
qinn 20 Ubr. Srtcheinen aller Funkt ' oniir » Ht Pflicht . — Renlöll » VI; fieim
Treptower Str . 08- - 06: „Friedrip >. Sdert . ?lI >end". — Reuliill » IX! Schule
Mari - ndorfer Wen, tzwoner 80: „Proletarische DiaNuna " . - Renlölln Tl : Kenn
Flnflda - otttr . 68; Seimadend . — Köpenick : Keim DaÜbvifer Strafe tSa >
ansialt ) : „Geutelnschattsee�jebuner ". — Bantnichulenwea : Keim Grnlislr . 1b:
„Taaeepolitit " . - - Züedeejchönen - cid «: Schule Berliner S>r . 81: „Ardei ' er .
ftid . er". — Friedricheield »! Keim in fturlsdoeli . Gnmnaslum . Tre - �owalloe :
Heinrich Zille ". — i ! >cht »ndere . ZI»e»! Keiur vunlerstr . 4t ! „Die rvsfUche 3, tan .

Die Jugendstunde wird diesmal von Dr . Wolf Zucker
sehr gut geleitet An Stelle der sonstigen Schilderung abenteuerlicher
Held « t behandelt er «in olwelles Thema , nämlich dos Entstehen
einer Zeitung , den Werdegang einer Reportage von der Meldung
bi » yir Drucklegung . Es rviro etwas zu viel von Tempo geriet .
das m der europäischen Zeitung noch mchr die märchenhasten ame -
rikanischen Dimensionen angenommen hat , vielleicht <pii auch Zucker
zuviel Anekdotische », da » niindeitens sehr nett « rsu : » « n ist , so eni -

iteht doch siir den jugendlichen Hörer ein gutes reproduziertes , auf -
fchlugreichen Bild von einem Zeitungsbelr ' eb. Mit der amerika -

Nischen Kultur letzt sich Proiessor Ernst Jöckh in seinem zweiten Vor
trag der Reih « „ Kann Europa amarrkanisier ! werden " auselnandir .
Die Grundgedanken sind folgende : die omerilanische Kultur ist eine
Kultur der Wissenschaft mit Wartung de » Intellekts und mit der

Aufgabe , den amerikanischen Menschen ai ' ormen . Sie ist ferner
eine ' Kultur de » Glaubens an den Fortschritt und eine Kultur der
Demokratie , die ssdenfolls der Idee nach die Gesellschaft Wer das
Jndiolduum stellt . Nicht Erkenntnis , sondern Senntnb mit der
Fähigkeit , sie anzuwenden , bleibt die Devise und ans dar Voltswohl .
fahrt liegt der Haupiakzem . Das ganz « ist erst im Werden , wir
allmählich gewinnt die spezifisch amerikanische Kultur feste Formen
und Umrisse . Ob dies « Formen auf Europa Übertrag « » meiden
können , ist fraglich , denn Europa ist derart differeniieri . daß man
kaum von einer «inheirlichen Struktur sprechen darf . Jöckh zieht
aus seinen Erkenntnisse » in diesem Vortrag noch kein « Folgerungen ,
er konstatiert mir gewiss « Tatsachen , die sich unter einer krausen
Oberfläch « im Zustand des Werdens befmden . Breslau sendet
am Nachmittag «in Orchesterkonzert , das k»« klassische Ope -
reite in sein Progreumn auiaeoommen hat . E » bietet eine Füll «
kösrlicher Melodien oon Strauß , Millöcker und S' ipvö . Festzustellen
ist, daß die Breslaucr Unterhaltungskonzert « «ine sicherere Hand in
der Programmgestaltung zeige » eis Berlin , lieber die Schvrckerg -
kche Opernauirübrung vnrh hier an anderer Stell « berichtet werden .

F. 5ch .

li . tiou und die SniilfTiuii « bcr S. Fnternatinnale " . Aea- HubleiUial . , lReli rel :
Keim Kaukliirafe : . Si . e. neickupd ?. -- vsefwnialb «, . Schul« Samm. - rfelder
Sieafe „Friedrich Udert " . — Relnickeudoes . vfti Keiin Lindauer Strafe :
i0 . Minu' > n- Rucra : . ' . — Rinde rfchendanfen ( RcUete ) ; Schule Blaute nburger
Liiauer Sir . Ii. : „ Warum freie Gewerkschaften ?� — SchSuederg li Keim Kauvi -
Strafe 70: „ SAF. und «eancrische . Zupen!>v, ' eI>!! ilSe ". Wc. l «ee »dsek : Keim
WilfelWau « 128: „Psnchaiaaie der »iaiie ", i Zti ' . — Feanlsnrter Viertel :
Keim Franksurier Ällec 807: �kaaeerol ! ! ! ! " .

WerdedeUll Weddinq : >A. >S. dir Filnere lcdirr Zlöcnfc. Dir Aeltere ».
( liupro fällt oils . gntercfflcrlc ffler . pjkeh sind eingeladen .

Äerbedeilrk Prenzlauer Scra : Margen . AI lür . , baden alle Spieler des
Tarnlauckarpa falle und neu »? zu eriaieinen . da wir am 8. März auf einer
Ctöfetcn Leranjialtun » einer aussärUaen Sruppc spielen .

Allgemeine Wetterlage .

lieber Mitteleuropa bestell » nur noch - geHnge Lusldruckunter «
schiede . Jnsoigkessen sind die Winde auch ollgemein fchmach und

unbestimmt . Do sich die Vi ' steurvpäijche Depression nach Süden ver -
lagert hat , haben die Winde in Nordfrankreich und Westdeutschland
aui Nordost gedreht . Eine erhebliche Abkühlung ist aber dort noch
nicht eingetreten : es wurden meist wieder Ist Grad im Schatten
überschritten . Der kräftige Lustdruckanstieg über Westeuropa dürfte
die erwähnte Depression noch weiter nach Süden drängen . In -
folg «dessen Ist auch bei uns wieder mit schwachen Nordostwinden zu
rechnen . Da aber die Sonnenstrahlung schon ziemlich kräftig ist .
dürite es trotz Zusiihr etwas täktsrer Luft wgsüber mild bleiben .

*

Wetterausstchleu ftir Berlin . Ziemlich wolkig , ohne erhebliche
Niederschlage , mild - — „für Veutlchland . Im Westen peinlich
hchter , Temperatur » » etwas niedriger . Im Osten BewölkungsW -
iiahni - : in MilMdeutlchlanb ziemlich wolkig bei im ganzen wenig
veränderten Temperottmen . , .

Reisebericht von den

Großen Sunda - Inseln

SOCrabaya ( Java ) : „ Reise heute für 10 laze nach

Bandjerrnasin ( Bornes ) . Kaffee Has ist hier überall

erhältlich , es ist kein Laden zu finden , wo Kaffee Hag

nicht zu kaufen wäre . Im Kalibesar - Kiub in Batavia wird

nach dem Lunch ausschließlich Kaffee Hag gereicht . "

J. Th . Peters von der Fa. Relss S Co .

In 39 Landern der Erde wird Kaffee Hag getrunken .

eres Seruorcl�efs ,
MMiZidne 1878 in . einem .
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in der Wabf sabrtavsk «a« tätiae » $« » »? $ »» » » nn » cheaasseu de» l . lirelse »
pfintiiich J»ii Ab» in Sackesche »
der s - - - - . - -

idchi « � .

______________
treffe . « fick bereits eise Stande . »»Iber rbeadert .

X Jtrei « «eddia «. S- i - ataa . 3. Züer, . 11 llb », Sbert - SedSchtaief - ier in
Mereeder ' Balap . lltr eckte » Str . « . «edöcktniorede - ZSeichstaasarSweat
Paal Löde. Ratte » u, 60 Pf find a« der Raffe «bältlich .

t , Rrcf « Pie » »lauer fdera . C�timönnci; des Seaw' eit ' Wesdeaasschüff « der flto-
reiliuiqen 24 —A treffen sich beute , fsreita «. 2S. fftbnws , um 18 Ißt »i
»üiet oitunw bei RXtm. Da- I »iaes Str . TL — Äwlkcttltr ! öeS » mtchfic «
ffMltßnsMtKunmlunfl aller »reidenferaenvssen <un 28. isebruar . 184 Ißr .
tit den Ralino ' alen , Paupelallee 1Z. Taa - sordnuna : Vortraa : . Die Ar.
»aalen am g. Rät , und die Svaltaaasbeftrebunge » der Ovpofttian " . Plli
Ger allen müssen erscheinen .

ll. Rrei » Friedrichebaitl . Ein « EberüGedSchtniaseier . neranftaltef vom Reichs »
donner , Äreiz Ollen , findet am Sonntaa . 3. Mar » . 10 Ilbs , im Saat »
Ii «a JWeteichAain üait . Es »itfcn mir : hos Streichorchellet Kiedrich ».
da! », der Svr- chck. or fiir Praleiarische �eiirnfwnd - n. Der Gauvarstdende
Skellinq , W. d. R. . bäl - die Hedächtnisrode . Eintritt Z0 Pf . Um reqen
Refuch dieser EedSchtnisfeier Ivird «icheten .

i

Rrei » R reu , der ». Zreitaa , 28. Zseiruar . SuuwriMfcher Abend in
Or,be »m. S- fe »b«id « Z2. Mitwiriende : Za »t «r »»»e Stria Jftift . »rete
llrirdrichr - Eartne » ( Scfnna ) . «elf «ä - toer ( RcUchian ) . «ech »»
30 llb ». Rari ' n , » 50 Pf « u der « de » blasse fowie bei alle » Annt -
tianären der Partei . Vi « evtuonnrne » Rarte » find am Sbrnd abtu -
rechne ».

«. Rrei » Rrcuiber «, . Wieterauefchnb : Siin - na heute , nraitoa . ff . ireoriio ' ,
Um l8>»> Uhr , im Gemerkschaf sbaus . Enaeluter 24—25. Saal L Berich :
und Dnbfen . Berschiedenes . — Der Rreisabmann Rüben .

Ich Rrei » Reukcll ». Sdnntaa , 2. War, , allaemeine Mnablarsverbreituna - von
tan bekannte » Stellen aas . - Dir S»,ialisUs »« »rdeiterjuaend Renk 61 -
neranitattet am Sonntaa . 2. Rar, , wt Saafbau Recakm. 147. eine Revue :
. Budde. lvfab ' ' . AufaeMni von, Rabarett der Iumnn : »Ol« Undankbaren " ,
«a' itt ! Sumor ! Rullkl Einlaß lg Ubr . Eintrittapreis 50 SM. Di«
Parteunnossen werden «edeten . dies « Beranllaltung durch recht res «» B: .
such - w unterifilden .

KZ >7. Rrei « ei »ir »bera . Keute . «reitaa , ff . «ebruar . Rreioertrete ». �
»erfanwlunq tu der «ula der Mittelschule . Marli ftrab «. «erichte u » d i
Neunahleu de» Borftande ». Tlirkoutrrlle : �17�Akch��Mit�iedabnch� uad A

legitimiert » Restant »- , »dt » 8 Zutritt .

1». Rrei » Lichttube «. R- utaa . ». «Sich »»»ktlf » ff llb », »ei
! »«. TKrtische , Zelt . Panlnw . Srtift Sir . Ich RnisdeleoiSiuaak

fammlnnft .

Heute . Freitag . 28 . Februar .
40. «bch . . Unser Weff abhole » vom Genossen Urban . LauiiRer Plad .
«Z. Sit . Sbarlotteubür ». j ?kuablo : tve2oreiruna für oll « drei Zablabend « bei

Sur . Smtenllr . 28. um 185, Uhr. — Sonntaa . 2. Rär� . treffe » stch alle
Genosst » der drei Zah labend » 115j Uhr uz Wablavbert im Lokal von
S«l . Suti - nL- . « .

ZNorgea . Soaaabeud . L März .
K. Sbt . 3le-. it f flu. 20 llbr Gefelline » Ptifannenfei » fnafchi », r , Stxbotf )

ia de » PallaaefSlen . Straft », lül . Rarte » tun Preise asa 1 3SL «» der
Äbeudkssse ctbolilitö «

131. Sit . RiederfchS - b- ufen . 20 Ißz im Lokal Robert RLndt . Am Briedens .
vfass . rnichtio « Zusammenkunft aller ffunltwnkre .

Souulag . 2. März .
l . Sbt . 17 llbr Gcielliaer Ab« » d in de » SovhieafLt », v»»bl >e»ftr . 17—18.

Eintritt 7Z Pf . Rnftk . Gesa »«, politische Satire unter Ritmiiln - a de»
Geuofse » Tbl » Wäret . Anfvrackei Wilbelm San da. Wir bitte » die Sb -
teiluuae » I bi » 7. fich reibt reae daran »u beteMae ».

94. Avt . Reololln . g Udr rnicktiae ssluablattverbreituna von des bekannten
Lokalen aus Di« B- ,iicksfUbre » können am Sonnabend von 18 Ubr ab die
fsluablifter von Schröder . Steinmepllr . ,52, abholen . Reiner darf fehlen .
Di » BetirksMhre » müssen recht bald die arbeitslosen Tarteiaennssen im
Bezirk dem Genosse » Riedel anneden .

Zuugsoziatistea .
Gruppe SchKnebeea : Kenia . Kreitaa . 20 Uhr . im Anaendheim Aauplllr . 15.

Schmabenlandi ' mmer innen , und oukenvolitisKer Zusvrmo ' iansabend .
Gruppe Süden : Seut » fällt der Gruppenabend ans . Dir beteiligen uns am

Siavoristischen Abend der Partei im Orpheum . Kasenheibe . 20 Uhr. Am
Sonntaa . 2. Wörch treffen mir UNS UM 10 Iths am SZHf. Dorckllrah « mz
isahrt nach Zossen.

Spielaeireiofckaft kommt moraen , Sonnabend . 20 Uhr . im Iuaendheim
Rollnentt ». 4 lCharlottenbura ) Msammen . Di« Roden über »Ehereform " für
den 9. Witt , müssen ausaearbefet sein .

Loranicioc ! Am Sonntag . 9. Rär, . 17 llbr . findet i » Ebarlottenb - rg .
RZr. igiU ' Elifabeth - Str . 8, ei » »Palitilcker Rarueual " statt . Eintritt 76 Pf .
Röbel »» bei de » Gruppeuleiitr » »ab im . Porwövt »" .

Arbeiksgemeinschasi der Lmdersreunde .
Gruppe Eagelufer : Der Zunaiqlkenabend sälll heute ans . Es erscheine »

nur die ssalken . die an dem Zuaendspiel mitiibcn .
Gruppe Weiheufer - Am Sonntaa trekfen mir uns Jtur ssahrt nach Birken »

rnsrder um 754 Uhr am Anton vla8 . Unkosten «inschliehlich Getränke 80 Pf .
Eltern , beieiliqt euch an diese : äahrt , oder aber sar «i dafür , dost alle Rinder
moalichst mitfahren . — Die Aelterenaemeinschaft seht am Sonnabend , 1. . Mär, .
t>i« Tistufston über »Partei und Gernerkschaft " fort . — Wir treffen uns letzt
Dienotaas minder in: Jugendheim mic früher . Dort haben mir Lolksian »,
übunasabent .

Geburtstage . Jubiläen usw .
TL Abt. Usfcm Genossin Ottilie Michaeli » . Liebe » «alder Stch 5.

, » ihren 76. Geburt »taat die benlichste » Glücknüusche .

Vorträge , Vereine undVersammlungen .

#
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold ' .

SeschS i t » üe l I » : Berlin E 14. Seb - llianür Z7- 88 . Löf 2. Tr
Zreitna . 28. Zebrnar . fsriedrichsbaüt : 1954 Uhr treffen stch sämt -
lich « sporttreibende » Rarneraden in der Turnhall « Wemeler Str . 25.

Anm « ßu » q na dan Surfen . Schönebera - Zriebenan . Rom«robschaft Rubens :
20 Uhr de, SörNch Tunk ' ionärversammlun . a . Steglitz fOrtsverein ) : Ramerad
Weutzner . Lichterseid «, ist verstorben . Einäscheruno 17 Uhr Rrematorium
ffiilmcrahorf . Um « hl reiche B- ffiligung miod gebeten , «aumschuleumea :
20 Uhu de, Zboramann Wüaliedcrocrsamriluna . Go- r - . Gedenk - n. Vortrag Sam .
Klllureister . Erscheii »» Pflicht . - Lichtenberg , Rarnerabschaft Rarlsborll : Sonn -
abend , L Mär, . 20 Uhr . Sitzung bei Rommel . T- e - kom. Eck« Saldomalle ». .
Erscheine » Pflicht . Aedcrreichnna de » Shrendiplom « an der. Altkamera den

« Sin Reiche ?. - « » » » dm. 2 Xirn . Rrei « Olle »: ffb ffhe eSaUMSOtaf .
fei « im Saalbau ssriedrichÄain . WitniÄung des Sprechchor » Kz vroletainsche_ - — " M» pst, Ms

Präsident Paul Läbe. Pren�ouer Berg : Svielleut » 9 Uhr Alt « «heim zw!
EberLjseiet . ftriebrichsdaiu : 10 Übt Ebert�hrdächtnisiei « im Saalbau ■SmK.
richshoin Eintritt 50 Pf Aktive Kameraden in Zbunde- ckleidung . Ramerad .
schastsiabnen müssen um 954 Uhr ,iir Stell « sei ». Rreugbera : 754 Uhr Auqeud ?
und 3 Treffpunkt Gärlitzer Sah »bei . Windjacke , blau « ZstÜtze. Röpenick : Ab.
fahrts . P>4«n ,ur Gbert - iseier im Saalbau ssriedrichshai » m» 10 Uhr Ubr : Bhf .
Röpenick 8. 49 Uhr . ssriedrichsbagen 8. 1S Uhr. Svindlersfeld 8. 41 Uhr . Grüna - ,
8 40 Uhr bis Schlcstschen Sahnb - i . SundeskleidvZ »«. Erscheinen SZslichi. Lich-
teuber «: 10 Uhr Ebert - Sedäch�ni�eier im Saalbau ffriedrichshain . Sämtlicke
ssahnen 9?i Ubr ,irr Stelle . Erscheinen Pflicht . Bundechkleidung . — Poukpm
IOttsverein ) : 11 Ubr Mereede ». Palast . Utnchter Straste . Ebert�hedächtnisfeieL .
Bundesklsidung . Wi»tetspott . Abt . : 10 Ubr SSaldlanf . Bhf . GrnnemaQ ». Restau¬
rant . Daldhans " . — Banmlchnlenrneg : Pie angei «tzt « Zfetsammlung am isrei »
tag . 28. ssebruar . fällt ans . Neuer Termin wirb noch bekann ' a- gebeu . —
Temnelhof , Käme radschaft Weriendorf : ssreitaa , 28. fsedruat , 20 Uhr . Sitzung
bei Wa- Li . Bericht »vn der ReichÄoakren , Rametadschaft Lichtenrade : 20 lßt
Sitzung bei Rohrmana . Sonnabend , L WärL 20 Uhr . gemütliche » Besannen »
sew der P- publikancr bei ? « hm. Eintritt frei . — Treptom : Sonnabend .
I. Wär� 20 Ißr , Rameradfchaftsversamrnlung bei Döhling , Elsenstr . 10.
Referat : . . Sefangenensürsors « «inst und jetzt .

Reickslartell Republ ' L Sonntaa , 2. Wän . Sport » lo , Ssviedrichsfcß «: Bon
S —12 Uhr schienen die Ortsvereine Lichtenberg und Treptom , von 12 —17 Uhr
Witte und Zri - drichshain . Di« falaendsn Tage bis einfchlieNich Kreit »» bleiben
den genannten Ortsvcreinrn gleichfalls frei . Vorher beteiligen sich die Ramer ».
den geschlossen an der Ebert - GedachMisseier . Rrei » West «»: Schietzen ab 10 Uhr
auf den Schietzstönden in Zehsendorf . Machnower Chaussee . — Sportplatz
Zriedricksseld «: Donnerstag . 8. Mär, . 20 Uhr . Sitzung des Zentralvorstandes
im Dereinsbeim . Sportplatz . Die Revistonskommifston mutz bereits um 19 Uhr
anmefend sein .

Znteressenverbaab der durch Automobil - » ab andere Peslebsonniolle G»
schädigte ». «. B. Geschäftsstelle : Berlin RW. 40. Rathenomer Etr . 4 sam alten
Rriminalgericht ) . Sprechstunden und kostenlos « Au�kunftsertciluug täglich von
17 —19 Uhr.

Reicksdund der Rriegsbeschädiqie ». Rriegiteilrehmer 3 » d Rriegerbinter .
bNebene ». Ortsgruppe Paumfckuleumeq . Nächste B- rsammlnng Montag .
3. MS« . 1954 Uhr. im Lokal Ernst So iimann . Rieshavstr . 2L Taseao - dnnug
wird in der Versammlung bekanntgegeben .

Deutscher Kiemdiprachlen - Bn- d. «. 25 Dienstag . 4. Märg , 20 Uhr . im
Bundessekrctariat . W. 10. Biltoriagr . 33. Vortraa des Herrn Dr. Pasaual «
de lsranciselz in italienischer Sprache stber . Dante " .

. Sturmvogel " , sslugvrrband der Werktätige », «. P. . Oi : »arupv « Neukölln .
13. Mär, , ff Uhr . Lichtdildervortrag : . Au» den Rinder tagen der Kica - rei bis
/arr Aetzcheif , Aula Albrecht . Dürer - Sberrealschule . Emser Str . 133. Unkosten »
beitrag 20 Pf . Gast « miMornrnc ».

Pom Zirtn « Samasoai . Durch Bermehrung der TelephongpfchMss « ist e»
setzt leicht möglich , Raiten ,u den Sarrasani . Dorstellungen xa bestellen . De«
erste . grvtze Ansturm ist vorüber , sb datz man jetzt Rarte » ,u allmi Porftelluves »
tagen miedcr erhalten kann . Dennoch rechtieuna Raiten bestclün . Der Zirkus
ist stets gut gehiitt : selbst bei niederen Autzcntemvcratnren ist ÜB Winterbeu
der Auienrhait sehr angenehm . Täglich 1954 Uhr Lorstrllung . Sonnabends
15 Uhr . ssamtNenporstellung mit vollmeriiqem Abendprogramm . Rinder »chlev
astk allen Plätzen von 2,20 M. aufmärt « halb « ' Ptetsi .

vom T, bis 8. Wör, . Die hockwertlgsn Nälirmirtel sind Emtugaiss « der «rptz -
einkaufs - Sefellschaff Deutscher Ronsumv - reinr . deren Tniarvassr ' fabrik in Riesa -
Gröba im Zabrc 1028 bei einem SZersoualbestand von 230 Beschäfrigten «ine «
Umsatz von. 4 922 646 Ru' ogramm emielt «. Sie ans der Güte der Fabrikat « stch
ergebend « ständig « Absatzsteigerung veranlatzt die EEG wt Hnnchtung einer
Stmeinm Teigmarenfabrik in SLddentschlavd . deren Bau der Bollonchuna er 6
gegengeht .

. . . »>t
�
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uNo ; * ° �° rc

Obsi - u . Gemüse

Apfelsinen . . . . . . 4 ru . 0 . 38

Blutmangen • • • • • ft * 0 * 28

Kälterer Böhmer • . w- 0 . 88

Tiroler Edelrot . . ITA 0 . 48

Bananen

. . . . . . . .

- 0 . 88

Blumenkohl . . . *<♦> »» 0 . 8 0

Rosenkohl . . . . . . . .J - RiO . BS

Schwarzwurzdn • m 0 * 20

Rot - u. Wirsingkohl Pfd. O . SO

Weißkohl . . . . . . . . Afck 0 . 04

Kohlrüben . . . . . . . .Pfd. 0 . 04

Sellerie . . . . . . . .Pli 0 . 40

Rote Rüben . . . . .- iw . 0 * 08

Neue KartoffdAw PH O . SO

DeUHaiessen

Sardellen . . . . . . % Pfd. 0 . 00

Gabelbissen . . . » V. Pfd. 0 . 40

Rollmops «• «■»• s «>i2S »*. 0 * 48

Rollmops * » SUym. ssa . 0 . 28

Mayonnaise . . . st , Pte 0 . 30

Remoulade . . . . i * Pfd. 0 . 80

Roüheringe » wRA o » 0 . 80

Portug . OelsatdinenDsO . SO
PoTtug . Odsaidin . m ZA. 0 . 80

„ „ » Cs «. «» » Di 0 . 88

Franz . Oelsardin . m- D» 4 . 20

Salzgurken t ». 4 Pf eos OJfS

Heines Würsteh . 4P. Dt 0 . 95

Deutsch . Kaviar . . . et 030

Konfiiüven
Crem « ' Pralinen . . m 0 . 08 Cef . Dragee Bonb . PU 0 . 65

Kökosftndm m. Schalt. Pfd. S . 00 MeSS - Manddn . . Hd- OtSfS

Pralinen - Misch . . . Pfd. S . 00 Keks - Ringe . . . . . . .Pfd. 0 . 55

Bonbon pfd O . SO Keks - Mischung » • w * 0 . 60

Konserven

Junge Erbsen . . . >4 zv 0 . 88

JgErbsew *Xa*. *>eudf . t . ' iDt <S,00
Gem . Gemüse » et ' h Dt 4 . 28

Junge Karotten % Dt 0 . 80

Stg - Spargel « w * h. n « 8 . 88

BreduSpargel OfmVi z>>. 2 . 00

Spargelköpfe —a >/. zv 2�5
Rotkohl . . . . . . . . ."a zj » 0 . 68
Ananassbuttdtmtznn - Z) , 4 . 00
Stachelbeeren . . . . ' h o » S . 00
Birnen PnAt . . . <& Q> 4 . 48

Aprikosen - Uant mtPfe 0 . 50
Pflaumr . n - tdcm, . cajpid GiOJtO
Himbecr - Konf . <aJPid . CL0j9S

ZweifruehtatePtd B « - 0 . 93
Vier f ruckt ~ 5 fti & — 4 . 98

JohanrdsbeerctZ rm - Bi * 4 . 40

Kolonialwaren

Mehl Av - mn . . . »». Bfck 0 . 22

MMtM�amts - pfe w. 4 . 48

Kckts Uwlmata . . . . . . . Pfd. 0 . 26

Graupen a>vd . . . . . . Pfd. 0 . 28

Bohnen ' »et . .. . . . .wtd. 0 . 88

Linsen

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0 . 26

Haferflocken um. . . Pte 0 28

Aprikosen . . . . . . . .Pfd 0 . 80

Ringäpfel . . . . . . . . . P » 0 . 90
Birnen

. . . . . . . . . . . .

Pfd. S . 00
Prünellen . . . . . . . .Pfd. SMO

Pfirsiche

. . . . . . . . . . .

Pfd 4 . 40
Mischobst . . . . . .n- Pfd . 0 . 88
Sütaninen » » Hd 03O

Korinthen . . . . . . . .Pfd. 0 . 63
Mandelnhumpid�tötaf 4 . 90

Mm m —m

• • • • • • • • • • • • • • ♦ » « « • Pfd . O . M

Pfd . 0 . 48

Pfd . 4 . 38

Erbsen erün

Pflaumen ohne

ScMnhenspech rs .

Bratheringe . . .. . . . . . .i - üt - Ds . 0 . 38

Bismarckheringe - i - Ur . - Ds . 0 . 38

Hering in Getee . . . i - Ur . - Ds . 0 . 38

Rollmops . . . . . . . . . . . . . . . .I - Ltr . - Ds . 0 . 38

Harzer Käse . . . . . . .i - m - Pa� 0 . 88

Kaffee und Tee

gmUm nur SU mir ZottarftOhung » . MSrs

Kaffee a * a » . . . . .. . Pfd. 4 . 80 Santos II . . . . . . . . .Pfd. 2 . 80

Konsum - Misehg . . Pfd. 2 . 20 Guatemaler . . . . . .Pfd. 8 . 00

Fiir Fastnacht
Billige Weine u . Spirituosen

Apfelwein . . . . . .z * 0 . 40

Edenkabener . . . l * 0 . 90

StMartinerOMm tn . S . 00

Gaubickelheim . z>. 4 . 39

ScWa» Böckelhcim . JJ*. 4 . 80

Tarragona . . . . . .I * 4 . 00

Muskat . . . . .« . . . Ii * 4 . 40

Samos . . . . . . . . . .xz� 4 . 40

Malaga . . . . . . . .. | �1* 4 . 20

Wermuth - Wein 4 . 80

Douro Poitwein tf ». 2 . 00

Dürkheimer Bj**. in 0 . 90

Uttel Stxrt - Raerom IM- S . 00

Johannisheenod » m 0 . 85

Erdbeerwein . . . . D* 4 . 45

Heidelbeerwem l *- S . SO

Obstschaumwein • kl S . S3

Erdheersekt . • • » - f1 4 . 93

MArFra - nkenweiler - n 0 . 08
sawSf - Marttncr »«- « n 0 . 90
mrt ' Edenkobener . ■ n 4 . 20

rvusuUersiger Riedg . fr S . SO

iKtvOlewiger . . . . . .n 4 . 80
» ff . Bosen ft Honfpfc. . n 2JiO

memKallstädter Rm . pi S . SO
ms » Uttel Raium . . . . Fi 4 . 20

i9A * Grand Medac n. 4 . 95

iwrBeaujelais . . . . .ki 2 . 40
WermuthAcossato Fi 4 . 88

ifidaSautemes . . . . . .Fi 2 . 28
Reiner Weiiibr . ttnji 4 . 60

Weinbr . - Versch , au - Fi 4 . 00

Alt Wacholder iDr . n 4 . 40
Rum - 5 ' raAsnt . . . l Ur . pi 4 . 80

Drachenblut . PI 3 . 98

Traubensektu�smmw f 2 . 4 . 28

— s
TT < l « | » « » » Rchn Barertiu

Wild it . Geflügel

Suppenhühner , . rt * ■» 0 . 88

Mast - Enten . . . . Ffd - m. S . 2S
Puten 4 - uFfd mibm Pfd. m. 4 . 08

Jg. Tauben «»t . . . . stA . 4 . 80
Gänse «a- at . . . . na . 4 . 28

Gänsestückenfl . fr. Pfd 0 . 90

GänsepökelfL . . Pfd . m> 0 . 80
Gänsekeulen . . . . . Pfd. 4 . 40

GänsedoppelkeuL Pfd. 4 . 85

Gänseklein «- Mcc. stA 4 . 25

Gänse Hautfett . . . Pfd . 4 . 20

Gänse - Liesen . . . . .Pfd. 4 . 80

Hasen *»*»<*. Fid . t 0 . 98

Fasanen . . . . . . .stA . « 3 . 40

Ftoefc « n . lUh

Schellfisch * * l . • O* 0 . 28

Schellfisch <>s —**f . - Pfd 0 . 28

Kabeljau . . . . . . . . .Pfd- 0 . 88

Kabeljau - Filet . . . Pfd. 0 44
Bratschoüe . . . . . . .FM, 0 . 80

Seelachs . . . . . . . . . .Pfd. 0 . 22
Grüne Heringe . . 3 Pfd. 0 . 48
Plötzen , lebend . . . Pfd . 0 . 68

Karpfen , lebend - » Pfd 4 . 40
Bleie , lebend . . . . . Pfd . 0 . 88

Bücklinge - • yPte tuu 0 . 08

Bücklinge l » . . . . .Pfd. 0 . 22

Sprotten . . . . t - Pfd -Bist . 0 . 38

Sprotten im . . . . . .ha 0 . 40

Backwaren

Honigkuchen • » r « . «* S . 00 Wiener Gebäck 3 & a O . SO

Bremer Sandstreif , « - m 4 . 40 Hamb Kloben . • • sia 0 . 50

HoIL Plumkakes 4 . 20 Brioche - Strietzel . . » O . SO

Kranzstangen ■» Ra « - swi . 0 . 88 Blechkuchen ». 0 . 50

Wuroiwaren

Sülze - . 0 . 60

Frische Blut - «t »b* ro . Pfd. 0 . 82

Dampfwurst • FW da 0�0

Hausm . Leberw . • • Pfd. 0 . 98

f leischwurst . . . . .Pfi 4 . 08

Speckwurst . . . . . .Pfd. 0 . 98

Berl Mettwurst . . . Pfd . S . 00

Gutsleberw tut . . . Pfd S . SO

Wimer Würstchen Pfd 4 . 48

Jagdwurst . . . . . . . .Pfd 4 . 48

Bierwurst . . . . . . . .Pfd 4 . 28
Feine Leberwurst Pfd 4 . 30

Schinkenpolnische Pfd 4 . 40
Streichmettw . t r » fm 4 . 48
Filetwurst . . . . . . . . Ptd. 4 . 68
Zeavelat u. Salami Pfd 4 . 68

ugan hmtmli » « ib BUh » Süreti « » • » • B « R < e » » HaRR « C8g « * « > al « » 00 < aj

Käse und Feü

Bay Schweizer . . Pfd. 4 . 48
Dänisch . Schweiz . Pfd. 0 . 88
Tilsiter . 3o »bPfd . A*»x»/e 0 . 63
Edamer « % Ptd am « f » 0 . 68
TilsiteTArtoJtdtPfd - Pci 0 . 88
Schweiz Art ' Jc tPfd - PA. 0 . 88

Steinbuscher nJiiut Ptd 0 . 98

Romadour . . . 20 * stefc. 0 . 48

Blockkäse TämUr Art Pfd 0 . 88

Camembert - % 5<<*- 0 . 58

Molkereibutter . . . Pfd 4 . 68

Finnische Butter . • FM 4 . 88

Margarine . . «■ Ffi 0 . 50

Pflanzenfett • Pfd. 0 . 30

Bratenschmalz . . . Pf * 0 . 68

Eier . . . . . . . . . .losuAi * 0 . 60

Camembert » um , seA 0 . 28

Frau Paula Samofe oprlchi ab Freitag , den 28 . Februar , vormiiiag » SS und S2 Uhr ,
nachmliiago s und 8 Uhr im Teeraum , II » Stock : „ Modische und praktische
Winke für die Frühiahreschneiderei * * . Vorführung neuer Modeile . Eintritt frei .
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Flick und Thyssen als Herrscher .
Die Machtwandlung in der Montanindustrie .

In dem jjrößien IndustrisuiRternehmen Deutschlands , der 2er -

sintxten Stahlwerk « A. - G. , sind eindeutige HerrschaftsoerhAtnisse

zustand « gekominen . Die industriellen Kräfte haben den Einfluß
der chändlerfirnvn zurückgedrängt . In Verbindung mit den beim

Abschluß der Eisenkartelle erfolgten Umwandlungen hat man jetzt
ein ziemlich einheitliches Bild der Machtgruppierung in der deut -

scheu SchweriiÄustric .

Die früheren Machtverhältnisse im Stahwereia .

Der Stcchloerein entstand als Zusammenfassung der Erzsugungs -
bekrieb « der Rhein - Elbe - Union , der Thyssen - Werk « , der Rheinischen

Stahlwerke und der Unternehmungen der Gruppe Phönix - oan der

Zypen . las Kapital der Gründe rgesellschasten betrug rund 850 Mil -

lionen Mari . Etwa m dieser Höhe ( 800 Millionen Mark ) wurde

auch das Akkienkapidak des Stahlvereinz festgesetzt . Der Stahlverein
hat inzwischen » eine wesentliche Vergrößerung , sowohl durch Pro -

duktionsstätten als auch durch Beteiligungen erfahren , so daß heute

von einer Kapitalüberfetzung wenig mehr gesprochen werden kann .

Das Aktienkapital des Stahloereins wurde bei der Gründung unter

den Gründergesellichaften in folgender Weise aufgeteilt :

Gelsenkirchen bzw . Rhein - Elbe - Gruppe 3 ! 6,0Mill M. --- 39,5 Proz .
Thyssen - Gruppe . . . . . . .208,0 . . = 28,0 „
Dhönipoan der Zypen . . . . . 208,0 , . = 26,0 ,
Rheinische Stahlwerke . . . . .. 68,0 , , = 8,5 ,

800 Mill M = 100 Proz .

Nach der Gründung des Stahlvereins fanden nicht geringe Um -

wälzungen statt . Die Rhein - Elbe - Gruppe wurde in einem festen
Block unter dor alten Firma Gelsenkirchener Bergwerks -

Aktiengesellschaft zusammengefaßt . Die Phönix A. - G. für

Bergbau « und Hüttenbetrieb blieb im großen und ganzen Hol -

dingunternehmen . Di « Thyssen - Gruppe verbreiterte

sich nach verschiedenen Richtungen hin , und bei R h e i n st a h l er -

folgt « ebenfalls «ine Konsolidierung , wobei das Besitzverhältnis der

I . G. Farben von nicht geringem Einfluß war . Von den Gründer »

oelellschaften mußten im gleichen Verhältnis Stahltrustattien an die

Gesellschaft selbst zurückgegeben werden , die zu Angliederungszwecken
oder zur Börfeneinführung usw . gebraucht wurden . Eifersüchtig
wurde darüber gewacht , daß kein « Gruppe den überragenden Ein -

slnß bekam .
Da » Eindringen von Fllck .

Im Lause der Zeit kamen aber neu « Einflüsse hinzu . Vor allen

Dingen war es der rührige Gebieter der Charlotten -

Hütte , Friedrich Flick , der sich in zähem Ringen an den Stahl -

verein heranarbeitete . Durch die Vermittlung Flicks waren In den

Interesssntenbereich des Stahloereins wertvolle Besitzungen gebracht
morden . Wir nennen die Werke in Siegerland , die Aktienmehrheit

der Mitteldeutschen Stahlwerke A. - G. . der Linke -

ßof mann - Busch - Werk « und in Verbindung mit Mittelstahl

die Mienmehrheit der O b « rs ch l esi fche n Hüttenwerke .

Gelscnkirchen arbeitete sich zu einem Produktionsunternehmtn ersten

Ranges in der Ruhrkohl « empor . Friedrich Flick erhielt nach und

nach die qualifiziert « Mehrheit von Gelsenkirchen . Sein Aktienbesitz
wird auf etwas über 10 Proz . geschätzt . So wurde Flick , einesteils

über Gelfenkirchen , anderenteils über die Charlottenhütte , zu einem

Hcrr ' chaftsfaktor im Stahlverein . Die aktive Roll « Flicks bei der

Abrunimng der Interessen des Stahloereins ist oft in Erscheinung

getreten .
Die Phönix - Gruppe wolff - holland - haniel .

Die Verhältnisse waren akso so, daß der aktive Einfluß auf

den Stohlverein eimnal bei Fritz Thyssen lag und dann mchr und

mehr von Flick ausgeübt wurde . Ein Mittelding bildete die Gruppe

Phönix . Beherrscher des Phönix waren die Kölner HänMetfirma
Otto Wolfs , die holländische Gruppe Fentener vanVlissingen
und ein Zweig der Familie H a n i e l , die von Werner C a r p
vertreten wurde . Der Phönix war zeitweilig zur Mehrheit in dem

Besitz der von holländischen Kapitalkreisen gegründeten Phönix -

Trust - Maatschapplj . Von der Phönix . ® ruppe wurde auch
die Koninklyke Nederlandsche Hoogooen « n Staat -
fabrieken gegründet , die von Fentener van Vlissingen kommon -
diert wurde und einen Teil des Aktienkapitals des Phönix im Besitz
hatte , lieber den Phönix kamen die Gruppen Wolss - Vlissingen -
Hanicl in den Jnieressenkreis des Stohlveroins und in dessen Aus -
sichtsrat .

Die neuen Kommandeure .

Die jetzt erfolgte Umgruppierung innerhalb der Phönix - Fnippe
ging folgendermaßen vor sich : Fritz Thyssen und Gelsenkirchen über -
nahmen dl « Mehrheit des Aktienkapitals des Phönix zum großen
Teil gegen Umtausch von Stahlvercinsaktien . Die bisherigen Groß -
aktionäre des Phönix sind unmittelbar Aktionäre der Vereinigten
Stahlwerke geworden . Wolsf - . ßolland - Hani «l sind Einzelaktionäre
des Stahloereins geworden . Sie können infolgedessen den Einfluß .
den sie bisher hatten , so geschlossen nicht mehr ausüben .

Thyssen und Gelsenkirchen haben ihren direkten Ein -

fluß durch die Uebernahme des Phönix verstärkt . Die Händlerfirma
Otto Wolfs hat sich von der aktiven Einflußnahme beim Stahlverein
etwas zurückgezogen . Dies kam bereits durch den Verkauf von
Döhlen und der Rewag ( Rohde - Konzern ) zum Ausdruck . Thysien -
Gelsenkirchen haben etwas von ihrem direkten Einfluß auf den
Stahlverein zugunsten eines stärker wirkenden indirekten vertauscht .
Praktisch ist das Mohrheitsverhältnis der Gruppe Thyssen - Gelsen -
kirchen beim Stahlver�n ungefähr zu zwei Dritteln des

Aktienkapitals nunmehr fest verankert . In der offiziellen
Verlautbarung über die Transaktionen hieß es : „ Durch dies « Ab¬
kommen ist die Politik der Bereinigten Stahlwerk « konsolidiert und

auf lange Sicht sichergestellt . ' Fritz Thyssen und Friedrich Flick
sind zu Beherrschern des Stahlvereins geworden .

Infolge seiner Größe und durch den bei der Derbandserneuerung
erfolgten Quotenkauf verfügt der Ruhrtrust über große Teile der
gesamten Eisen - , Stahl - und Montanindustrie und Hot den beHerr -
schendcn Einfluß in den Eisenkartellen . Das Herrschoftsreich erstreckt
sich von der westdeutschen Schwerindustrie über die mitteldeutschen
Berfeinerungswerk « bis zur oberfchleiischen Hüttenindustrie . Der
Einfluß auf die Fertigverorbeitung durch die Demag ,
die Linke - Hoftnann - Busch - Werke usw . ist nicht geschmälert , sondern
nach verschiedenen Richtungen noch erweitert worden . Dies « er »
neuten Machtwandlungen an der Ruhr üben nicht nur auf die
Schwerindustrie , sondern auf die gesamte deutsche Wirtschast ihren
Einfluß aus . Für die Arbeiterschaft ist dies « Neugruppierung be -
achtlich . Zeigt sie doch erneut , wie systematisch und konsequent sich
einzelne Spitzen herausheben und zu Gebietern der Volkswirtschaft
werden . ? . 17.

Kohlensorgen - polensorgen .
Erschwerte deutsche Lage muß billig berücksichtigt werden

Der Verbaiü » der Bergbauindustriearbeiter schreibt uns :
„ Seit longer Zeit wird behauptet , daß die deutsch - polnischen

Handelsoertragsverhandlungen kurz vor dem Abschluß ständen . Wie
wir hören , soll aber in der letzten Zeit von polnischer Seite noch
immer versucht werden , eine Erhöhung des polnischen
Kohlenkontingents über 300 000 oder 350 000 Tonnen
hinaus zu erreichen . JBir haben immer darauf hingewiesen , daß bei

Anerkennung aller Schwierigkeiten solcher Verhandlungen auch die
Interessen der deutschen Kohlenwirtschaft und ihrer Arbeiter nicht
außer acht gelassen werden dürfen . Durch Einsuhr von 350 000
Tonnen Kohle ( wozu Polen noch die Saldierung oerlangen
soll — D. R. ) würden zehntausend « Bergleute brotlos werden .

In Oberschlesien haben wir seit 1. Februar eine Förder -
einschränkung von 25 Proz . Die Tagesförderung betrug in der letzten
Woche 53 800 Tonnen gegenüber 81 000 im November . Bis Anfang
Februar wurden 235 000 Feierschichten eingelegt . 6000 Bergleute
sind schon gekündigt , und weitere Kündigungen stehen in Aussicht .

Die Haldenbestände sind um 212000 Tonnen Kohle im November

auf 547 000 im Februar , die Koksbestände um 27 000 im November

auf 150 000 Tonnen im Februar gestiegen .
Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau ist die

Förderung um 2«? Million « » Tonnen in den Novemberwochen auf
1,6 Millionen im Februar zurückgegangen . Entlassungen und Feier¬
schichten sind in erschreckendem Umfange vorgenommen worden . Die

Brikxttoorräte umfassen gegenwärtig 1K Millionen Tonnen .
An der Ruhr betrug die Förderung im Februar 305000

Tonnen täglich gegen 454 000 im November . Die Haldenbestände be -

trugen für Januar 1,0 Millionen Tonnen Kohle und 1,4 Millionen
Tonnen Koks , sind aber seitdem noch bedeutend gestiegen .

Eine derartige Lage , die aus längere Zeit wesentliche Besserungen
kaum gestatten dürfte , muß bei den deutsch - polnischen Verhandlungen
durch die deutschen a n> t l i ch e n Stellen unbedingt berücksichtigt
werden . "

Drei Jahre Nuhrferngas .
Keine imponierende Bilanz .

In einem sorgfältig gesiebten Pressekreis hat die Ruhrgas - A. - G.
entwickelt , was sie bisher erreicht hat und ihre Propaganda für die

Zechensernversorgung fortgesetzt . Denkt man an die riesigen Hoff -
rningen , mit denen vor drei Iahren Herr Vogler selbst die kommu -
nale Goswirtschaft und die deutsche Oeffentlichkeit mit einem

. Husarenritt zu überrumpeln und zu erobern gedachte , so muß die

Dreijahrsbilanz der Richrgas - A. - G. kläglich genannt werden , beson «
ders wenn man an die ungeheuerlichen Kosten denkt , die für Propa -
ganda und sonstig « finanziell « Crfolgsebnung aufgewender werden

mußten . Di « Ruhrgas - A. - G. ist in den Verträgen über die

äußersten Punkte Hannooer mrd Köln bisher noch nicht hinaus -
gekommen ; si « muß zugeben , daß die kommunalen Widerstände
überall sehr beträchtlich sind und daß auch die Industrie sich kaum
von den Vorteilen der Zechensernversorgung überzeugen vermag .
1020 ist insgesamt ein Absatz von 400 Millionen Kubikmeter Gas

erreicht , und davon sind noch rund 80 Proz . Wsatz an Konzernwerk «
der Ruhr . Eingerechnet sind dabei auch die vom Rhcinisch - West -
sälischen Elektrizitätswerk gekauften Leitungen und Verträge . Für
1030 hofft man , durch den Leitungsbau nach Köln , Siegen und
Hannover «in « Steigerung auf 650 Millionen Kubikmeter zu er -

reichen , was immer noch nicht mehr fein wird als die Leistung der
Berliner Städtischen Gaswerk « allein . Besonderen Staat kann also
die Ruhrgas - A. - G. mit ihrem bisherigen Erfolge wahrlich nicht
machen .

Braunkohlen - „ Ilfe " fcheffeli weiter Gewinne .
Der Aufsicktsvat der Ilfe - Bergbou A. - G. ist sich darüber klar

geworden , wieviel Gewinne er für 1020 ausweisen ( bzw . verstecken )
und welch « Dividende er verteilen will . Aber auch nach diesem
geheimen Recheiiexper ! ment haben die Braunkohlenkumpels den
Herren der Braunkohlen - Jlse noch erheblich mehr als im Jahre
1028 übriglasien müssen . Der Reingewinn betrögt 7. 41 gegen
7,10 Millionen , und die Abschreibungen werden um 15 Proz . von
6. 00 aus 6,92 Millionen heraufgesetzt . Die Aktionäre erhalten
wieder 10 Proz . Wenn der Geschästsbericht vorliegt , wird sich näher
zeigen lassen , wie all « Erfolg « der Rationalisierung wieder von den

„ Löhnen imd Soziallasten « Hgezehrt " worden sind .

Ausfuhr und Arbeiismarki .
Nnvol ' stondige Feststellungen des Konjunk urinst iukS .

Das Institut für Konjunkturforschung hat in seinem letzten
Wochenbericht einige bemerkenswerte Ausführungen über die Zu -
sammenhänge zwischen Innenmarkt , Arbettslosigkeit und Aussuhr -
sieigerung gemacht Wenn auch bis jetzt noch kein absoluter Rück -

gang der Fertigwarenausfuhr eingetreten sei , so habe sich doch das

Tempo der Zunahmen in der Fertigwarenausfuhr seit Mitte 1929
stark verlangsamt . Der Tiefpunkt der rückgängigen Auslands -

konjunktur sei noch nicht erreicht und der zunehmende Konkurrenz -
kampi aus dem Weltmarkt erfordere große Anstrengungen von

deutscher Seite . Die deutsche Jndustrieaussuhr von 1029 sei um rund

IL Milliarden größer als die von 1928 gewesen . Ungefähr
400 Millionen Mark Arbeitslöhne dürften in dißfem Mchrexport

Die grösste deutsche Schuhfabrik

eröffnet eine weitere
Verkaufsstelle
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i ' tn-. a stecken . Die Exportindustrien hätten allein etwa 200000 2fr «

deitslräfte durch die Steigerung der Ausfuhr mehr beschäftige »
i ' öpnen , was auch ein « beträchtliche Ersparnis an Arbeitslosen »

Unterstützung zur Folge gehabt habe . Wsiui im Jahre 1920 wieder
250000 bis 400 000 ( ugeiütlichc Erwerbstätig « Arbeit oerlangen
werden und wenn auf der anderen Seite vom Inlandsmarkt keine

entsprechende Mchrbeschäftigung erwartet kann , fo wird die Frage
einer weiteren Ausfuhrsteigerung von sehr entscheidender Be >

deirtung auch für den Arbeitsmarkt . Von jeder Vsrlangfamung der

Ausfuhrsteigerung fei eine zusätzliche Belastung des Arbsitsmarktes

zu erwarten .

Diese Feststellunzen stnd gewiß interessant . Die Diagnose
der Zufammenhänz « zwischen Binnenmarkt , Arbeitslosigkeit und

Exportmöglichkeiten stnd aber unvollständig , wenn nicht auch
die Bewegung der Preise im Inland berücksichtigt wird . Di « In -

landsbeschästigung kann mit der Senkung der Inlands -

preise , besonders der Konsumgüter und der Rohstoff «, auch dann

steigen , die Arbeitslosigkeit kann zurückgehen , auch wenn der

Export relatw abnimmt . Gerade das aber ist eines der wichtigsten

Wirtfchafts - und Arbeitsmarktprobleme des kritischen gegenwärtigen
Augenblicks .

Die Lotterie mit Gersteemsuhrschemen .
Bor kurzem haben wir im „ Vorwärts * darauf hingewiesen ,

daß die Art der Zuteikung von Einfuhrscheinen bei der Ausfuhr

von Braugerste nichts anderes als eine Lotterie zugunsten der aus »

führenden Händler darstellt , weil der Exporteur zur Zeit der Gerste -

ausfuhr noch nicht weiß , ob der ausgestellte Einsuhrschein den Wert

ovn 5 oder von 6,50 M je Doppelzentner haben wird . Unsere

Feststellungen dürften das Reichsfinanzmimsterium oeranlaßt haben ,
die Erfassung des Standes der Gersteausfuhr zu beschleunigen :
in einer Pressenotiz wird nämlich mitgeteilt , daß m der Zeit vom

11 . bis zum 15. Februar das Gerstekontingent mit einem Ein -

suhrschein von 6,50 M. , das insgesamt 500 000 Doppelzentner be -

trägt , mit 9928 Doppelzentner in Anspruch genommen ist . Wenn

wir auch anerkennen , daß das Finanzministerium die ! « Festste llun -

gen beschleunigt , so bleibt doch die Tatsache bestehen , daß zur Zeit
der Gerstenausfuhr , also bei der Abwicklung des Gstchästs , der

Exporteur noch nicht weiß , ob er zu dem sofort ausgestellten Ein »

fuhrschein im Wen « von S M. später noch ein « Extraprämi « von

ILO M. erhält . So erfreulich die schnelle Arbeit des Finanzm ni -

steriums ist : , an dem Grundubel der Lotten « mit Einfuh fchünen ,
di « das Reich , sinnlos und ohne Nutzen für die Landwirtschaft zu «

gunsten einiger Händler mit Dreiviertelmillionen Mark belastet ,
ändert sie nichts . Nur ein « Beseitigung des Sondera usfu his cheins
von 6,50 M. , d. h. ein allgemeiner Fünfmarkeinfuhrschem , könnt «

diesem Unfug abhelfen .

Baubilanz im Dezember .
Die Ergebnisse

Nach . . Wirtschaft und Statistik * war im Dezember 1929 di «

Zahl der zum Bau genehmigten Wohngebäude um 28 Proz . ,
die der Wohnungen um 17 Proz . , die der Nichtwohngebäude um
9 Proz . niedriger als 1928 . Eine ähnliche Enlrdicklung zeigte der

Baubeginn : es wurden 49 Proz . weniger Wohngebäude als im
Lormunat bzw . 29 Proz . weniger als im Dezember 1928 und 48 Proz .
bezw . 28 Proz . weniger Wohnungen begonnen .

Dagegen brachte wie in den früheren Jahren der Dezember
die Iahreshöchstzahl an fertiggestellten Wohnungen
und Nichtmohngedäuden : nur bei den Wohngebäuden ist ein Rück -

gang gegenüber dem Vormonat eingetreten . In den berichtenden
96 Groß - und Mittelstädten betrug der Reinzugang 4151 Wohn -

gebäud « , d. h. 7 Proz . weniger als im Vormonat , jedoch 19 Proz .
mehr als im Dszembe ? 1928 , 19 471 Wohnungen ( 1 bzw . 42 Proz .
mehr ) und 807 Gebäude für gewerbliche und sonstige wirtschaftliche

Zwecke ( 10 bzw . 13 Proz . mehr ) .
In den 96 berichtenden Groß - und Mittelstädten war im g a n -

z e n Jahr 1929 der Neinzugang an Gebäuden für gewerb¬
liche und sonstige wirtschaftliche Zwecks mit 6228 um 7 Proz .

größer als im Jahre 1928 , der Reinzugang an Wohngebäuden
mit 30714 nur um OL Proz . größer , während der Rein -

zugang an S s f e n t 1 i ch e n Gebäuden ( 383 ) um 21 Proz . ab¬

genommen hat .

_ _ _
Internationaler Lustverkehrskonflikt .

Wegea der Monopolisierung der Azoren .

Der Transozeanisch « Flugzeugverkehr interessiert politisch all «

großen Seemächte , wirlfchastlich all « großen Flugunternehmungen .
und da Portugal als der Besitzer der Azoren und der Kap Perdischen
Inseln über die wichtigst « bei dem heutigen Stand des Flugwesens

noch absolut unentbehrliche Zwischenstation verfügt , riußte der inter -

national « Wettbewerb um die stugwirtschastlich « Beherrschung der

Zlzoren einmal zum Konflikt führen . Dieser Konflikt ist jetzt da .

Portugal will nämlich durch Vermittlung der portugiesische » Lust -

verkehrsgesellschast „ Spela " das französifch « Lustsahr tuntern « hmen
. . Aero - Postale * mit den portugiesischen Monopolrechten aus die

Dauer von dreißig Iahren ausstatten . Da » bedeutet naturgemäß

auch ein französisches Monopol auf die transozeanische Station der

Azoren und der Kap Derdifchen Inseln . Deutschland hat nun einen

Vorsprung in dem für den transozeanischen Flug unentbehrlichen

Wasserflugzengbau : außerdem betreibt die deutsche Lusthansa im

Osten Südamerikas bereit » Flug - eu gges ellschaste n. und es ist be >

kannt , dgß Deutschland stark an der Entwicklung de » transozeanijchen

I Fkugverkehr » interessiert ist . Die Amerika « « wollen ihrerseits

j ebenfalls über die Azoren ihre transozeanischen Interessen aus »

dehnen . Frankreich hat seit längerer Zeit bereits einen Teilstrecken -

luswertehr nach seinen Kolonialgebieten in den westindischen Insel »
und Südamerika . So ist et gekommen , daß der deutsch « Gesandte
in Lissabon bereits Vorstellungen wegen des beabsichtigten Monopols

erhoben hat und daß auch die Vereinigten Stauen wahrscheinlich
bald einen Protest einlegen werden . Ein neues Zeichen für be -

ginnende Konflikt « des wirtschaftlichen und politischen Luftimperia »
lismus .

_

Die Arbeiierbank der Schweiz .
Seit zwei Iahren hat auch die Schweiz in der Genossen¬

schaftlichen Zentralbank ihre Don schwekzerischen Ge¬

nossenschaften und Gewerkschaften gegründete Arbeiterbank . Ihre
Arbeit war auch im zweiten Jahre schr erfolgreich . Die Spar -

«inlagen sind um 31 Proz . auf 27L Millionen Schweizer Franken .
der Umsatz lst von 1140 auf 1309 Millionen , die Vilanzsumine um

22,5 Proz . mit 81,4 Millionen Schweizer Franken gestiegen . Der

Reingewinn erhöht « sich von 376 000 auf 523 000 Schweizer Franken ,
aus dem wie im Vorjahr die Anteilscheine mit 5 Proz . verzinst
werden sollen . Diese Entwicklung , vor allem die bedeutende Zu -

nahm « der Depositengelder zeigt , daß sich dos Bankunternehmen
der schweizerischen Arbeiterschaft sehr schnell das Vertrauen des

arbeitenden Voltes erwerben konnte .

Ztoftge Schiffsbaukonzeniratton .
In London ist unter dem Namen „ National « Schiffs -

b a u g e s e l l f ch a f t * «ine riesig « D a ch o r g ä n i sa t ion em «-

tragen worden , die es sich zur Aufgabe stellt , die gesamte br . . isha

Schifssbauindustrie unter eine gemeinsame Leitung zu stellen . Das

Ziel , das sich die neue Kombination setzt , ist die Nationalist g

durch Konzentrierung der Aufträge aus einige wenige moderne

und leistungsfähig « Werften . Es sollen besondere Dorkehrungm

getroffen werden , um alle in der Schlffsbaumdustr ! « heute täl g . n
Arbeiter weiterzubefchäsiigen . _

Englisch deutsche FinaazIerungsgefeZschafk berlchlci : Die Vritifh
and German Trust Ltd . hat auch 1929 eine weiter günstige Eni -

wicklung genommen Die Gesellschaft betreibt in Deutjch ' and die

Gewährung langfristigen Kredites a n die Mittel -

induftrie . Trotz des Kürsrückganges an allen Börsen des In -

und Auslandes kann eine 1 Proz . höhere Dividend « als im Vorjahr .

nämlich 8 Proz . , verteilt werden , die durch die auf den 11. März
einberufene Generalversammlung genehmigt werden wird . Nach . der

im Frühjahr 1929 durchgeführten Kapitäleerhvhung arbeitet das

Unternehmen heute mit etwa 45 Millionen Mari Kapital .

Voi « 5lZ « vne
ltaiir m EUowcUb.

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v Carl
Mar. FmKelntm - g
Bs' ie : SünUL Star

KieHT

Sfastl. 5t!iiller -Tli.
- Uh»

Fans im

ssünaHaM

Stflatsoper
Am PL <3 Republil

8 Uhr

DieHMdie
Elm

Metropol - Tti .
Uhr

Das Land des

Läcbelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
rsnz Lehär .

qu nur _ ztr . 2819 — Eaucsien eriaufit {

Hellte zum laizteu male I
. Jone - China ' in Barlin noef nicht razc ' gie
Leistungen — 9 AilUo » . Oeo' . scbe JVarier ,
hie des ISN der Weit — X EUeli ' s . tollkö ' na |
Athenen ' ■nf den Stahlrohr . — MarOca fUkk ,
Spaten - Phänomen — Prc�so & Campo , «i -
homische Exientr iker . — Casi - Familie . ganr
hervor ragend , etc . ate .

M © rgetl Premiere

am Cesundbruai
Ab 28. Februar

Der oroBe Spredi - u. TohOId

Melodie des Berzens
mit Otts Parin . Willy Frllsefa

Auf dar Böhne :
4 saiamas . la - an. em ' cr emo
Balai - irmiie oed »eil «« « mtL -

tltiUil

ugi te�wngnw . ' awm Uhr
1. Vors ellun Einheitspreis I Mk.

mit ( ensaiioneuea ia Benin i
tezeiä ea Kenh eilen .

i man

Sennebaad und Sonntoo | e S Vorrtellunann
4 Lhr ond 8" . — 4 Uhr kleine Preise

Tägi . 5 u. S' ) , Uhr. B 5 CaiB. 0283
Pr. t - 0 M. Wochenlg . 5 U. SO Pf. - 3 M.

Heute leizler Tagt
Con Callenno , « Sronetta

und weitere rum 1. Male tn Europa
geteigeSpitzenlaistungen

Täqi. S u. 818
Sonn*. 2. , SB 8 "
A ex E 4. 806«

iMTERNAT . VARIETE

Morgen Premierel

üirckiion
>r . Heberi Kieix

Ceaisches
Kansller - Tbtat
Barbarossa 3931

m Uhr

M . nRi . diBr
von Franz Molnai

mit Kai Pallantog .
Virtar:

Souper

BaüDir Ibesüi
Ddnhoit 170

Täglich - ' U Uhr

Die Straße
aitUbutSassaram

Regie
Heinz HU per - .

[ fieaterld . Behrenslr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

OirckHoa Ralph Arihnr Roberts
- 8' U Uhr

. . . Voter�eln . dagegen sekii -
Zonmag auch nachm . 4 Uhr ihaihe Pr. )

I TeLEacrwalfl 4335 SB. 0800 . 8850 I

| 7' /sTor$feÜaiiS
Sonnabend

SFaniliaii-Toisttlliiii}. Hildo zihks
voa 220 SL nfwärti daldi Pnisa.

iT ' / . Vontdimd
Karlxn recht�eü� slchernl !

Frankiu/ler Allee 313 - 314

in

Donauwalzer
niiainiiiiiimniiiiiimüiinmuuiiniiüuiiicuiimiuuuimainmuainiuio

mit ErßSi Vereöes . umry Uardl
Auf der Bühne :

Die weitberühmie Tänzerin

Celiy de Bbeidf
mit ih em aus 18 Personen

bestehenden Ballett

Jugendliche haben Zutritt

Beginn der Vorstellungen : Wochen¬

tags 5, 7. 0 Uhr . — Sonntags 3, 5, 7,
9 Uhr , keine erhöhten Preise .

Relchshailen - Theater
ADeuds d ) Saas as nafflm . CD

ßfemner - sanger
Frei ae , 24 Z, zum 108 sten n

» �LoglsVlldwest
ab 1. 3 suatar . ' fmnanstlÄ

i lücku : Silk Pnla, tone Pnjnoia

Oönhotf - Brott ' :
Varlet « - Konzert - Ten »

Die Komödie
jl Blsmck . 2414/7316

81« Uhr

Victoria
von S. Maugham .

Regie
Max Reinhardt

Musik :
Mischa Spoüansky

GROSSE « ) SCHAUdPlELHAUo
• Uhr

3 Musketiere
Begie: ERIK CHARELL

H SOBOttg naen . uncaa . caitu » Pr.

ßsf Thöm0sötffi
� �

ifeftpulygg
gebraucht man sejt-

50 Jahren . Man wurde

es heute nicht mehrten
jA/endsn , wenn es n/cht

das Weste für die
Wäsche wäre :

SEIPEN PULVER

WIM meaiPF
1 1 WsiJsTiioji 529t

ragi . «>»uh :
Oer Kaiser

v . Amerika
von Bemard Shaw

Keg- Max Relahardi

Kammerspieie
B l Veidniisjw 52111

8 Uhr

Der Kandidat
von Carl Steinheim

Uzl»: Bat Riinrldi.

TIUL 8. KOltS- TOI
Kottb . Str . 6
Tägl » Uhr

anchSonnt .
oactaai . S U. :

. nrajJ . Pnto

Elite -

Singer .
Qu Mi» Fudiiss-Udi-

Prajnni d. i . :
Dia DiUUM oup

D-BaSa fitmuaaalatz ( nsU Söalt HmatKuh {DI U {

lar . BocKbierlest
Sonnabend : Großer Alpenhall

| iiirmHiiiiiMiiMiittHniwnniiniinmtiiMiimoiiimmiiiiiMiittiNtiHniiiimiliHnii
Fre las , den 7 . März IS . Ct
WinterfaDt der Berliiier Fenervehr .

Mitwirkendel Genta Gnaselcwics , Leonb Horn ,
t - oiic Wcrkmelater , Real Lander , Karl P taten ,

Ballett de - Stent » «per .

CASINÖ- THEATES
Lothringer Strohe »7

BitriAtmllia trat 100 du 13. tun

Seins Hoheit der Battlep
ntlllllltlllllUtlllMIHIIIIIJIIIIIIItlllltlllllMllllllltlMIIIIIItU

naanmiaj . 8n 13. DUn. na 1. Hai «

Der wahre Jacob
und ein eratklaulger bnnter Teil

• ui . cnem iftr 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 25 Sessel 1. 73 AU.

sonstige Preise : Psrken u. Rxng (L80 M

Dlrokbea Or Hsrtin aste ' M» W
Komische Oper

Mtr . 104 Kerl - 1401 4130.
Noch vollstendieem Umbau

Täglich 89» Uhr

Hulla di Bulla
Sefawank »od Arnold and Beek

mit Guido Thlelae - inr ,
Scfcolj . Sehm s, :urg, H tdebrend , Watter

Raa», flink . Sahncr . Wenek

Lustspielhaus u
Pdedrichabr . 236k ßergmann 2922 23.

MÄinMülM .
Riemana - Baadc

Vorverkaul in Pelden HXusam aö
10 Uhr ununterb . oohen .

lIZMMZ- liMSl !
theetar n et »

«Snlggrltzar StrsS »
Tigtieh 8»h Uhr

Pro ' essor
Bernhardi
von trtku Sdaltzhr
Rigb- VlrtwBireemkr

KomBdlenhau *
Täglich 8>� Uhr

Der LQsiRer
and dia Rönne

von GBP! SOtZ

meater 1 Wnttns
Täglich 8' i . Uhr :

Botel Slam

LemDerä
Musik voa Cilbert
Kalbe Dorxdh
Leo SchStzcndort

ROSE
T I « « s ea d c : r

1 Große Frankfurter Straße 132
Bil ettkasse Alex . 3422 und 3494
Täglich 8. 13 Uhr ( Sonnags 9 U. )

Kar noch wenige Mate
dt ort Olk. Operette r. tf - iuatr
. • Gasparone * *

Für die Kinder ;
{ SMaaseaä 5 L. seeaaBs 2. 30 n.

„ aschenbrö &e . * '
| Grobe » AneateäiDitfs - MardiCB

Sonntag 5. 15 Uhr Zum 50. nnd
letzten Male

„ Die Ciardas . flreäfap *.
( Ah i. März ledert Sonnabend
| UJO Uhr Nachtvorstellung .

„ Der Mnet ergalte -

Berliner Hllk - TrlO
Nsuhdlla » V Ladsatr . lLUä

Lessing - Thealer
fdändiia 2197i . M«

täglich 8 Uhr

Affäre

Drcylus
von Rehfisch und

Kerze -

Aat 26. Februar . S Uhr , antsohiief im
Alter von 71 Jahres nach kurzem
schweren Leiden meine liebe gut ® Frau .
unsere liebe Matter , Schwieger - , Groll -
matter and Schwester

Ottilie Lucht
geb . Pelicnbers -

Für die trauernden Hinterbliebenen
Frans Lucht » Berlin , Lindenstraße 2.

Die Einfcehernn ? findet am Montag ,
dem 2. März , 13 Uhr , im Krematorium
Gerichtet raßa statt

Operettenbans
Alte lakobstr . . «>,32
( Zcolral »Theater )

Täglich S<,4 Übt

DieFlederniaus
m' t Qusuv Matznei

Preise I, 2, 0 M
Sonntag >,Z Uhr
SchaecwrUtcfaeB

5 Uhr
Friedarlhe

Kleines Theat .
Merkur 1624

Tägl . 8«, . Uhr

Der Walzer von
iienle Nacht !
Erika Qlassner ,
Hi de Wörner ,

Hermann Schajfuß

Planeiarinm

3. 5 Barbarossa 55?,
16' ; . Uhr Dia WfaMr

• ternbiMar
18' / . Uhr Dar Plane

Jupiter .
201; . Uhr Markw0rdi | c

s : »rn « nhai gJnrj «
Eintritt I Mark .

Klgder SO PL
Mlttvoeha ' hal b t

Kaucaprcisa .

frianoo -Tlieal ?
Georgenstr . 9

Ttglieh 8V. Uhr

DleFreü
rra Kimm Scdmang

Preise 1,2 . 3, 4M.
Sonntag

3 U Dorerflsdgee
S Uhr Cc»pc >( ter

Komiscno Oper
Frledrichstr . 104.
Merkur 1401 433«l

Allabendlich 8t/ . U.

HA Ii HA
Sinak TO Indd nd lad

Lastspieihaos
Frledrichstr . 236.

Bergmann 2922,23
Täglich St� Uhr

Liebe auf den

zveitea Blick

Ritt Dir nt . tn Brwri e bttAlKOrr 1
Teilnahme bei der SinSicherung j
meines lieben Ätaem es. ttn,eres guten
Beters und Sreßnalers

tVlIhsln , Slary
sagen wir unseren hrrz ' tdiltrn Dant j

Familie Ttam >.
Berlin Ytt ' , Bnxbaaener ctr 85.

kanksagung .
Wr die herzliche T ' iinahme bei bei

Sinaschetur . z meines UldeU Satten .
unteres Vaters

Otto Jaenicke
lagen wir allen TeUnehmern unserer
herzlichsten Dant .

Uola « lerultee « ad Kinder .
Rlnebenstra e 8



Ffeikag

25 . Kebruar 1930 Unterhaltung und Wissen Vellage

des Vorwärts

s . Nepper . Panorama einer Steile
Hawaii . Eins Inselgruppe im Stillen Ozeaü . Bitte , im Atlas

nachzuschlagen . Cook hat sie entdeckt , uitö das war wahrscheinlich
einer höheren Gerechtigkeit wider den Strich . Die Eingeborenen
schlugen ihn tot . Damit war ' s aus . Die Amerikaner sind eigentlich
die richtigen Entdecker der Jnssln . Sie inszenierten ein « kleine Re -
voiution und setzten sich sest . Natürlich nur , um den Kanaken Kultur

zu bringen . Versteht sich. Aber es mutz unverdauliches Zeug ge¬
wesen sein , was sie brachten , denn die Kanaken gehen langsam daran

zugrunde . Sie sterben aus . Bald wird man sie unter Mturschutz

stellen . Die Moral rechtsertigt alles und die Puritaner kranken
direkt an moralischem Uebersluß Und wer an die Moral nicht

glauben , will , der glaubt bestimmt an das Militär , das sie dort ein -

genistet haben . Ich glaube , es sind 2S l )v!) Mann . Die Amerikaner

wissen jetzt , datz ihnen die Inseln sicher sind . Jetzt machen st « Re -

klame dasür . Hawaii ist ihre Riviera Sie sind stolz darauf . Jeder

Amerikaner , auch wenn er kein Millionär ist und eine Privatjacht

besitzt , schwärmt davon . Durch Schrift . Musik und Film wird ein

Hawaiikult herangezüchtet . Man nennt die Insel „ das Paradies
des Stillen Ozeans " und tut so, als ob die Amerikaner es dazu

gemacht hätten . Luxusausgaben von Dampfern verkehren regel -

mätzig zwischen den wichtigen Häsen der Westküste Amerikas und

Honolulu . Und die abgespannten Millionäre und die von Gott

weniger Begnadeten sahren anstatt nach Monte Carlo nach Hawaii .

Man ' kann auch im Zwischendeck nach Hawaii fahren . Das

dauert auch nicht länger als sechs Tag « , und wir freuten uns damals ,

datz es jür die 1. Klasse genau so lange dauerte . Hier hatten sie
uns nichts voraus . Wir waren eine bunt « Gesellschaft im Zwischen -
deck. Ich war der jüngste , und ich kam mit allen gut ouz . Die

wenigen Fraiten , die Zwischendeck fuhren , reagierten ihre . Mutter -

ges &hle auf mich ab und manche wünschten mich im stillen um

zehn Jahre älter . Die Männer brusteten sich mir gegenüber mit den

Erfahrungen , die sie mir voraus zu haben glaubten und behandelten

mich ein bißchen schulmeisterhaft .
Es war «in Erlebnis für mich , in südlicher « Breiten zu kommen .

Eines Tages war das Meer so blau wie der Hnninel . Und wie

blau der war ! � Man lief , in Hemd und Hose herum , und die

Passagier « 1. Klasse erschienen in Tropenanzügen . Alles Sonne

und Wärme . Farbe . Wie ein « Katze kuschte man sich in irgend -
welcher Ecke und ließ teiz aus sich einströmen . Man war saul ,

schlief in Zwischenräumen einmal ein , erwachte und gähnt « breit

und behaglich . Und es kam keiner , eine » zur Arbeit zu holen und

einem dies und jenes zu befehlen . Abends kamen die Kanaken , die

auf dem Schiff beschäftigt waren , und setzten sich zu uns . Die

Gitarren wurden hervorgeholt und sie begleiteten ihre Lieder

damit . Man lag long ausgestreckt und rauchte und hörte am Heck
die Schraub « im Wasser wühlen . Am Himmel hingen große Sterne

und die Dunkelheit war weich wie Samt . Aber schließlich war man

eben doch oüf einem Schiff , wo Menschen ausgebeutet wurden .

„ Was willst du denn eigentlich aus den Inseln ? " , fragte man mich .
Das wüßte ich selbst nicht . „ Warum fährst du denn hin ? " „ Bloß
so . " sagte ich . und da staunten ' sie . Dabei war . es die Wahrheit .
Es war Ausweg , Flucht . Rettung . Tiefersinken , Rekserwsrden , alles

m einem . Ich hatte in San Franziska «in Schiffsbillett gekauft .
Einfach «iu Schiffsbillett , und daß ich damit nun zufällig nach
Honolulu fahren konnte , war im Grunde unwichtig . Es hätte

ebensogut Madagaskar fein können .

„ Morgen kommen wir an " hieß es eines Tages . Da wurden

die Sachen zusammengepackt, , und mir war ein bißchen bange . Auf
dem Schiff war man so geborgen . Aber dann , dann . . . Ein

fremdes Land , keine Bekannten , wenig Geld . — Neugierig war

ich doch . Das war gesund . . Und ich konnte mich über die fliegenden
Fisch « und das herrliche Wetter freuen . Ich reiste ja noch immer .

Zwar nur Zwischendeck , aber ich pfiff darauf und wurde am Ende

noch übermütig . Aus innerer Unsicherheft . Das war auch wieder

richtig . Im Hafen von Honolulu schwammen braun « Kanoka -

jungen » um das Schiff und tauchten nach Geldstücken . Es war

alles richtig inszeniert und so, wie die Reisekataloge es anzeigten .
Nicht ? sehlte , «s kloppt « alles . Di « obligaten hawaiischen Mädchen
mit den Blumenkränzen waren da . Natürlich nur für di « Passagier «
l . Klasse . Eine Kapell « spielte i >nd unten drängte eine bunte Volks -

meng « . Richtig bunt , in der Gesichtsfarbe und den Kleidern . Es

herrschte Lckndungsstimmung . Die Psychdlögie solcher Stimmungen

ist den Leuten von der Matson Navigation Company natürlich gut
bekannt . Und man gebraucht all « Mittel , sie nicht verlöschen zu
lassen . Die Ankommenden werden mit Blumenkränzen behängt ,
deren Duft sse halb benebelt . Das Forbenwirrwarr ringsumher
hilft mit , die Sinne zu verwirren . Die Eindrücke überkiürzen sich.
Da » klare Denken hört auf . Und wenn man sich zu erinnern ver¬

sucht , denks man on « inen großen , bunten Farbenklecks , über den
man sich gesreut hat .

Und dann stand man plötzlich auf der Straße und wußte nicht
wohin . Man war befangen . Man gehörte nicht dazu . Ich war ja
kein Tourist . Diese » bleibt dies Gefühl erspart , für sie ist alles
vorbereitet . Ich war ein Fremdkörper , der einzudringen versuchte ,
und ich spürte schon den stillen Widerstand . Es war wieder alles

sinnlos und verworren . Beziehungslos .
Ich lief durch die Straßen Es war warm und ich schwitzte .

Auf den Straßen war trotz der frühen Morgenstunde «in lebhafter

Aerkehr . Ich ging zu einer Frau , deren Adresse , mir ein Gepäck -

ogent am Hafen gegeben hatte , und dort mietet « ich noch am selben

Vormittag ein Zimmer . Die Wirtin war eine große Frau mit

einem Bubikopf . Aber sie hatte so dünnes Haar , daß ihr die

Strähnen dauernd um den Kopf flatterten , und sie sah immer un -

ordentlich aus . Man merkte aber , daß sie gutmütig war . Außerdem
war noch ein « alte Jungfer da . Die hinkt « und wlfir Leutnant in

der Heilsarme « . Sie hatte einen Ansatz zu einem Schnurrbart und
ein « kriegerische Stimme . Das Hau « lag von der Straß « ziemlich
entkernt zwischen Palmen . Mangobäumen uiii� Bananenstauden .
Dicht daneben war ein « christlich - chinefische Kirche Ich befand mich
also gewissermaßen in geweihter Umgebung und wurde Sonntag
morgens vom Chorgesang der Chinesen und der wimmernden Orgel
geweckt . Wie erbaulich da » war , kann sich jeder selbst ausdenken .
Di « einfachen Bretterwände des Hauses ließen jedes Geräusch
hindurch , und die Gazefenster hielten zwar die Moskitos ein wenig
ab , aber sonst nichts . Im Anfang war alles fremd . Di « Wärme ,
di » Stadt , Menschen , Bäume und Blumen . Nacht , bissen einen die

Moskito ? trotz des Netzes , unter dem es schwül und unatigenchm
war . Ich entdeckt « aber bald das amerikanische Gesicht in allem —

dieses Henry - Ford - Gesicht mit den rationalen Lippen und dem

puritanischen Zweck mäßigte itsousdruck .

Am Abeiü » des ersten Sonntags in Honolulu war ich nach
Waikiki hinausgefahren . Nach dem , womit man soviel Reklame
macht und das gar nicht so ist . Es war eine Vollinondnacht , und

ich war ein bißchen sentimental und dachte an Mädchen . Das Meer ,
die Palmen , die Blum « » schienen auch daran zu denken . Die ganz «
Natur befand sich in einem Pubertätszustande . Dann kam es anders

Ganz plötzlich . Jemand hiell meine Arme von hinten fest . Ich
sah nur die Schatten von zwei Gestalten . Dann , war es . als od
das Licht ausging , und ich kippte um. Und jetzt liegt etwas
dazwischen , das ich mit Gedankenstrichen ausfüllen muß . Bis ich
mich wieder fühlte . Aber da wußte ich noch immer nicht , was
«igenllich los war . Es vergingen Minuten , ehe ich spürt «, daß mir
der Schädel ganz verflucht weh tot . Und daß es mir naß über das
Gesicht lief . Ich richtete mich auf und sah mich um. Ein großer
dummer Mond hing am Himmel , und es war überall merkwürdig
still . Ich wg in Unterhosen hinter Sträuchern und als immer
noch relativ guter Deutscher dachte ich : das darfst du ja eigentlich
gar nicht . Das ist ja verboten . Dann begann ich, mir das Bor -
gefallene zu erzählen : Du bist überfallen worden von zwei Soldaten .
Die brauchten dein Geld und deinen Anzug . Vielleicht wollten sie
auskneifen . Hätten sich auch einen anderen aussuchen können . Vcr -
fluch « noch mal . Ich richtet « mich aus und mir wurde schwindlig
und übel . Ich kroch auf die Straße , wo ab und zu Auwmobile
vorbeikamen . Da stand ich nun tn Unterhosen und bot «Inen
unmoralischen Anblick . Endlich stoppte einer seinen Wagen , und es
war gar nicht so einfach , die Leute von dem zu überzeugen , was
vorgefallen war . Sie waren mißtrauisch Glaubten ich sei de -
trunken . Airs der Wache fragten sie auch gleich , ob ich getrunken
hätte . Ich verneinte . „ Aber Sie riechen doch nach Schnaps ! " Das
tat ich Dagegen war nichts zu machen . Nur di « Glassplitter in
meinem Kopfe retteten , mich vor dem Verdacht , das heilige Gesetz
der Prohibition übertreten zu haben . Im Protokoll stand : „Ist mit

einer Schnapsflasche über den Teil des Körpers , den man Kopf
nennt , geschlagen worden . Es muß ei » Rest Schnaps tn der Flasche
gewesen sein . Daher der Geruch Wa » nicht bclrunken , sondern ist
raubübcrfallen worden . " „ So, " sagte der dicke Polizist , der mich
verhörte , „ Soldaten sind ' s gewesen . Sie werfen damit eine Schande
auf die ganz « Armee . Würden Sie die Leute wiedererksn » « » ? "
„ Nein, " sagte Ich. „ Nun . wir werden nachforschen, " versprach er .
Man brachte mir ein Paar Hosen , die mir dreimal zu groß waren .
. Liesern Sie sie . morgen wieder ob, " sagte man . „ Sie können
gehen . " Ich war jetzt nur noch Hose . Zllles von mir war drin aus -
gegangen . Das fremd - Kleidungsstück hatte mich ausgesresien . Ich
hatte kein Geld mehr und ein Loch im Kopf . Und noch dazu eine
schlimme Freude daran , mir auszumalen , was jetzt kommen würde .
„ Danken Sie Gott , daß Sie mit dem Leben davon gekommen sind, "
würden die Leute sagen » und „ wie leicht hätten Sie «inen Gehirn -
fehler zurückbehalten können ! "

Dann fand ich merkwürdig schnell Arbeit . Von wegen : junge .
Arbeitskrast . Die Leute , die mich einstellten , erklärten mir zwar
immer , sie täten es aus Mitleid , Ich war in Bäckerelen , Hotels und

Wurstsabriken . Aber nirgends lange . Die Wursisabrik war eine

Schweinerei . Dort riß ich aus , als ich Truthühner , denen man den
Hals abgeschnitten hatte und die noch zappelten , di « Federn aus -

rupfen sollte . Es war zu ekelhaft . Das Blut und die zuckenden ,
warmen Leiber . Ich ging nicht wieder dahin zurück . Zur Ab -

wechslung kamen dann ein paar Wochen in einem Krankenhaue .
Neben mir lag «in alter Kanake . der , langsam in seinem Bett vcr -

sautte . Er hatte sechs Frauen gehabt und ein « Unmenge Kinder
in die Welt gesetzt . Mehr billige Arbeitskrästc .

Dao ist das amerikanische Hawaii . Soldaten , Rcglerungs

gedäude , Fabriken und eine Universität , die herrlich schön gelegen ist

und aus der man die unwichtigsten Dinge ebenso ernst nimmt wie .

bei uns . ' Nur daß es dort schön warm ist . Und wenn man einmal

arbeitslos ist , kamv man im Freien übernachten , ohne die Knochen .

zu erfrieren . ,, Wenn di « puritantich « Moral nicht alles zugedeckt

. hätte , müßte man dort dauernd nackt herumlaufe » und würde sich

wohl fühlen .

JL Memmer : M' s Jimtfi des
Im Papierladen .

Einkassieren ist auch ein « Kunst und kein « geringe , die oer -
standen sein will , denn mit dem Drohen , Bitten , Jammer » kommt
man heut « nicht weit , das ist eine gänzt ' . ch verallete Methode . W' e
kann man z. B. auf ein völlig unempfindlich gewordenes Gewissen
einwirken , das auch systematischen Versuchen wie täglichem erwar -

tungsvollen Grüßen nun schon seit Mona . en wdersteht ? Der

Papierladenbesitzer , bei dem ich mir ( in einem Anflug von Größen -

wahn ) Disitenkarten anfertigen ließ , richtete diese Frage , wäh . end
ich wartete , an einen kessen Freund , der sich hinter denz Ladentisch i

spreizte , denn eben ginp dieser Herr ? ein Boom -er , allen Grüßans
und Dinkens unerachtet , am - Schaufenster vorüber , cchne Miene zu
machen , einzutreten und die GeburtsanzÄgen eines Töchter che . rs

zahlen zu wollen , die der Ladenüchaber ihm gedruckt Hatto . Der

Kesse sprang auf : er wolle es fertig kriegen , sagte er . daß der Mann

sofort aus eigenem Antrieb hereinkomme und seine Rechnung be -

zahl « — ließ stch die Adresse geben und verschwand . Es daucrtc

knapp eine Biertelstunde ( ich wartete und besah stolz die Karten ,
di « «ine sade meinen Namen trug ) , da ging die Tür auf , schwer
atniend trat der Beamte ein , «inen Zehnmarkschein in der Hand :

längst wollte er die Sache erledigen , beteuerte er , Donnerwetter noch
einmal , hier ist das Geld und weg damit !

Wie host du das gemacht , fragte der Ladeninhaber , als der

Kesse kurz darauf zurückkam . Wie hotte er es gemacht ? Er hatte
eben angeläutet und mit Autoritätssttmm « , die man bis in die

klein « Zehe hinein spürt , nach Herrn Soundso gefragt , der , mcht »
Gutes ahnend , sofort selbst erschien : „ Sie sind der und der , nicht

wahr ? Und tun das und das , wie ? " — „ Ja , bitte , treten Sie ein ,

hier in die gute Stube " ( der Beamte wischte den besten Stuhl ab

und schob ihn unter den Kesten ) . » Sie wären sonst ein ganz brauch -
barer Mensch, " sagte dieser , „fleißig und so, aber , sehen Sie . wir

bauen 200 Beamte ab . da ist es mein « Aufgab « , diejenigen heraus -

zufinden . bei denen es irgendein Häkchen hat . . . sagen Sie , haben
Sie nicht kloin « Läpperschulden , für eine Geburtsanzeige oder so ?

Na , gut , sehen Sie danach . .

Ich packte meine Karten und floh : großer Gott , dachte ich,
wenn dieser kesse Mann mit meiner Wirtin zusammenkäme . . .

Oer silbergraue Nnzug .
Es ist kaum zu glauben , aber wahr : in New Park erregt man

in « nem - Anzug von europäischer Machart , gleichviel , ob er aus

Berlin , Wien oder Paris stammt , unangenehme « Aussehen . Man

lacht und flüstert hinter einem her . als fei man ein Clown ; ja . letzt
im Fasching kann ein Clown ebenso unbehelligt über den Broadway
wie über den Kurfürstendamm gehen — aber european style : der

Europa « istil , nein , da ? ist unmöglich , damit erscheint man erst als

ein wirklicher , als ein vollständiger Narr .
Als ich in { ofö heiterkeiterregendem Aufzug mich auf der

linken Broadwaysei ! .> dem Times square näherte , hielt ich über den

lichiübersluteten Schausenstern eines Herrenkonfektionsgeschäfts un -

willkürlich inne . Da war ein silbergrauer Anzug zu sehen , d. h.
der Rock hing wunderbar leicht und lässig elegant über einer

Büste , Köpfe und Beine haben die amerikanischen Schaufenster -
modell « ja niemals . Der Anzug war von jener besonderen Farbe ,
die im Winter dunkel und im Sommer hell wirkt , es war cin ganz -

i jährig zu tragender ( „all seazop " ) Anzug , wie ihn Fairbanks zu

tragen pflegt und . Gott steh ' mir bei . ich glaube sogar Adolphe

Menjoy . Dieses Silbergrau ist überdies «in « patentiert «, erklusio -

amerikanische Farbe , die ee tn Europa überhaupt nicht gibt , die also

einen Europäer unbedingt zum Amenkaner stempelt .
'

„ Was essen Sie da ? " fragte der Verkäufer , der — es war

ein lauer Abend nach 3 Uhr --- noch unter der Tür stand . ' Er ent -

nahm meiner Tüte einige Pralinen und gab mir später zwei Ziga .

retten . Wir besprochen alle aktuellen Themen , schsießlich bemerkte

er . ich fet wohl wegen des silberg - ausn Anzug » gekommen , und

entnahm dem mittleren Glasschrank , der , wie di « Wandschränke .

von herrlichen Anzügen strotzte , ein amerikanisches Modell auf
mein Maß .

. Fünfundsiebzig Dollar, " sagte mein neuer Freund , nachdem
ich den Anzug in einer Zelle anprobiert hatte , di « so eng war , daß

ick) meine Arme beim Hineinschlüpsen hochhalten mußte , und der

Labeninhaber , erkenntlich an dem steifen Hut aus dem Kopf und der

Zigarre zwischen den Zähnen , nickte und sagte : » Fem ! "

»Ich habe nur S0 Cent . " sagt « ich, in mein « Westentasche

greifend . » Aber doch ein Bankkonto ? " Ja , ich hatte ein Bank »

konto ( das war zwar nur ein kleines Sparkonto , das - zuerst ge -
kündigt und persönliH abgehoben� werden muß ) , um mich aber

aus der Affäre zu ziehen , ließ ich mich zum Schreibtisch komplimen -
tieren und füllte mit einem phantastische » Füllsederhaller , den man

mir Überreichte , ein prunkvolles Formular van der Rational Eiii )
Bank aus . ' * * '. . . . .' - - -

Fünf Tage später ( ich hatte indessen m- tttt « armen l <V> Dsll . : r

behoben , in der Absicht , «inen ZS- Dollar »Änzllg zu kaufen und zwei- ' .

Wochen sorglos zu leben ) bekam ich einest ( o Wunder ! ) Hand »

geschtäsbenen und offenbar sogar von zarler Hand geschriebenen

Brief , der mich zu einer Miß Thompson im - TP - Gebäude ,
42. Straße . Zimmer 404 . einlud . Man soll sein « » Glück nie im

Wege stehen , dachte ich: gehst hin !

Miß Thomson entpuppt « sich als eine liebliche junge Dam « ni - t

„ ,ex appeal " ( wie dos Modewort lautet ) . Sex appeal ist ein ge¬

wisses Etwas , das man weder erklären , noch übersetzen , noch auch

lernen kann , das aber auf Männer unwiderstehlich und hinreißend
wirkt . Der Scheck von der National Bank sei zurückgekommen .

sagte die Thompson , zeigt « zwei Rcihen appetitlicher Zähne , über -

einanderbaumelnde Saiden bei nc und ihre Büste schob sich fvimsich

durch die Bluse . Das heißt , sie faß eigentlich in einer pompösen
Abendrobe im . Büro , als erwartote sie jeden Moment , daß die Tür

aufginge und der Prinz von Wales sie zu einem Tanzabend auf »

j ordere .
Da er das nicht tat , sprang ich für ihn ein . Dom Scheck war

nicht mehr die Rade . Wir fuhren ins Rory , das Rieenkins . dann

,5um Roseland dancing . Da gab es an die 1öl > „ hostesses " ; Tanz¬

mädchen , die man engagieren kann , jede versucht « wie Greta Garbo

auszusehen , die meisten haben ihren Chrysler ( Wagen ) vor . i >T

Tür stehen und überhaupt : es ging hoch I>sx. Ick) kaust « Specks

a 2. 5 Cent an der Kasse , händigte nach Londessitte vor jedem Tanz
einen meiner Dame als Huldigung ein . Miß Thompson war sehr zu »

srieden mit mir . Sie versucht « ein paarmal vom silbergranen An»'

zug zu sprechen , aber darauf fiel ich nicht rein . Dies « Sache rnat ?

erledigt . Dachte ich.
Schließlich gingen wir soupieren . Der Chrysler der Thompson

hieft vor einem schönen Bau mit grünweißer Marquis « . Wir trugen

uns ein , fuhren mil dem List hinauf : es war eigentlich alles mehr

pripat . Warum fall man auch unter so vielen Menschen speis n.

wenn man mit einer schönen jungen ? lmerikan « rm allein sei » kann ?

Der Kellner trug aus : Essen , Trinken , schließlich Kasse « und Zigo -

retten . Di « Thompsonsche schien aus «lipas . zu , warten , sie guckt . «

mich merkwürdig von der Seite an - Da nahm ich mir «in Herz und

griff zu. Im selben Moment schreit sie auf , „ wie von einer Ta °

rantel gestochen " , sagt man so hübsch , «g war aber scheußlich , das

ganze Haus läuft zusammen und der Portier erschien wie ein Gott

der Rache .
Ich hatte eine Frau „ bedrängt " . Ein armes , harmloses , un -

schuldiges , mchtsahnendes kloines Frauchen Was kann da in

U. 6 . A. nicht alles herauskommen . Kerker , Lynchjustiz , Millionen -

strafen . Da wollte ich schon lieber der Thompson die verlang en
73 Dollar „ Schmerzensgeld " einhändigen . Mit Spesen für den
Abend war ich meine 1l)t ) Dollar gerade los

Dafür erschien zu meiner Ueberraschung am nächsten Morgen
der silbergraue Anzug . Di « Thompson hatte nur einfach das Geld

dafür einkassiert . Welch herrlicher Auftrag ! Welch »»underba ' - er

Beruf !

Der heißeste Körper Im Universum ist der Aldebaran . der «in «
Sonne ist wie unsere Sonne , nur viel größer . Die Astronomen
haben berechnet , daß er ein « Oberilächentemperatur » on 30 000

Grad aufweist . Er ist etwa zwei Millionen mal so weit von der
Erde entfernt wie die Sonne .

Die höchste Eisenbahn der Welt befindet sich in Chile , und zwar
erklimmt die Autofagasto - und Bolwia - Eisenbahn eine Höhe van
etwa 5000 Meter .



Obst u . Gemüse
Ta| elap | el . . . . . . . . 2 na . 78pf .

] a}fa - Ap}elsinen 3 na . 1,05

Bananen . . . . . . . . .2 na . 85pf .

Kaiit . Tateläpfel I na . 45pf .

Musäpiel . . . . . . . .3 na . 42pf .

Kodiuirnen . . . . . .3 na . 42pt

Weisskohl

............
pm. 5n .

Rotkohl

.............
pw. 10pf .

Wirsingkohl . . . . . . .Pfa. I2pt .

Möhren gewMcheB . . . Pfa . 5pf .

Kohlrüben . . .. . . . . .na . 5n .

Sellerie

..............
pra . IOpi .

Zwiebeln . . . . . . . . .spra . 20pj .

«ow«! ! Vorrat —Manoanabgab * vorbehalten
Obst und fiemCse bleiben vom Versand ausgeschlossen !Preise nur Freitag und Sonnabend .

Telephon sehe Bestellungen werden bereits ab 830 Uhr entgegengenommen !

KonservenpoU
Brechspargel extruuxk . . . . 2,95

Brechspargel « urk

. . . . . . . . .
2,80

Brechspargel nitui

. . . . . . . .
2,70

Brechspargel ohn « Kspf «. . 1,90

junge Erbsen sehr fein . . . . 1,45

Junge Erbsen «ei »

. . . . . . . .
1,20

Junge Erbsen

.............
65 ?».

Gemischfes Gemüse niir w« l ,65

Gemischtes Gemüse fein 1,45

Junge kleine Karolten . . 85pt

Karoften gesebnittea

. . . . . . . .
38Pf .

Span . Aprikosen wurratiit 1,25

Birnen halbe Fracht

. . . . . . . . .
1 . 25

Sauerkirschen mit stein . . . 1,25

Süsskirschen mit stein . . . . .1,15

Kürbis

.......................

78pf .

Role Rüben . . . . . .

. . . . . . . . . .

60pf .

Konsummischung g«.
trockneten Erbsen mit frisch - �
geschnittenen K&rotton

. . . . . . . . .

6/Pf .

Seefische
' Schellfische Im Ganzen , Pfd. 22Pf .
• Seelachs Im Ganze ». . . . Pfd. 18pf .

• Kabeljau im G»nzen�, . pia . 26pf .
• Roibars

...............

Pia . 32pf .
* Nur leipziger Str. , Alezanderplatz . Frank¬

furter Allee, KPtUmser Damm. Belle-Alllance -
Straeze , Wilmersdorfer Straiee . Chzusieeotr .

Räucherwaren
Fetlbücklinge . . . . . . . . . .pta . 35pf .

Makre ! enbücklinge ?n. 24, 30pf .

Riesenfiundern ger. . . . Pia . 58 p».
Seelachs gerlnehert . . . . .Pfd. 45Pf .

Schellfisch geriuchsrt . . . . Pfd . 42pf .
Seeaal abgezogen . . . . .. . . Pfd. 75 ? »
Stücken ladlS gerSnchert , Pfd. 1,25
Scharben geriaehert . . . . Pfa . 45pt

Span . Spratts fiC
in Oel . . . . . . . . . . .3DoeenWv # ? t

Tilchards 7 ©
1 Tomaten . . . . . . . . .. . Doaa m \ # Pt

FRISCHES FLEISCH
KfliSSlifliCG . . . . . . . . . . . . .Pfd. 74 P' . PUetl ohneSchwarto . Pfd . 98 t

KalösiiaiSM . . . . . . . . . . . .m 86? . i Söiwelneköfile � B " cm 56 p. .

Kalbssduiiiiel . . . . . . . . . . .ptd . 2,10 Elslieln p(d. 88p,.

MWel ! . . . . pm. � l,48 . a HainieMernehGii vonl,04
Sallisronlailefl . . . . . . . . .pid. 1,58 Ooalasßi

. . . . . . . . . . . . . . . . .
pftUO

Tofeibotter
172

�»einefiaaöi Bei,pfdel,l8 Soppsnlleisöi Pfd. ran 78 an
n. - Blatt

Pfd. U4 SdunorHeisiS & ZA %: 1,28
Roaslbeel ohne Knochen . Pfd 1. 58

Pfd.

DfflilscheBuiter
186

SMenelsdi " S, ®" ™" 1. 9

Pfd.

gefror .

Pfd.

SdivelnesdUnken

SdiwelneküiDEi 1,28

Scbwelnesöinüfsoh� ; 1�: 1,28
diweliifilißlelell pta . von l . Z4an Niererlalö « h . . . . . . . . . .Pfd. 38p.

Kassler mua . . . . . .? » . 1,26 an PöKelliaiW

. . . . . . . . . . .
Pia . 1L6

GEFRIERFLEISCH

SdlfflOrflelSA ohne Knochen , Pfd. 1,20 BünUDEirfidiBD. . . . . . . . . . . . .Pfd. 98 Pf.

Goolasdl ohne Knochen . . . . Pfd. 9$Pt . BWtllelbÄSll

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,10

SoppeoneiSGb. . . . . . .pta . ran OSplu Eaier

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pia . SO Pf.

H8isi ! ie ! ?order ( lelsdiPtd . ran88Ff . tn ! Sinderleber

. . . . . . . . . . . . . . .

pta . 1,18

KOLONIALWAREN
KartoOeloieU

. . . . . . . . . . . . . .

vu . 19?; .

Weisse Bohcen

. . . . . . . . . . . . .

FidJSrf .
Eierfadeonodfilfl

. . . . . . . . . . .

pid . 48pf .

Eiermaltkaronl

. . . . . . . . . . . . .

pfd . 46pf .

BaäOiiSt . . . . . . . . . . .Pfd. ron 38pi an

Kalil . Pf] onn! eo . . . . .tu . ran 48 ? ». »»

ohnz Flatebt Billig © W 6 3 11 8 vom F 3 S S . bne Fltich .

Unnere Kpezialität :
Penfelier ' **W elnbrnn d, I. tr 4601 Unsero Spezialität : uji

| Jania : HaRiiin V«r9Clui . ,401Ur . *g
60

Stutze QaoUtätsweine
1121er MeltinhelnurSolileiebcrg . Naturg . KtclisWoe . Saatlitr ' f, Fi. 1,25
1923er Liebfrauralleli , lieblicher Damentvein . . . . . . . . . . . .' Jt Fl, 1,40
182 er Brauneberger Riesling

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

' J, Kl. 1,80
193<er Lleserer Sshlossberg , Naturgew . Barthen - Barthen Vi Fl- 1,35
1927er Nlersteincr Rntsherrenwcin , blumiger Eheinhease Vi Fl. 2,25
1927er Winkeler Hasensprung , hervorragender Eheinganer Vi Fl. 2,50

10 Fl 12,00
10 Fl. 13,50
10 FI. 15, OO
10 FL 17,50
10 FL 21, « ,
10 FL 22 , SO

1928er Slctn - Bocken -
helmcr , für die Bowle n.
kleloerTlsehvein , Flaeche 75 10 FL

Pt 7,21

1928er St . Mastincr
Schlossbcrg , angenehm .
Xischwein . . . . . . .Flaeche 95 10 FL

Pt •,00

• Ausserdenn : i

oxNse !

t " 70
Pfd. M M - M 1

von V a

PUTEN

pid.
Pf. an

AWiMWii ,

120
IBPfd. von

il &sthQbnor
28

Pfd. ran

gestr .

Käse und Fette
Romadour a» ' , . . 6tsck 20 ? t
AUginer
Slangenkäse », ; , . . Pfa . 42pf .

Edamer 20 »1, . . . . . . .Pta . 75pf .

B lockkäseTHsiierArao »; , PM. 75Pf .

Dan . Schweizer »' ! » pid . 90pt

TÜSiterrallfett , Pfd. ran 92 Pf. an

Steinbuscher raiifett,Pid . 95pt
AUg&ner
Stangenkäse « » / » Pia . 95pi .

Holländer 4ü«io . . . . .Pia . 1,05

Edamer «• ; , . . . . . . .Pia . 1,05

Bayr . Schweizer ra . t 1 . 48 - »

Margarine . . . . Pia . 50 , 62pl

Kokosfett

. . . . . . . . . . .
Pia . 50pt

Bralenschmalz . . . Pia . 72pt

Qriebensdimalz . . Pia . 85pt

Wurstwaren
Rotwurst echleslscheArt , Pid. 98PL

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
Pia . 98pk .

Feller Speck . . . . . . . .. . . Pta . 1 . 15

Speck wurst . . . . . . . . . . .. . Pia . 1,10

HausmacherleberwurstniLl . lO
Knoblauch wursf . . . . . . .Pia . 1,15

Fleischwurst

. . . . . . . . . . . .
Pia . 1,15

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
Pia . 1,20

Mettwurst »atliBraBWih *. M. Pld . 1,35

Feine Leberwurst . . . . . pta . 1,45

Hildesheimer Wurst . . Pia . 1,45

Schinkenpolnische . . . Pia . 1,45

Zervelal - « . Salami wurstpu . 1,68

Schinkenspeck . . . . . . . .Pta . 1,88

Landleberwursf . . . . . . . Pid , 94pf .

Konfitüre Ä
Himbeer , Kirsch

. . . . . . . . . .

1,30
Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 40

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 45

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

90 ? ».

Vierfruchlmarmelade . . . 75 ? ; .

Aprikosen , Johannisbeer 1,15

Konfitüren
3 Tfl. Schokolade ncog 95pt

Pralinenpackung . . . . 50 , 95 ? ».

Vol ' milchkrokellen . . BoUe 25 ? ».

Teegebäck . . . . . . . . .v, Pta , 50 ? ».

Kokosmakronen . . v- Pfd. 50 ? ».

Qefüllfe Bonbon $ . . i Pfd. SOpi .

Vollmilch BIcsentsiel . . 200 g 50 ? ».

Gebr . Mandeln . . . «i, Pfd. 50fl

DIABETIKER - BROT
nach Dr. Senltnar

Rossenbrot

. . . . . . . . . . . .

stück « Spl
Welrenbrot

. . . . . . . . . . . .

smcv SOp »

ROGGENBROT
aus reinem deutKbin Enggen hergestellt
Kleine » AK Grosuex EA
Brat . . . 4KWF1 Erat . . . DU Fl

25 50 95 . REKORD - TAGE25 5095
PL

Verkäufe
Möbel

Bfhfchlet ' Icnsidie 2 -' 3 18, — Mari gaben. 2X8 21, - Mari » ° n� « rin Laben
2 X8 28 . - Mar »

i�xziA 22/ —Mari
SHxSli 40/ — Mari

3 X4 48, — Mari
3 x 4 52/ - Mari

Vbctbach . ffttebcl4 ( lt «8t 163. 1. Siane
Ecke SchtcnftraRe ; ,Bermäris ' ' - Lcs«r
S Vratcni Rabatt . •

VtratmattakeB . VrlmiMina ' . Mr.
lollbetien , «nfleurmalrahrn . Chalselow

be - EraRcWalter , Staraatber ' s! acht-

Seicleiilllngzotiicke . ia/iizctie usw .

Leihbau » Morigpin » 69». verfaul no »
Rannlier - Earberube . teil « auf Leide .
Lickett ». Stock. , SmotinaanzUgc , Eabar -
Diucmäntci , BauchanzIIae , für lebe Sigut
»affrnb Sgira - Angebote Vir neue Dar -
toerobe. veizjackon SO,—. Pelzmäntel
BS, —, Snotlnclze 85, —, ©ehnelze 100, —.
Keine Louidarbrnarel

_ _ _ _ _

•
'

Den flonntieren wen in nettanont ,
feil « auf Seide , unb neue Zackettanziiqe .
Smofinoonzüge , Abenbanzllge . Sroif .
«nzüae , llllier . Paletot «, Bauchanziige .
lebe Sigur passend . Setteu - unb
Tamenpelze , enorm billig . Keine Com.
Batbmorc . Ceihhau « Sriebttdl straf , e 2.
Sallesche « Tor •

Rosentdalerstr - sie 48, I Zteovc . Röhe
Sadefchct Markt . Wenig getragene
fignalieranzllge . Paletot «, Smofing «.
«clcnenbeitslä ' - fe «euer Dorberoben .
«De Westen ' aberfioft billig Edienbel

Wenig getragene , teil » auf Leide ge-
Brbeitcte , erstilasfige Sackettonjllge . ffrack.
«nzllge , Lmotinaanzllge Gedrockonzilge .
WauchanzUge . Winteruisier und Pale -
to . « sllr lebe Sigur passend und
1» sebez fform stet « vorrätig :

• uSerbem 6«dielcgante neue Gar .
fcerobe, von erstklassigen Schneidern ge.
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
ebelegenheiiskäuG in Kerzen - und
Pomenpeizcn . Leihhaus Lowicki. ptin -
lenftraRe 103. eine Treppt Keine
Lombard wäre _

•

verleib badieleAanter Gesellschaft�
Anzüge Ceihhau » Lowicki. Prinzen ,
flrake Iflft

Möbel Kamerling , Kastanienallee 58.
RuKbaum- Büsett « . «tebenjen . Schreib -
tische, colaumbaue Riesenauswahl
Spottpreise . Sahlungserleichlezung .

Möbeliöusez
rnerte Kredit

»ad bar
Möbelbazar .

aeaße « u - wadL
Heine Preise !

Beilvlelaweile :
cch lafzimmee 455, —. Speisezimmer
517, —, Serrcnzimmet 389 . — Spiegel -
•fditänfe IIB . —. Dielengamilur 38, —,
' Anzichieküche 99. —. Mesüngbettftelle
OS. — Kleiderschränke 48, —. Chaise .
longue « 28. —. Metallbetlstelle 18, —,
Rufiegerntttcahe 13, — Sonstige Möbel
angemessene Preise . Teilzahluna aus -
schjagsrei . Wochenraten . Monatsraten
Kaffgrabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen . Kleine aud , ohne Anzah¬
lungen . Kredite bis zwei Jahre Rgn
Kins . Kanptgefchäst : Steglitz . Schlost .
straste 107: 2. Geschäft : Reutolln . 6cc -
mannplg » 7: 8. Seschgsl : Belle - Alliance -
Strohe 95 Untergrundbahn : 4 Spezia ! »
Abteilung : Reutölln . vermannvlatz 4:
5. Gesdiäft : Kotiduller ctrafie 23.
gegenüber Slitesänaer Katalog ' tanfo

Rehselb , 22 Iahte Padstratze 34. Hau».
nummer achten . Schlafzimmer , echt
Siche. 473, —, 590, —, 190 breit 675. - .
Scht Birke poliert mit Srisierlailette ,
schwer gearbeitet . 180 breit . 795, —. An¬
gebot nur kurze Seit . _ _

•

Rehseid . 2! Jahre Badstrahe 34. Kau«.
nummer achten . Antleibeschränte . Ruh.
bäum . Eiche, weih . 125, —. 100, - usw
TivlomaXn . cchreihtische 79, - . Schreib .
sessel, echter Lebersesse ! . 2S, - . Flur.
garbiTSbcn 39,50, PlUfckrfofas 98, —.
Ruhebetten , In Material , 39, — 45, —,
Ausziehtische . 39,—. Rohrstühle 5,83
Englische Bettstellen 36, — 48 . — 60 . —
Angebot nur kurze Seit . _ _ •

Rehseid . 22 Jahre Badstraße 34. Kau».
nummer achten Serrenzimmer , aroße
Bibliothek mit taukasisch Ruß . aum .

Erwinoauszog
5. Rlaflt $4. PttBbi | ch - Eüdd «BiIch « Jöaflrn - Hpfferfe .

Ohn « Gewähr Nochdruck verböte «

gleich hob « ®« » ifm «
gelollen , « nd zwar je « wer auf die Lot « gleicher Nummer
Auf jede gezogene Nummer sind zwei

6 zwar je einet aus die L
in den beiden Lbleiluage » 1 und U

17. Ziehungsiag L7. Februar ISA

- Zu der deungen Donntliogszkehong würben Gewinne Sder 150 M.
gezogen

4 • « M» m 1» 5000 « L 138389 395642
8 • ebnnne i » 3000 ZN. 12024 206055 336908 381109

20 »ewiaa « w 2000 Z». 27492 120441 218935 247878 290543
301872 307041 341998 346712 383929

40 ©etrtnnt m 1000 3IL 33504 52571 54002 56308 64336 7400t
75729 76613 107316 110199 122123 127522 135983 166182 194322
234218 260122 288828 352036 395083

83 »ewlna « w 500 « . 6021 10825 26682 30206 33209 33578 37105
« 2660 71010 75629 76111 77761 79414 106853 109094 121640 126039
126105 136520 146970 152272 160226 182960 183708 188238 169062
237912 24 1003 277349 266234 303276 30462C 318948 330209 332346
339192 353513 372336 373680 375852 383961 384078 394219 397521

3n der heutigen Nachrnittagsztedang wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 »«lim, , i * 10000 PL 137053
2 Ottoinne z» 5000 TO. 290904
e Sewina « >n 3000 M. 93077 100535 190583 300053

14 » « knmu ra 2000 M. 244941 249740 294502 323986 348486
163166 380083

29 »ettnun « m 1000 3H, 2602 9918 10799 38978 107147 141 38»!
147710 163755 202642 229361 276190 290812 327070

78 »etpinn * zu 500 Dt. 6773 19960 28148 50232 64613 67138 77388
IIJ912 116006 131096 134371 136319 152731 165673 168720175583' 80245 101246 208178 225958 227392 226574 230860 247936 266731
236850 27901 7 285118 293100 297338 300361 301718 302606 312467
3 ) 6720 337329 366023 376829 337313

� °

, Im Sewinnrade verbNeben : i DrSwie « zu f « 600000
i Sewiim « zu , « 5( I0 "XX) ? zu j« 75000 . L zu je SOOOO S zu
' « LS 000 . 42 zu | t IOlO ) . 70 zu , « 500 , 41 ? zu jt Z0> 4, 82b
w 1» 2000 . 91 ? zu i « lOOC Iö : ir zu 1e 501. 495 ? zu 1» 8 " V

hlung dl »
Schlafzimmer , Küchen, Antleibeschränte .
Metallbettstellen , Ehaisclongue », Sasas .
Seberdetter . Antel , Große Srantfurter -
strgße 84 lSlrausberaerplatz ) .

Bleibend « Wert « bedeuten für Sie . die
anerkannt gutgearbeiteten Möbel des
stadtbekannten Mäbelhanses Moritz
Sirichowitz . Südosten , Stalitzerstraß « 25.
Hochbahn Kottbuster Tor .

05 Küche», aparte Ausführungen , alle
Größen und Sarben . zu stablbekannt
billigen Preisen . Moritz Kirschswitz .
Südosten . Skalitzerstraße ffl, Hochbahn
Rottbuffer Tor .

Musikinstrumente

Hoffmonn Piano *. Stammhaus ge¬
gründet 18J7 Piano » KUlgcI Sar >
moniums , 100 Instrumente Auswahl
«neefannfe TonfdiünBeit , Peeiswllrdig .
feit , günstige Teilzahlungen Reue Pianos
900 SBar! . gebrau . ' tte 400 Mark an
stet « Gelegenheitsfäufe All « 3n-
fltumenle ffleaenredmung Pianaforte -
labrit Georg Soffmnnn ®. m. b S. .
Berlin SW. 53. Leivzigerstraße 57
CSoittetmarfO

_ _ _ __ _ _

«mtpiauu «. überall » preiswert piano -
•obrif Lint Brunnenstraße 35

. Diamant " . Wäscherei . Berlin . Brun .
nenstraße 102. Norden 2SS0 und SSSJ,
gegründet 1896. wäscht mit besten Sei¬
fen. Bezüge 0. 38. Laken OL» Damen .
Hemd 0,20. Preisliste Verlagen . Ad-
dolun « täglich per Auwmobil « kostenlos .

Großwäscherei und Sdnvlätterer
Walter Unruh . Srantfurter Allee 271.
Andrea » 5937. Wäscht wie seit 1002 he.
tonnt reell , gut , daher billig nur mit
Sunlichtflocken , keine unmöglich er¬
scheinende Versprechung . Versicherung »-
freie Abholung von 8 Mk. an. Bett -
dezng 30, Laken 20, Kopskissen , Damen .
Hemd 15. Selbstbringer 5 Broz . Radalt .

Vermietungen
Wohnuntjen

Bauherr vermietet in Pankow . Prinz -
Seinrich - Straße 21. Zwei- , /zweieinhalb -
Zimmerwohnungen , Bad . Wannwaffer .
Ofenheizung , an Wohnberechtigte zu
günstigen Bedingungen . Müller . Ora -
nlenburgerstraß « 87. Weldendamm 7653.

Serer

ftlaofer «. 150. - . 175, - . 200�- . 275, -
425 . — gebrauchte , große Auswahl auch
In neuen Langjährige Garantie . Be-
fichtigung lohnend . Teilzahlung ge.
stattet . Kerer . Brunnenftraße 191
1 Treppe kRosenthaler Platz ) . _

Gelggenbeite », neue Piano », ge-
jromau 800, —. Teilzahlung .
prinAenstraße neunzig .

kskrpäcfer

330 gebrauchte Sahrräder 15, —, 20, —.
25. —. 30, —. 35 . —. Machnow . Wem-
meistystraße 14.

_ _ _

Gebrannte . Riesenauswahl . Winter -
preise . Schlawe . Deinmeisterstraße vier .

Wenig getr »g«»e flacketlanzüge Spe- Mge- . runder
flalität blca *wfirp : hia . auf Seibc ' *
40 — . emotinganzüge Bauchanzüg . ■ Äiegedot nur kurze .Zeit
Taillenmänte ! Paletot ? alle » iu Spott - j Rebselb . A! Jahre Badstraße 34 Haue .
»reifen GelegenHeilstäute in neuer nummer achten Speisezimmer . Büfett
Kerrengarderobe Leihhaus Rofen ' haler mit runder Vitrine , großen Auszieh .
Tor Linienftrgße 203 —204 ' Ecke �oken- tisch Kredenz , echte Lederstühle . 495. —.
thaler Straße ) , »ei »« Lombardware . �575 . —. »85, - . Angebot nur kurze .Veit.

Rehseid . 22 Jahre Badstraße 34 Kaus .
nummer achten Anrichtekllchen .
Tmaillelack . 115, - 143, - bis 350,
Echte westfälische lästerte Küchen iSO
breit . 375, - Me' etkleetten Messtngner -
zierung , ertra stark 23. —. 37. —. Ped-
Mgfeffel 13, — 14, — bis 28, - Kalaioge
wezder. nicht versandt , da die preiie
sehr herabgesetzt . Lieferung ecfslgi bis
100 Kilometer mit eigenen Autos frei
Kaus . Sehen und Itoun - n. Schilftliche
Garantie auf jedes Stück. *

| eahlnngs - Srleichteeuna ubnt preisanl -
I ' Iaa . Schlafz mmer 550. . Speisezimmer
4. >0, - Serrenzimmer 300 . — Ankleide -
schränke mit Spiegel »5, —. Küchen
- PcistermSdel Mödelhous Stein Wein.
derosweg Rr. 24.

| Einzelmöbel aller Ätt zur Srgäu -
' . zung In äichr . Nußbaum . Mahagoni .
Küchen farbig und naturlasterl . Riesen -
auswahl . Anerkannt billige Preis «!

!Teilzahlung . Möbelhaus Osten , An-
idreasstraß » SO. gegenüber Markthalle .

Ksufgesucke
Zahngebiffe .

Blei . Üueckstlder
Platinadfälle Lötzinn

Silderfchmelzr Golk
schmelzerei Ehristiana » Köpenicker -
straß - 3» Kaltestellr Adalderlstraße )

Sitzungrzimmer empfiehlt Sranz
Schirm . Barz - ther Straße S, » N Herl
TcOe- Allinuce - Straße .

Timme «

Reizkölln , möblierte » Kinnner SO/ - *
Merkur , Aichardstraße LS. _

Ehepaar . Limmer leer und möbliert .
Merkur , Neukölln . Richardstraße IS.

. Stellengesuche

Wächter . 73 Prozent invalide , auch
bereit zu leichter Arbeit . Gusta »
Wolter . Waldemarstraßr 07.

Stellenangebote

sesirefsraesucM

Der Berirksvcrhand S- hleswig -
Holstein der Sozialdeimokr -
tischen Partei sucht 10 den
3. Bezirk , umfassend die K elso
Plön , Oldenburg u den Lai des -
leil Lübeck einen Be irkssekre -
tär mit dem Sitz in KieL de -
dineung ist eine mindestens
Sjährige ZugchSiickeit zur vo-
z aldcrao ' ra ' ischen Pa' tei . Be¬
werbungen sindbszumlO . MJrz
a. d B rirksverband Schleswig .
Holstein , Kiel , Le lenstraBe 22,
Zimmer IS, einzureichen .
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Rechtsstellung der Reichsminister .
Zweite Beratung im Reichstag .

Der Reichstag üb erwies am Donnerstag nachmittag den Ein -

spruch des Reichsrats gegen die Aetidenmg des Gesetzes über den

Getd «nti »ertungSaüsgleich bei bebauten Grundstücken dem

Wohnungsausschutz : der Relchsrat wird dort seine Einlpruckqründ «
nortragen . Es folgte das Gesetz über die Reckitsverhällnisie der

Reichsminister .
Berichterstatter Adg . Rohmann ( Soz . ) legt llor . datz die Ein -

fübrirng des parlamentarischen Systems dem Ministeramt den
irühersn Charakter als Privileg des Berufsbeamieniums genommen
bat . Den veränderten Verhältnissen trägt die Vorlage Rechnung .
Der Entwurf bestimmt , daß die

Ernennung des Reichskanzlers fortan von ihm . aber nicht wehr
von seinem Vorgänger gezenzuzfichnen

ist . Im Ausschuß wurde dagegen eingewendet , daß die eltzährige
Uebung nicht verlassen werden solle , auch der Reichskanzler erst
amtiere , wenn er im Besitz seiner Ernennung sei. Dem wurde
entgegengehalten , daß de ? Reichspräsident in seiner verfassungs -
mäßigen Freiheit der Reichskanzlermahl durch die bisherige Uebung
benachteiligt sei . Schlteßlick hat ein « dritte Gruppe betont , daß sie
die Sache nur praktisch , nicht staatsrechtlich beurteile . Die Vorlage
ist verfassungsändernd und bedarf daher der Zweidrittel -
Mehrheit .

Die Redezeit wird auf 20 Minuten festgesetzt , der Antrag auf
L( i Mauten gegen di « Aornrnunilten abgelehnt .

Abg . Sattheiner ( Dnat . ) : Durch die Gewährung einer Ruhe -
rcnte bei Erreichung des 65 . Lebensjahres wird die klar « Linie
des Gesetzes verlassen , daß der parlamenlarifchc Minister keinen

Pensümsanspruch hat . Den sozialdemokratischen Antrag , wonach
t >« Ernennung eines neuen Reichskanzlers von ' einem Borgänger
aegengezsichnet werden soll , lehnen mir ab . Wir sehen eine un -

�ulassioe Bsainträchrigung der Emschlußfreiheit des Reichspräsidenten
n diesem Antrag und würden die ganze Vorlag « ablehnen , wenn
der Antrag angenommen wird Wu sind auch dagegen , daß das

Wohnunzsgeld der Minister von 2500 auf 3600 Mark erhöht wird .

Abg . Dr . Schetter ( A- ) : Di « Gegner der Republik bekämpfen
weniger di « Stacuzform . als di « Träger der höchsten Aemter . die
ihr « ganze Persönlichkeit jür den Staat einsetzen . Dem trägt das
Gesetz Rechnung , indem es vorweg die Aufgaben und Pflichten der

Minister feststellt .

Den Fall , daß ein präsumtiver putschistischer Reichskanzler seine
Ernennung mit Hille der Selbst Zeichnung durchseht , braucht mau

für normale Zelten uicht in Betracht zu ziehen .

Daraus aber , daß her abgehende Kanzler die Ernennung seines
Nachfolgers gegenzeichnen soll , der doch ineiftens fein Gegner fein
wird , können Kanslikte entstehen Ilm dies « zu vermeiden und di «

Unabhängigkeit des Reichspräsidenten tn der Kanzlerwahl zu sichern ,
stimmen wir für die Neuerung . Nach der Neuregelung wird die

Lüge zusammenbrechen , als ob man in der Republik nur Minister
zu werden brauche , um später ein sorgenfreies Leben gesichert . zu
habepz sogar Ministers die vorher ■SZeamtc gewesen sind , werden
nach ihrem Rücktritt zwanaspevsianiert und dadurch benachiestigi .
Eine Härteffaulel sollte in vas Gesetz hineinkommen .

Abg . koiosta ( Wp. ) : Es war ein Sturm der Entrüstung über
hie Behandlung der parlamentarischen Minister , der zu diesen Vor -
loa « geführt hat . Die Ueberspanmmg des Parlamentarismus , der

schnelle Wechsel der Minister sind Haupiursachen der jetzigen
Wirtschaft s- und Verwalmngskrise . Vesser wären F a ch m i n i sl c r .
die von den Parteien unabhängig sind . ( Abg . Dittmann ( Snz . ) :
Die haben wir ja gehabt ! ) Die parlamemarischen Minister haben

sich Berufsbeamtenoensionen . die ihnen nicht zustanden , zahlen und
sich frühere Berufsjahre als Dienstjahre anrechnen lassen . ( AbI.
Dittmann ( Soz . ) : Nennen Sie doch solche Fälle ! — Gegenrute
der Wirtschaftspartei : Sie wissen schon ! — Dittmann : Nicht
einen solchen Fall kennen wir ! ) Die Vorlage macht damit er -
freulicherweise Schluß : ebenso dankenswert ist das

Verbot privatgeschästticher oder bezahlter Schiedsrichlerlätigkeil
von ZNinIstcrn .

Wir beklagen mit dem Zentrum , daß eine Mehrheit nicht vorhanden
ist , um dies Gesetz ruckwirkend zu mache » , stimmen aber der

Vorlage zu .
Abg . Torglcr ( Komm. ) : Die hohen Gehälter . Pensionen und

Uebergangsgeldc . o bleiben auch in diesem Gesetz bestehen , das Ge -

wärksch - aftsstkretzren die zweijährige Karenztrist erspart und ihnen

noch cmem Monat Minister ' chasl . ' drei Monate lang das volle GeHast
und dann das Halbe , also 1650 Mark monatlich gibt . Die Pensions -

kilrzung wird auf das Beamtengesetz vertröstet . Sevenug und

Wmell haben in einein Erlaß angeordnct , daß die iluterstütziing der

Arbeitslosen auf die Fristunq des notdürftigsten Lebensbedaris be -

schränkt wird . Deut und den Sozialrcnten stellt der Redner die

MinistergeHälier gegenüber , die die Vorlage noch erhöht , was sie mit

den teuren Mieten begründe , aber bei den Arbeitern und Beamten
erkenne man da » nicht an . Die „ Trennimg - enlschädignng " von
3600 Mark plus 1080 Mark erhallen alle Minister , die nicht in die

Dienstwohnung ziehen , sondern in Tempelhos . Dahlem usw . weiter -

wohnen . Di « älteren Angestellten können auf der Straße krepieren —
die Minister erhalten , weim sie im Aller von�über 50 Jahren
Minister geworden sind , eine Sonderzulage . In Sachsen bekämpfen
die Sozialdemokraten dst 30 OOO- Marl - Gchälter der Minister in
dieser Zell der Masienuot , aber hier werden auch die „ lütken "
Sozialdemokraten aus Sachsen für die Borlag « stimmen . Der
Redner zitiert zum Schluß Hein « falsch , nämlich :

„ Wer viel Geld hat .
wird noch viel mehr dazu bekommen " usw .

( Abg . Litt « ( Soz . ) : So ein bekanntes Zitat könntest du auch
auswendig kennen , das brauchtest du nicht abzulesen ! — Wutgcschrei
der Konununisten . )

Abg . Morath ( D. Vp. ) : Der angebliche Sturm der Entrüstung
hatte gar kein « Berechtigung . Gegenüber 1500 Generalen waren
1026 nur 34 parlamentarische Minister in Pension , davon höchstens
zwei frühere Gewerrschafjssekretärc und die hatten viele Jahr «
öffentlich «! » Dienst . Welch ein Pharisäertum , die Ministergehäller
mit Soztalrenten zu vergleichen , warum nicht das Gehalt des
S ow� et b o t fcha fte r s ? ( Sehr gtUI — Abg. Litte ( Soz . ) :
Da mürde Torgler ja ausaeschlolfen ! ) Die chinterbliebenenversoraung
ist unbefriedigend . Wir veamragen mit Unterstützung der Demo -
lraten , daß beim Tode eines shemaugen Reichsmntisters während
des Bezuges einer Ruhsrent « die Hinterbliebenen für die auf den
Sterbcmonat folgenden drei Monate noch die volle Ruherente des
Zierstarbenen und dann die Hinterbliebencnbszüge erhalten . Die
Ruherentc soll wester nach unserem Antrag zum § IS 20 Proz . des
GeHalls betragen und beim Vorliegen besonderer Verhältnisse auf
40 Proz . erhöht werden können .

Mg . Dr . Reinhold ( Dem. ) : Es gibt keine dostschen ®« .
werkfchaftssekretäre unter den Empfängern von . Ministerpensionen
und überhaupt nur vier oder fünf Linksparteiler . Eine loyalere
Behandlung dieser Dinge läge im Interesse des Staates und des
ganzen Landes . Begabte Männer lernen in der Minifterzest viel ,
find sie Beamte , so sollte man sie nicht zwangspenswnieren , sondern
— wie eventuell bei Herrn v. Sächeben — ihrer Fähigkeit und
ihrem Wissen entsprechend verwenden Ebenso wie der Deutschen
Volkspartei ist auch sür uns der § 18 unannehmbar . i2en sozial¬
demokratischen Kan - lerantraq lehnen wir ab : er würde den Reichs -
Präsidenten an der Ausübung eines Versassungsrechtz hindern oder
gegebenenfalls den abtretenden Reichskanzler zu einer Unehrlichkeit
. zwingen .

Abg . Roßmann ( Goz . ) :
Wir haben stets den Zustand als änderungsbedürnig empfu . iden ,

daß Minister nach einer mehr oder wsutaer kurzen Aantsdauer eine
Pension erhalten . Auf unser « Veratuolsung ist die Borlage ein »
gebracht worden . Zwölfmal hat der Reichstag in den letzten zehn
Iahren die Vorlage eine ? solchen Gesetz « gesordert . Es ist nicht
unser « Schuld , daß nichr schon eine frühere Regierung den Mut ge -
fanden hat , dieses Gesetz vorzulegen .

? n früheren Zahren hat wan sehr gehässige Reden über die
Aliniskervensioven von Parleten gehörl . di « nicht daran dachten ,
den Zustand zu ändern , solange ihre teute Minister waren .

( Sehr gut ? links . ) Wir billigen die Absicht , nicht mehr lebens¬
längliche Pensionen , sondern nur zeitlich befristet « Uebergangsgelder
zu gewähren . Draußen soll nicht der Eindruck entstehen , als fei
das Winisterarnt der Deutschen Republik eine Quell « der Be «
reicherung oder der persönliche » Sicherstelluna . Die Kritik war
sehr häutig nicht aus sachlichen Motiven , sondern aus Feind -
schaft gegen das parlamentarisch « System er -
hoben , und zwar von Leuten , die sich die Darteile de ? parlamen -
tarischen Systems sehr wohl nützbar zu machen verstehen . ( Sehr
rnahr ! lmtsh - In bcr Reichstagssitzung vmi 18. Dezember ». I .
Hot der Abg . Dr . Frist gejagt : „ Wjr Rat io tia ffozi allste n haben
schon Im Dezember 10Z7 beanitogt , die Gehälter der Minister nach
ihren Leistungen zu bemessen ! " ( Große Heiterkeit links . ) Er fuhr
fort : „ Donach mußten allerdings unsere iieu deutschen „ Staats -
mänuer " , deren Leistungen nur negativ , zum Schaden des deutsstsen
Volkes sind , etwas herauszahlev . Die Mehrheit will offenbar den
Mißbrauch mit den Mmisterpensionen sortsetzen , bis auch der letzte
republiktreue Abgeordnet « im Besitz einer Mrnisterpension ist, " Diese
Rede hat aber nicht gchiiiüert , daß

Frist kaum vier Woche » später einen sehr republiksrommeu .
vielleicht nicht ganz aufrichtigen Eid aus die Verfassung geleistet

ha: . ( Der Vi . zepräsidcm ruft den Redner wegen dieser Unter -
stcllung zur Ordiuing . ) Ich bin zu dieser Art der Polemik nur durch
dos Studium dcs Protokolls jener Sitzung veranlaßt worden . Herr
Frist hat diesen Eid aus die sogenannt « Schieber - und Iudenrepublik
geleistet , er bezieht jetzt Ministergehalt und bereitet sich aus den
Empfang oo » Minister Pension vor . Sieht man allerdings fcsttc
Leistungen an , dann könnte man beinahe geneigt sein , de » kommu -
mstischcn Antrag anzunehmen , der den Mimstern weder Gehalt
noch Pension noch Uebergangsgeld geben will ( Sehr gut ! links . )

Gegen die Monarchie hat sich nicht nur die rechtliche , sondern
auch die ntaierielle Stellung der Minister wesontlich geändert .
Oermann Müller Kart « sehr Recht Niir seinem Wort auf einem unserer
Partestage : „ Reichskanzler der Deutschen Republik zu sein , ist eine
groß « Ehre , aber ein Vergnügen ist es wahrlich nicht . " Jeder , der
im Schützengraben der Vcraiuwortung steht , weiß das . Und es hat
Zeiten gegeben , wo dieser Schützengraben nicht nur ein Bild war ,
sondern

die Minister infolge der völkischen Hetze jeden Augenblick damit
rechnen mußten , aus dem Hinterhalt abgeknallt zn werden .

Wir denken an Crzberacr und Rathcnou , auch Ebert und Strejeinann
sind den vergifteten Pfeilen gewisser politischen Richtungen in
Deutschland erlegen . Die Tätigkeit der Minister in der Republik
ist aufreibender , arbeitsreicher und undankbarer , als in der
Monarchie . Deshalb haben wir all « Bemühungen unterstützt .

di « ideelle und matertelle Vechtskcllung der Minister so zu ge¬
stalten . daß ihr Amt als der höchste und uneigennützigste Dienst
am Volk erscheint , wovon uns der erste Reichspräsident , dessev
wir gerade jetzt gedenken , ein so würdige » Vorbild gegeben hat .

( Lebhafte Zustimmung . ) Herrn Torgler frag « ich. ob er vielleicht
« moerstande » wäre , wenn das Gehalt des Reichskanzlers den Be -
zügen des Sowjetbotschaiters in Berlin gleichgetetzt wurde !

Die Gegenzeichnung der Ernennung eines Reichskanzlers durch
feinen Vorgänger ist nun zehnjährige Hebung , warum soll man
diese Trndstum nicht aufrecht erhalten ? In England empfiehlt der

abgehende Premier dem König , die Regierungsbildung dem
Sprecher der Opposition zu übertragen .

wir sehen in dieser Uebung auch eine gewisse Sicherung für
die Beachtung des Geistes des parlamenkarijchen Systems .

tollkommen fern liegt uns ein Angriff auf die versassungsrechtlicheu
efugnisse des Reichspräsidenten , deren Ausübung durch diese zehn »

jobrige Hebung in kemer Weif « erschwert worden isi . - Der

§ 18 soll dahin wirken , daß das Miuisteraml in der Deutsche «
Republik nicht «in IZrlnileg wird für hohe Beamte , reiche Leute >

und solch « Bersövllchkeiteu . die aus Grund großer dienstlicher
Erfahrungen nachher einträgliche Stellungen in der privot -

wirtschast erlangen .

Daher soll nach vierjähriger Ministerschaft der Anspruch auf eine
Ruherem « vom 65 Lebensjahr an und im Höchstbetrag von
12000 Mark im Jahr unter Anrechnung allen sonstigen Einkommens
bestehen . Den Gegnern dieser Bestimmung erwidere ich. daß von
einem Eingriff in destehendes Recht teine Rode ist . denn dieses
Recht wollen wir doch erst schassen . Wir haben nicht daran gedacht ,
dies zur Grundsotzfrage zu mochcn , dos tun Sie durch Ihr « starre
Ablehnung . Das Deutsche Reich zahlt jährlich insgesamt 2 Mil -
liarden Mark Pensionen . Niemand will diese Pensionen anfechten .

Von je 1000 Mark Bensionszahluug entfallen aus Minister -
Pensionen — 50 Vfenaig . Das ist der „ ungeheure Skandal
und Beweis der republikanisehen korrupkiou " . den dl « Gegner

der Republik immer behauptet haben .

( Hört , hört ! links und w der Mitte . ) Wir wollen nur verhindern .
daß Leute mit hohem Nebeneinkommen auch noch 12 000 Mark
Penston dazu bekommen . Di « Hnterlossung einer solchen Vorbeugung
würd « Entrüstung hervorrufen . Es handelt sich um eine Frage der
moralischen Sauberkeit des öffentlichen Lebens . Die Finanz »
not zwingt logar zur Kürzung der notwendigsten sozialen Ausgaben .
Herr Schacht und andere rede » von korrumpierender Rentner -
Psychose . Man bezeichnet Kriegsinvoliden als Simulanten , die sich
eine Pension erschleichen wollen . Haben Sie doch den Mut zu einpr
moralischen Offensiv « und stimmen Sie für den § 181 ( Lebhafter
Beifall der Soz . )

Abg . Döbrich ( Ehr . - nat . Bauernp . ) beantragt Herabsetzung der
Gehälter auf 24 000 Mark für die Minister und 30 000 Mark für
den Kanzler .

Nach einer Rede des Abg . Slöhr ( Natfoz ) folgt di « paragraphen¬
weise Abstimmung . Der soziowemokratische Antrag zum § 2
( Gegenzeichnung der Ernennung de ? Kanzlers ) wird gegen die
Antragsteller abgelehnt . § 15 ( Gebälter ) wird in namentlicher
? lbstimmung gegen die Kommunisten , die Nationalsozialisten , viele
Dcutschnationale und die beiden Dauerngruppen mit Ausnahme des
früheren Ministers Dr . Fehr mit 208 gegen 90 Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen . Beim | 18 wird ein Antrag
Morath ( D. Vp. ) abgelehnt , sein weiterer Antrag auf Per -
l�esserung de ? Hinterbliebenenversorgung bei 5 23 angenommen .
Mit dieser Aenderung wird die Vorlage von einer großen : Mehrheit .
in . zweiler Lesung beschlossen .

Das Internationale Seeleuteabkommen wird dem Sozial »
politischen Ausschuß überwiesen , das internationale Sanstäts »
abkommen nach Empfehlung durch den Präsidenten Hainel o » nr
Reichsgesundheitsamt angenommen .

Zum Gesetz über die 5

Beteiligung des Reichs an der Preußischen Zentral - z
genosseoschaftskasse

' Abg. Hörnte ( Komm . ) über die Tätigkeit des Herm Hog<ck >ot »
bei der Transaktion mit dem Scheuer - Kon . zern , worüber der
preußisch « Füumzminlster dem Hntersuchungsnusschuß die Slitskunft
verweigert hau So lange die Preußenkass « Spekulation treibt , ist sie
leine Hilfe für di « Kleinbauern , deren 40fach « Bsnachtetliguna zu¬
gunsten der ostpreuhischen Großgrundbesitzer der Deutsche Land -
arbeiterverband soeben veröfsenllicht hat .

Das Gesetz geht an den Haushallsausschuß .
Vor dem nächsten Punkt , Auslieferung einer Anzahl konnwt -

nistilcher Abgeordneter , vertagt das Haus um 10 Uhr sich auf
heute . Freitag , 1,5 Uhr - Mieterschutz Nachtragsetat und Brannte
weimnonopol . iowi « tommuntstischcr Antrag wegen der Erhöhung
der Zölle auf Kaffee und Tee .

Die Erleichterung der Ehescheidung .
Oas ZeirüttungSprinzip soll angenommen werden .

Der Hnteraussckzuß des Rechtsausschusses des Reichstags , der die

Reform der Ehescheidung vsrbereiten soll , hielt am Donnerstag -
vormittag eine Sitzung ob . Auf Antrag dcs Berichterstatters , Abg .
Dr . Kahl ( DLP . ) , wurde beschlossen , als Grundlag « für den Be -

richt an den Rechtsausfchuß und für die weUereu Verhandlungen de »
im früheren Reichstag eingebrachten gemeinsamen Antrag der Sozial »
demokraten , Demokraten und des Abg . Dr . Kahl ( DDP. ) , der zur
Erleichterung der Ehescheidung dos Zerruttungs »
prinziv einführen will , anzunehmen . Heber ein « »

Antrag , die Scheidung auf Antrag eines Ehegatten nach Ablauf
ei - ner dreijährigen Trennungsfrist zuzulassen , könnt «?
im Ausschuß keine Einigung erzielt werden . Zur Herbeifüh¬

rung einer späteren Verständigung beantragten die Sozialdemokraten ,
eine solche Trennung im beiderseitigen Einoerständ »
n i s zuzulassen . Di « Demokraten beantragten serner , die Trennungs . -
frist von drei auf fünf Jahre ,zu erhöhen . Heber diese Anträge wird

später im Vollausschuß entschieden werden .



Die Antwort der Bauarbeiter .
Kündigung sämtlicher Lohutorife .

Am 2ö. uiii ) 2ß. Februar tagte in BerLn eine Konferenz
des Beirats und desBorstandesdasBaugewerks -
bundcs . die u. o. Stellung nahm zu der Frühjahrs -
l o h n b e w e g n n g in den Hauptberufen des Bangewerksbnndes .

Zur LagedcrW ' rtlchaftunddesDundes führte der

Bundesvorsitzende . Genosse Bern h a r d zunächst aus . daß sich durch
das Abflauen der Bautätigkeit die Lage zu Ende 1929 katastrophal

ausgewirkt habe . Gegenwärtig zählt der Bund St P r o z.
Arbeitslose . Denn auch die Mitgliederzahl infolge dieser

schwierigen Wirtschastslagc etwas zurückgegangen ist , so könne man

doch mit dem Mitgliederzuwachs im Jahre 1929 zufrieden fein .
Ter Bestand der Haupttasse ist so, daß ste allen An -

soodenrngen gewachsen ist .
Der übermäßigen Lehrltngshaitung im Bau¬

gewerbe mußte entschieden «n' gegengewlrkt werden . Zu den

gegnerischen Gewerkfchajten gehört auch die S t a h l h e l m> « e l b st -

Hilfeorganisarion . die eine ausgesprochene gelb « Orgaiti -
sation ist . Wer dort Mitglied ist , kann nicht gleichzeitig Mitglied
einer freien Gewerkschaft sein . Mit schärfstem Gegendruck müsse über -

all der jetzt mit Hochdruck betriebenen Zerstörnngsarbettder
Kommunlsten entgegengetreten werden . Di « Aussprache
wandte sich der Frage zu ,

wl « könni « wir die Vauläligrcit belebe « ?

Dabei ergab sich Uebereinstimmung . daß mit allen Mitteln

versucht werden muh . Auslandsgcldcr aufzunehmen . Di «

öffentliche Hand muß kanjunkturausgleichend « Wirt -

schaftspalitik treiben . Ein Lauerbestand von drei Millionen

Arbeitslosen führt zur Zerrüttung des Staats gefüges .
Auf der Tagesordnung des etwa zur gleichen Zeit wie der

International « Gewerkschaftskongreß in Stockholm tagenden Kon -

greffes der Bauarbeiter - Jnternationale werden

hauptsächlich Ferien - und Bildungsfragen sowie Fragen der Jugend -
bewegung und Zollfragen stehen . Sclbstoerständlich auch Fragen , die

Lohn - und Arbellsbedmgungen betreffen . Der Bundestag des

Deutschen Baugewerksbundea wird Ende September d. I . in Frank -

surt a. M. abgehalten werden .

Darauf wurde der wichtigst « Tagesordnungspunkt der dies -

maliaen Veiratssitzung :
dl « Frühjahrslohnbewegung im Baugewerbe .

behandelt . Auch hierzu hielt Genosse Bernhard den einleitenden

Bortrag . In diesem Frühjahr werden groß « Arbeitcrgnrppen in

eine Lohnbewegung kommen . Die Bauarbeiter werden dabei — nicht
nur zeitlich — in erster Linie stehen . Sie werden , wie schon so

oft . oon den Unternehmern als Prellbock bcmitzt wende « . Dies geht
auch aus einem vertraulichen Schreibe » rheinisch -

westfälischer Untern « hmerverbänd « hervor , das die

veffenllichteit gegen die Bauarbeiter aufzuputschen sucht . Das Rund -

schreiben �eigt, wie man die einzelnen Slrbeiterzruppen

gegeneinander auszuspielen versucht und wie ferner
nersucht werden soll , die zuständigen Regierungslretse und

die „ gesamte Apparatur des Reichs « rluütsinimsteriunis " zu
beeinflussen , da

bei dem anßercrdcnklichen Finanzdruck , unter dem die gesamte
deutsche Volkswirtschaft zur Zeil steht .

Äonzefsianeu irgendwelchen größeren Ausmaßes eine ganz Zweifel -
los inflationell « Auswirkung haben werden . 4 ' Ein Abbau der

. Hohen Löhne ' fei dringend geboten . Die Pressekampagne gegen die
Bauarbeiter hat bereits eingesetzt . - - - Den bürgerlichen Zeitungen
kommt als Schildhalter der Unternehmer die kommunistische Presse

entgegen . Was die „ Rot� Fahne ' am 26. Februar unter der zoll
hohen Ueberschrift „ Eine Million Bauarbeiter vor dem Kampf "

bringt , Ist geradezu verbrecherisch . Es wird dort bohauplet , daß die

„ Perbandsbürokroten ' erklärt hätten , die Arbeitszeit sei im Reich ? -

tarif verankert und der laufe bis zum ZI . März 1931 . „ Auch die

Lohntarife kündigten sie nicht . ' Im Reichs tarifvcrtrag für
Hoch - , Beton - und Tiefbau sind weder Arbeitszeit noch di « Löhn «

geregelt , das ist Sache der Bezirkstarisnerträge . Aber das brauchen
die Leser dar „ Roten Fahne ' nicht zu wissen . Der einzige Zweck ist .
die Bauarbeiter gegen ihre Organisation zu Hetzen . Dos geht auch
aus dem Schlußsatz der „ Roten Fahne ' hervor , wo davon di « Red «

lst ; daß de ? Kampf der Bauarbeiter mit aller Schärfe nicht nur gegen
die Unternehmer , sondern auch gegen di « „svzial . faschistischen
Lakaien ' geführt werden müsse .

Trotz der schlechten Wirtschaftslage lst entmutigender Pesiimls -
mus nicht angebracht . All « Argumente der bürgerlichen Press « für
die Notwendigkeit des Lohndruckes sind nur allzusehr „ an den

Haar « » ' herbeigezogen . Alle » spricht für die

Nolweadlgkeit einer Aufbesserung der töhur .

Wir weisen zunächst auf den sehr unzulänglichen LefcenShaliuugs -
index hin . Er enthalt zwar 400 Artikel aller Art , berücksichtigt aber

keinerlei Killturbedürfnisie , berücksichtigt auch nicht die enorme Höhe
der Abzüge vom Lohn : er berücksichtigt serner nicht die Abgaben für

Dersicherungszwecke . Wie weit die geistige Verwirrung bei der lmr -

gerlichen und der ihr geistesverwandten Presse geht , zeigt die „Zell -
schrist für Wohnungswesen " , die sich ebenfalls mll den . Hohen
Löhnen ' der Bauarbeuer beschäftigt . Diese Zeitschrift , die ihrem
Titel nach doch vom Wohnungswesen ein « besonders richtige Meinung
haben sollte , hat ebenfalls — wahrscheinlich eiirgeschuchtert durch die

„ große " Presse — zu der loimnenben Lohnbewegung im Bau¬

gewerbe Stellung genommen . Sie ließ sich in Heft 1 vom 10. Januar
wie folgt vernehmen : . Lommt man uns im Frühjahr wieder mll

höheren Lohn - und Preisforderungen , dann bauen wir eben

nicht . Die Baugewerkschaftsfühncr und die Vertandssyitdizi weihen
es sich Überlegen müssen , ob es sich noch einmal lohnt , mit dem

Feuer zu spielen " .

Diese Zellschrist , die das Organ des Reichsoerbandes Deutscher
Wohnungsfürsorgegescllfchaften sowie anderer Baugenossenschaften
und der Kommunalen Bereinigung für Wohnungswesen ist , gibt also
ebenfalls der Meinung Ausdruck , daß höhere Ahne auch höhers
Preis « zur Folge haben müßten . Sie hat noch nichts gehört von

gestiegenen Leifiuvgen als Folge höherer Löhne

und somit höherer Lebene haliung : auch hat sie noch nichts davon g«-
hört , daß die wesentlichsten Daustostpreife well mehr als die Löhn «

gestiegen sind . Auch da » „ Berliner Tageblatt ' vertritt die Auffassung .
daß man in der Krisenzell abbauen müsi «. Hinter ihr hält dann
die . . Vauwell ' dem Unternehmertum die Stange . So behauptet sie,
baß die höheren Akkordlöhne durch Zurückhaltung — also nicht durch

gesteigerte Leistung — erzielt werden . Jeder Bousachmann sollte
aber wissen , daß in erster Linie ausschlaggebend für die Bautätigkeit
sind nicht die Höh « der Löhn « , sondern das Maß der Finanzierung
und die Höhe der Baustos spreise . 2BU gut das Baugewerbe im

vorigen Jahne verdient haben niuß , lögt die Tatsache vermuten , daß

bis jetzt noch keine einzige Aktiengesellschaft im Baugewerbe ge¬
wagt hat . ihre Bilanz zu veröfjentllcheu .

Dos ist um so vsnstöndlicher . wenn man weiß , daß selbst in den

schlechtesten Jahren der Lautätigkell durchschnittlich nicht weniger
Dividenden ausgeschüttet worden sind , als in den besten . Auf der

anderen Sell « aber steht der Arbeiter . Ihm wind sein Lohn bis

zum letzten Pfennig , ja sogar darüber hinaus , versteuert . Hinzu
tonunt , daß Taufende von Arbeitern kein Anrecht auf Arbellelosen -
Unterstützung haben , weil sie kein « 26 Wochen beschäftigt waren . Dein -

gegenüber ist festzustellen , daß die Unternehmer ihr « Betriebe aus

Kosten von Reich , Ländern und Gemeinden ausgebaut haben . Daß
die Steigerung der Baukosten unabhängig von den Lahnen ist . geht
auch aus den Berichten der Wohmtngsfürsorgegesellschaften hervor ,
in denen ausgesprochen wird , daß trotz Lohnerhöhung der Index
im vorigen Jahre nicht gestiegen ist . Selbst Unternehmerzsitungen
haben zugeben müssen , daß die Steigerung der Bautosten auf die

qualitativ bessere Ausstattung der jetzigen Wohnungen
zurückzuführen Ist .

Die Ergebnisse der amtlichen Lohnerhcbuug

sind sehr mangelhaft . So sind beispielsweise für ein Gebiet , dt dem
wir 61 000 Mitglieder haben , nur 17 786 Maurer in der amtlichen
Statistik aufgeführt und daraus falscheSchlußfolgerungen
gezogen werden . Unsere eigenen Lohnerhebungen haben unwiderleg¬
lich ergeben , daß die Lohneinkommen der Bauarbeiter über di « der
Industrie nicht hwausgehen . Schon wenn man gegenüber 1914 —
dem letzten Jahr der allen Goldwährung —- Vergleiche anstellt , ergibt
sich , daß kein Ueberschrellen d- r Borkriegslöhn « eingetreten ist . Wenn
man dann nach berücksichtigt , daß heute in 8 Stunden mindestens
ebensoviel geleistet wird , wie in 9X Stunden der Borkrlegszell .
dann ergibt sich aus alledem die Berechtigung und auch die wirt¬

schaftliche Notwendigkell einer Verbefseruitg der Lohntarif « , aber

auch die Stelgerung der Kauskrast durch Senkung der Preise . Eine

Sache , die sich die Regierung , besonders aber auch die Wirtschaits -
sührer angelegen sein lassen sollten . Für die Gerechtfertigtkell einer

Verbesserung der Lahn « im Baugewerbe spricht auch die in den

letzten beiden Wintern beschlossene Schlechterstellung der Banarbellcr
in der Arbellslosenversicherung . Deshalb müisen wir kün¬

digen .
Bei der Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen werden

wir künsiig nicht vorbeigehen an einem Problem , das sich uns be °
sonders durch die Rationalisierung mit invner größerer
Deuüichkell aufdrängt . Das ist die PerkürzungderArbelts -
zeit ! Deshalb fordern wir » oben der Verbessernng der Vau
ardeiterlöhnc angesichts der ungeheurm Arbeitslosigkeit , daß die

Frage der Arbellszellverkürzung nicht nur erörtert , sondern in bald -
möglichster Zeit gelöst wird . Bis dahin fordern wir auf . jede nicht
in wirtschafllickten Ursachen begründete Ueber stundenarbeit
zu vermeiden

Nachdem in einer labhaften Aussprach « die von dem Bor -
tragend : ! : angeschnittenen Fragen durchgesprochen und sich alle
Redner auf den Standpunkt dos Bortrageirdsn gestellt hatten , wurde
nach einem Schlußwort des Genasien Bernhard

einstimmig die Kündigung der Lohnabkommen beschlossen .

Der Kampf um die Regelung der Löhne im Baugewerbe wird
geführt werden auf der Grundlage des bis zun , 31 . März des
nächsten Jahres gellenden Rcichstarifoertrages . Der

Relchstarifoertrag gibt für hochgespannte scharimacherisch « Gelüste
keinen Raum ! Die Bauarbeiter werden wissen , was sie genüber den
Absichten der Unternehmer und ihrer Presse zu tun haben .

Cisenformer und Berussgenoffen !
Die ihr «» Postens enthobene vranchenkommlssion hat zu heute ,

Freitag , den 28. Februar , eine ö s s en t l ich e „ Branchen Versamm¬

lung " einberufen , wir ersuche « all « Mitglieder wie auch alle

anderen freizcwerkschaslllchen Kollegen , diese Versammlung nicht

zu besuchen . Vir haben Mllteilung erhallen , daß den Besuchern
dteier Versammlung dl « Mitgliedsbücher dort abgenommen
werden sollen . Unser « Milglicda komme « dadurch In di « Gefahr .
ihre Mitglledschast und dadurch ihr « Recht « im verbände

zu verliere » . Weiter « Znformationeu folge ».

Die Ortsvermaltnug de « VMV . Berlin .

llrich . Eckert .

Abgewirtfchastet !
KPO . beht Zanhaoel ouk Arbei ' tervrrsammsnngev .
Für die Belegschaft der I . G . Farbenwerte in Trep -

t o w war vom Fabrikarbeiterverband eine Betriebsoersamnllung
einberufen worden , in der Genosse Emil Barth sprechen sollte .
In den Elnladungszellcln war ausdrücklich darauf hingewiesen
worden , daß dem ersten kommunistischen Diskussionsredner Gelegen -
hell gegeben werden sollte , in einer einstündigen Rede die
gewertschastsseindllche Stellungnahme der „ Opposition " zu be -
gründen . Gerade dieses Zugeständnis scheint den revolutionären
Maulhelden bei den I . G. Farbenwerten un angenehm gewesen
zu sein , weshalb sie es von vornherein darauf anlegten , sich durch
die Sprengung der Versammlung vor dieser Stellungnahme zu
drücken .

Nachdem der Referent bereits das Worc ergriffen hatte , meldete
sich der ans dem Fabrikarbeiteroerband ausgeschlossene Betriebs -

rcusoorsitzende Stade zur Geschäftsordnung . Er tonnt « nicht
mehr berücksichtigt werden . Daraus setzte die verabredete
Störung ein . Der Referent sowohl wie der Berfairanlungs -
leiter Genosi « Poch wurden von den mefft betriebsfremden
Radaubrüdern mll Zurufen bedacht wie Lumpen . Strolche . .
getauft « Subfekt « usw . Als Geiwsie Barth darauf erwiderte , daß i
sich gesittete Arbeiter nicht so bettagen , sondern höchstens Laufe -
jungen , stürzt « der so lang « im Hintergrund gebliebn « Stoß -
trvpp betriebsfremder Elemente mit erhobenen
Stühlen auf die Bühne und begann mll Fäusten und Stühlen auf
die Ocneflen Poch und Barth einzuschlagen . Die Bedrohten
erwehrten stch aber ' der Angriffe und mll Hilfe des Wirtes wurden
die Raufbolde von der Bühne gedrängt . Nachdem einige dieser
Rowdys sich durch die Flucht in de » Treptower Park
ihrer Feststellung entzogen hallen und jetncmd den noch zurück¬
gebliebenen „ Helden " den blinden Alarm zurief , daß ein U c b e r -

fallkommando nahe , türmten auch diefe Unentwegten , wie
von einem Tiger »erfolgt , aus dem Saal .

vi « „ Rote Fcchne ' . die geftent Wer diese » „ Sieg ' au ? de ? erste «

Solle ihres Hauptblattes berichtet und zur Nachahmung auch

in anderen Betrieben auffordert , läßt natürlich nicht die lomrau -

nistischsn Sirauchrittcr ausrücken , sondern di « Genosse » Poch und

Barth .
Ebenso ist «s am Mittwoch einem kommunistischen Stoßtrupp

gelungen , die Abizaltung einer von den freien Gewerkschaften «in -
berusenen Versammlung der organisierten Handwerker bei der

Meierei Bolle zu verhindern . Das räumlich schlecht gelegene

Aersammlungslokal in Vioabll war von betriebsfremde ! !

und bei der Firma nicht als Handwerker beschäftigten Jugendlichen
besetzt worden , die sich trotz mehrmaliger Slusfardernng nicht all -

lernten . Die Gewerkschaftsvertreter schlosien darauf kurzerhand die

Versammlung mit dem Hinweis , daß die nächste Berfamnllnng in

einem Lokal stattfinden werde , wo solche Uebernunpclungen nicht

möglich sind .
Natürlich berichtete die „ Rate Fahne " auch hier von einer

„ Flucht " der Organisatiansverlreier . Sis nimmt an , dies « Pinker -

toniiMlHaden würden bei d- r Arbeiterschaft besondere Sympathien

für die KPD . wecken . Di « Arbeiterschaft , die mit geistigen

Waffen kämpft , wird ihre Versammlungen nicht zum Tummelplatz
des Janhagels machen lassen , dm die KPD . auf di « Gemerkschaffs -

Versammlungen hetzt . _

Ein unmöglicher Arbeiierrai .
Wie Seester die Interessen der Arbeiter wahrnimmt .

Die Berkehrs - AG. hat aus wirtschaftlichen Gründen eins Anzahl

von Arbeitern eilllasien , nachdem es die kommunistische

M e h r h e i t des Arbeiterrats abgelehnt hatte , die Entlassungen

durch Arbeitsstteckung zu vermeiden . 70 Arbeiter , die nun durch diese

Haltung der kommunistischen Arbellcrratsmehrhell brotlos ge¬
worden sind , verlangten , daß das Arbeitsgericht ihr « ( Eni -

lassung als ungerechtfertigt erklärt . Als Derttetcr der

Arbeiter trat vor Gericht der Borsitzende des Arbellerrais der BVG . .

der Äonmtunist F r e q e r , auf . Der Vortreier der Verkehrs « AG.

besttlll zunächst , daß überhaupt ein Beschluß des Arbciterrats gefaßt
worden sei , die Klag « der Entlasicncn vor dem Arbellsgericht zu ver¬

treten . Deshalb müsie die Klage aus formellen Gründen abgewiesen

werden , denn aus eigener Machtvollkommenheit könne der Arbeiter -

ratsvorsitzend « di « Klage nicht führen .

Freycr mußt « zugeben , daß der Arbellerrat einen der -

artigen Beschluß nicht gesaßt hat . Er Halle es aber für

sslbswerständlich , daß der Arbeiterrat , nachdem er den Einspruch der

Entlassenen gebilligt habe , auch deren Klage vertrete . Er beaiürogte .
den Termin zu vertagen , damit er den Beschluß des Arbellerrat »

nachträglich herbeiführen könne !
Der Borsitzende , Anllsgerichtsrat Richter , verkündete als An -

ficht des Gerichts , daß nach dem Bettiebsrätegesetz ein formeller

Beschluß zur klageerhcbung vorliegen müsse . Da

«in solcher Beschluß nicht gefaßt sei , so werde das Gericht , so leid es

ihm w« . die Klage abweisen müssen . Eine Vertagung zur Nach -

h o l u n g des Beschlusses habe das Gericht abgelehnt . Diese

Darlegungen sollten nur als R e ch t s b e l e h r u n g für die Par -

teien gelten . Der Beschluß des Gerichts über die Form krage fall am

6. März verkündet werden .
*

Die Freyer und Genossen haben großsprecherisch den Borschlag

der Direktion abgelehnt und dagegen den Streit an -

gekündigt . Bor dem . aevoliüioncllen Kamps " haben sie sich

feige gedrückt und begnügen stch , vor das . bürgerliche Klasien -

gericht " zu gehen . Aber nicht einmal dazu sind sie fähig . Sie können

weder kämpfen , noch verhandeln . Sie können nur die Arbeiter ins

Unglück reiten .

Die Entlohnung der Zeitungshändler .
Der Gesatntverbond ruft zu Sonntag , um Ii ! - ! Uhr . nach dem

„ Dresdener Garten ' ein « Vcrjaminlung d«r Zettuugshändler
ein . Der Zweck dieser Versammlung ist , die Zeltungshändler , die

sich bisher um gewerkschaftliche Fragen nur wenig gekümmert haben ,

cinhelllich organifatt - risch zulammeazii fallen . Das Bestreben , die

Lohn - und Arbeitsbedtilgungcn ebenso zu regeln , wie sie für die

Arbeiter in den Betrieben sell Jahren festgelegt sind , geht von de »

Zellungehändlern selbst ans . Den äußeren Anlaß dazu Hot das

Vorgehen einiger bürgerlicher Verlagsuntern eh man gegebe » , die

zum Abbau dar au sich nur nrinimalan festen Bezüge der Zeitungs -

handler übergegangen find . Der Besuch der Versammlung am

Sonntag wird der Organisation zeigen , ob und inwiewcll sie in der

Lage tsi . das Chaos in der Entlohnung der Berliner Zeitungs -

Händler zu beseitigen . _

Dänische Buchdruckerbewegung erfolgreich .
Kopenhagen . 27 . Februar . ( Eigenberichttt

Die Ankündigung des B it ch d r u ck e r st r e i ! s für konunend « :

Sonnabend ist nunmehr zurückgezogen worden , da der von
dem amtlichen Schiedsrichter bei den Parteien vorgebrachte Der -

mittlnngsvorschlag mm angenommen worden ist . und

zwar von beiden Parteien . Der Borschlag , der dir Grundloge des

neuen Lohnabkommens bildet , enthält verschiedene V e r b « s s e -

r u n g « n der Arbellsverhällnisie für Buchdrucker . Der Lohn wird

um 1 bis 2 Kronen wöchentlich erhöht . Die Arbeitszeit
wird auf 7l £ Stunden festgesetzt für alle Arbeiter , deren Arbeitszeit

nach 24 Uhr endet .

�reieGewertschafts - Iuaend Berlin

tlflHfituif , fitxlloa , l &H ttllr , tag «» dl « «turpen : «athrlnas Zuanidd " «
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Wenn Schmerzen . . . . . . .

Togal - Tabletten !
Togal - T' bletten sind ein beivorraaendeS Mittel bei
Ei « » , ' , » » « dt » » . ' ripps , Xerven - u . Kspls « » » » « ? » , Er «

kSliungsllran . ' ildsiten . Lt . noiar Beüälig . anerienuen üver
ölZOO Ar�ie , darunter viele bedeutende Piofesioren die gut « W rkung
des Togali Keine unliebiamen Naäiwitkungen ! Entfernt die Harn - -
iäure ! Ein Versuch überzeugtl Fragen Sie Jbren «rzt . In allen
Apotheken Jl 1. 40 , 0,46 CSin 12� Uttr 74,3 Acid . ac « . saU «d 180 Amyl



Straffe Zentralisierung Berlins !
Verwaitunsssystem von hBdister WlrtschaHlidiheit tut not !

Mit der StcSffentlii &uiui de» noAfieVntKii Ärtilels sc den «' . r dl «
Dwdussion Uder hos syjian ' . e Äcfstmmct ! der Berliner
Bcrioaltung fort . Wir UNS, daß durch dic Publikatwnen
der . . Vorwärts " das Znierefte der Berliner Parteiikrcds « an der Um- -
«citalduna der Seich »da>uili ! adt mir «efiirdert wardcn ist. Betauen miich.
rcn wir jedoch noch «iuinal , daß selbstverständlich all « lticr gemachten
varschläa « l -diglich als die M. innnasäaßerun « der ein -
,rln « a Lerfasler duvrrtet wcrden dvrfcn . Die Zirdaltwn .

Bei der Aussprache über die Neugestaltung der Ber -
liner Äummunalver waltung schälen sich die gegensäjz -
lichen Tesichtspuntle nunmehr immer deutlicher heraus . Es sind
das im wesentlichen die gleichen Fragen wie bei der Gestaltung
des Gesekes vom Lahr « 1920 ; Abgrenzung der Ausgaben und B>>

fugniss « für Zentrale und Bezirke . Bei der Gestaltung der
Berliner Verwaltung im Jahr « 1920 erwuchs aus dem Wderftreit
hie Einheitsgemeinde . hie Gejamtgemeiude das

gegemvürtlge K o m p�r o m i ß g e b ild e , dessen Mängel alsbald

fühlbar wurdt ' n . Die Reformbedürftizteit war bald nach Jnkrosü
treten des Gesetzes offenbar , weniger die Relormfrendigkett , da be -

rechtigte Befürchtungen bestanden , daß ein « Dezentralisation
in der Richtung der Gesamtgemeinde sich würde durchsetzen können .

Di « Konstruktion der Einheitsgemeinde Berlin berühr au » dem

zentralist Ischen Prinzip , das jedoch belastet ist mit Orga -
nlsationselernenten förderolistischen Charakters . Dieser Ann -
strultwnssehl « erklärt sich aus dem Umstand , daß es 19M nicht

gelang , die traditionell gewordenen föderatistijchcll Qrganiiations -
« lemente restlos auszulösen . Deu Varteidigern des föderolistljchen

Qrganisationsprmzips . die versteckt hinter einer Phraseologie über

zentralistisch « Bürokratisierung kämpften , ist nicht zum wenigsten die

Schaffung der 20 Vevwattimgsbezirte zu verdanken . Nur dadurch ,

baß die stark aus föderviistischer Grundlage ausgebauten Vermal -

tungsdezirt « so gut wie entmündigt wurden , konnte sich das

zentralistisch « Prinzip in der Zentrale überhaupt entwickeln , die

Ginheitsgemeinde behaupten .

Der 1920 au » der Jlak zur Tugend erhobene SonfiruNionsfehler
mit deu 20 Bezirke » muß behoben werden , und das je schneller

um so bester .

Heber die Aufgaben der Bezirk « besthht so gut m! «

Einmütigkeit . Die Verwaltung auf Grund der in der Zentrale ge .
faßten Beschlüste und der darauf fußenden Weisungen ergib : Zwangs -
läufig de » Aufgabentrel , der Bezirke . Ein aus der Bürgerschaft
g«wÄ>lt «r Äontrollapparat . Bezirksversammlung oder

Bezirksdeputatwn ist der Leitung der Bezirke zur Seite zu steilem
Dem zentralistifchen Prinzip «mspricht es durchaus , daß der Bor -

sitzende des Bezirks Mitglied der Zentral « ist . Die gegen -
wärtig « Städteordnung macht den jetzigen Zustand mit den Bezirks -

bürgermeistern schwor haltbar . Die von den Bezirken gewählten
Dezirksbürgermeister nahmen gegenüber dem zentralen Magistrat
ein « stark herausgehobene Stellung ein , insbesondere als die in ihrer
Autonomie kastrierten Bczirksoersammlungen , auch imfreiwillig «
Rednerschulen genannt , so gut wie einflußlos sind . Aus dieser

herausgehobenen Stellung haben sich dem » auch berechtigt oder un¬

berechtigt die inoffiziellen Konferenzen der BezirksWirgermeister erst

herausbilden können .
Die Eingliederung der Bezirksbürgermeister in den zentralen

Magistrat führt zwingend zu einer Verminderung der Zahl
der Mitglieder des zentralen Magistrats . Welcher Regienmgs »
apparat eines großen Landes zählt 24 Minister ? Einschließlich der

Staatssekretäre tonnnt kaum ein « solch « Zahl heraus .

vom Slondpunkl der zenlralistifchc » Leitung ist den Bezirk ».

bürgermeistern die Allkverautworlung für die zentrale Leitung

zu übertragen .

Die Verwaltung der Dezirk « auf dezentraler Grundlage wird da -

durch in keiner Wels « bsemträchtigi , im Gegenteil . Das Ein -
k a m m e r s y st e m in den Bezirken vereinfacht die Verwaltung , ist
auch geeignet , den Verkehr zwischen Bezirken und Zentrale
reibungsloser zu gestalten . Ein « Unterteilung weiträumiger
Bezirke in Unterbeztrk « muß Zweckmäßigkeitsgrüieden Wer -

lasten bleiben , wobei dann das gleich « System Amvendung finden
müsse , wie zwischen Zentrale und Bezirk , d. h. der Vorsitzeudc de »

Unterbezirks ist Mitglied der Bezirksleitung . Allgemein Ist ein «

Beschränkung der Zahl der Mitglieder der Bezirksleitung anerkannt .
Daraus ergibt sich zwangsläufig die Deseltigung der unbesoldeten
Stadträte in den Bezirken . Für die Veibehöttung der unbesoldeten
Stadträte in der Zentrale gibt es ebenso wenig triftig « Gründe .
Kann dem unbesoldeten Stadtrat aus Gründen begrenzter Arbeits -

fähigkeit nur ein klein «, Arbeitsfeld zugewiesen werden , so wird

der unbesoldete Stadtrat , von Ausnahmen abgesehen , im wesentlichen
eine Repräsentatiousflgur und als solche die Arbeitsfähigkeit der

zentralen Körperschaft erschweren . Der zentrale iKagistrai mutz von

jeder Schwerfälligkeit frei bleiben . Das System der Magistrats -

Verfassung stützt noch ganz besonders die Stellung der Fach -

dszernenten . Ein Einkammersystem , in dessen zentraler

Leitung die Bezirksvorsißeuden als verantwortlich « Verwaltung, -

dezernenten Mitglieder der Zentrale sind , schwächt das Uebergewicht
des Fachdszernententums . Freilich wird «in Hervorrageuder Fach -

dezernent sich ernsprechend Einfluß zu sichern vermögen .
Weder die unbesoldeten Stadträte noch die Magistratsverfastung

können prinzipielle Verteidigungsposüwnen sein . Di « Ein ,

gliederunz der Bezirksvorsitzenden tu den zentralen Magistrot ver »

langt das demokratisch - zentralistifckt « Prinzip . Im autotraten - zentra -
listilchen Organisationsprinzip ist die nachgeordnete Stelle subaltern ,
untersteht der Kontrolle der Befehlsgewalt der übergeordneten
Instanz . Neben der Komralle der Verwaltungsgeschäft « ist Kam -

muualpölitik Wirtschastspollttk . Diese fordert «in D « r �

waltungssystem von höchster Wirtschastlichlet - t .

Xaeer Xemrovilci .

Aus der Arbeit der Bezirke .
Debatte über Gchulfrageo .

5 . Bezirk - Zirledrichshain .

Eine auf Antrag der Äoimnu « ist « n einberurei� außerordentlich «
Vezirksversammluna beschäftigte sich mit dem Rest der logcs -
Ordnung der vroeirtlichen «itzung , ohne auch diesmal alle Punkte
Ztr erledigen . Die Kommunisten verlangen , daß ihre Anträgen
über die Auswirkung der Sparmaßnahmen im Bezirk sofort be¬
antwortet werden . Tinost « Klingler mackü die Kommunisten
darauf aufmerksam , daß ihnen da » dem Bezirksamt . - ur Aersiigung
stehend « Material bereits im chausyalisausschutz der Stadt -
verordnetenuersammluna unterbreite : worden sei . Dann teilt der
Vorsitzende Genosic Pohling mit . daß er « inen Antrag der
KPD . , einem im Bezirk wohnenden Arbeiter «ine andere Wohnung
zuzumeifen , nicht habe auf die Togcsordnung setzen können , da
« durch die Zuständigkeit der Bezirkst ' enammfvng wesentlich
übsrschrirten vrerda . Herr Bänfch wünschte die so ' orlige Beratung
des Antrags . Äenofs « Kl in gl er weist darauf hin . daß es un -

möglich fei . doh sich dfc Bezirksveriaminlmig mir allen möglichen
Dinge » beschäftig «. Wir haben im Bezirk 17 000 Wohuunas -
suchende , von denen Tausend « leider ebenso schlecht wohnen , wie der
von den Kommunisten Protegierte . Schaffen wir hier einen Aus -

nahmefall , dann sieht jeder Fraktion dar - Recht Zi' , gleichartige An -

tröge zu stellen und wir könnten somit in Permanenz tagen . Der

Einspruch der KPD . wirb abgelehnt . Wegen d«r Vorgänge im
Karl - Liebtnecht - Haus haben die Kommunisten «inen Dringlichkeits -
antrag eingereicht , dem jedoch widersprochen wird . Eine Dorlag «
des Bezirksamts , die S ch u l h S f e in der Mühlenftraße 50 ,
Markiisuraß « 49. Tüsttcr Siraßc 4/5 . Memeler Straße 24 sowie in
der Diestclmeyerstraße S/K in Turn - und Spielplätze umzuwandeln ,
gab Anlaß zu einer ausgedehnten Aussprache über die schlechten
Schulverhältniss « in , Bezirk , insbesondere beschäftfate man sich mit
der immer noch nicht vollständig behobenen Nm in der Gemeinde -
schule in der Rüdersdorfer Straße Der deutschnatioualc Bezirks -
verordnete Trettin wendet sich gegen die Vorlag «, da bei Annahme
dieser die wenigen Bäum « aus den Schul Hose » verschwinden
würden . Bürgermeister Genosic Mi « litz erwidert , daß keine
Rede davon sein kann , daß unnötigerweise Bäume abgeholzt werden .

Für die AbHolzung kommen nur Bäume in Frage , die die Spiele
dsr Kinder behindern oder Anlaß zu Unfällen geben könnten . Das

Bezirksamt ist durchaus bestrebt , den an sich schon geringen Baum -

bestand im Bezirk zu erhalten . Genosse M a r d u s stimmt der

Vorlogs zu und sprich ! die Freude der s o z i a l d e m o -
k r o t i s ch c n F r a k t i o u darüber aus . daß das Bezirksamt jede
Möglichkeit v ' - ahrnehmo , unser « prolelorischcn Kinder aus den lrchl -
arme » , schmutzigen hinterhösen und aus dem Derkehrolrubcl der
Straße aus sonnige Plätze zu führen . Die Vorlage wird einem
besonoeren Ausschuh überwiesen . Genosse Theek stellt ver -
schieben « Unrichtigkeiten eines kommunistischen Redners richtig , der
sich über die Berhältuisse der Schule in der Rüdersdorfer Straß «
verbreitete . Dem Kern des kommunistischen ' Antrages könne die
sozialdemokratische Fraktion zustimmen . Er beantrage jedoch , da ?
Bezirksamt auszusordern , bei allen in Frage kommende » Stellen
dahin zu wirken , daß die von der Siad ' verordnetenversamnrlung be -
willigten Z24000 Mark für Erneuerungsarbcitc » in der 30. Volks -
schule restlos zur Verfügung gestellt werden , damit die notwendigen
' Arbeiten so schnell als möglich ausgeiührt werden können . Stadtrat
Genast « Günther naaell gleichfalls unrichtige Darstellungen des
Kommunist « » Vänsch fest,' der bebauplet hat . daß der Magistrat nur
Airfwendunaen für die höheren Schulen mache . Der Abänderung, -
antrag des Genossen Theek wurde angenommen , und darauf Ver¬
tagung beschlosten . _ _

%

Kommunisten gegen AauhütSen .
14 . Aezirt - Neulölln .

Die Neuköllner Bezirksoersanmrlung tonirte am Mittnwch
endlich daran gehen , die 30 ausgelausernrn Anfragen und ' Anträge
zu behandeln . Die meisten Anträge hatten natürlich die Kommu -
nisten gestellt . Wir unveraritworilich sie dabei vorgehen , zeigt « dir
Zurücknahme eine ? Antrages gegen einen Lehrer . Der Kommunist
Lang « mußte selbst zugeben , daß die Behauptungen des Zlntrages
nicht zuträfen . Die Fraktion der Mitte hatte einen Antrag «in -
gereicht , der eine öffentliche Ausschreibung aller Vauarbeiten vir -
langt und gegen eine angebliche Bevorzugung der Bauhütten
Stellung nimmt . Das van den bürgerlichen Parteien vorgebrochts
Akaterial zu diesem Antrag war ' wenig überzeugend . Genosse
Großmann konnte lctcht nachweisen , daß die privaten Unter «
nehmer lediglich die unangenehme Konkurrenz der Bauhütten los -
werden wollen . Der Kommimist Schilf hielt «ine lange Rede gegen
die Bau Hüften . ? n seinem Eiser ging er sogar so weit , für
privatkapitalistische Baubetriebe cinzurreten . Vor allem
wandte er sich dagegen , daß tu den Lanhütien nur gnverkschaststch
orgauisierl « Arbeiter beschäftigt werden . Der Antrag wirrd «

Jjtauz A( vzüq. e.
Blau ist immer modern . — Wer

sich geschmackvoll zu kleiden ver¬

steht , wird immer wieder einen

blauen Anzug tragen .
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schlich ich ab .
antwortete
Material . Ein

. ,4j « Hetzreden bef KommmMe »
netixr mit wirksamem Gegen »

W, ooädijche turnen weuer
auszubauen , würbe zustimmend an den Derwaliungsausschuß für
Jugendwohlsahrt überwiesen . Bezirksamt und iozialdemokratisch «
Fraktion erklärten als Antwort auf ein « kommunistische Beschwerde .
baß gegen die Treibereien der Kommunisten an den Berufsschulen
mit aller Energie vorgegangen werden müsse . Sehr unangenehm
mar den Kommunisten die Antwort des Genossen Löwenstein zu
esner Anfrage über den Arbester - Abiturientenkursus in Neukölln .
Die Kommunisten haben dieser Einrichtung bekanntlich im Nathans
die Mittel verweigert , so daß jetzt zwei Kurie zusammengelegt werden
muhten .

Neuer Orisbezirk : Oammvorstadi .
16 . Äezirk — Köpenick .

Nachdem . zwei Sitzungen der Bezirksverordneten infolge Kom¬
munisten » und cha k« nkr e uzle rs lege !« i en ohne Erledigung der vor¬
gesehenen Tagesordnung oorzeltig abgebrochen werden mußten ,
tonnte nur das Penbini , wenn auch noch etwa fünfstündiger Dauer
erledigt werden . Borher hatten allerdings kommunistische Krakeeler
versucht , sich mit Gewalt den Eintritt zum Sitzungssaal zu er¬

zwingen und als dies mißlungen , erbrochen st « eine Nebentrchün « ,
um ihren Spektakelfanatisnms an anderer Stelle zu befriedigen .
Die Sitzung muhte unterbrochen und die Ruhestörer mit Polszei aus
dem Hause entfernt werden . Als Hauptpunkt stand «in Protest
der Liberal - Bürgerlichen Fraktion gegen die in der letzten Sitzung
vorgenommenen Wohl der unhesoldct «! ! Stadträte zur Debatte . Die
Bezirksoerordnetenoersammüing gab infolge vorgekommener Form -
fehser dem Prolest durch lviehrheit statt und nahm die nochmalig «
? Sahl der '

sechs unbefo ' deten Bezirksomtsmitglieder vor , die die
Wahl unserer Genossen B « n d i g und T o l k s S o r s erneut tzeitigte ,
wahrend die Deutfchnationalen zwei , die Wirtschastspartel einen
und die . Kommunisten einen Sitz erhielten . Naben der Wahl zu
Ehrenämtern zu den Wohlscchrts . und Äugendkommifsioneu des Äs -
zirks ist lremerkenswert der Beschluß zur Bildung eines neuen
Ortsbezirks Dammvorstadt , zu dessen Sorfieher die Ge¬
nossin I o n k o w s k i entgegen dem Widerspruch der Kommunisten
oemählt wurde . Ein Grundstülksankaut in Schmöckwitz wurde
debatlelos getätigt . Daran schloß sich die unendlich » Reih « der
Llgüations und Dcmonstrationsanträg « der Komnumisten und
Bürgerlichen , die fast all « außerhalb der Kn. npelenz der Be. zi . rks -
körperschaften lagen . Der Dringlichkeitsantrag unser .
betr . „Etnireziehung der

Der Dringlichkeitsamrag unserer Fraktion

� Ortsteile Grünau , Friedri Schagen . Röhns »
dörf und Wilhelmshage » in die Nahzone " sowie ein inbarer betr .

i.
h

„ Einrichtung einer Kontroll - und Zahlstelle in Rahnsdorf für die
Arbeitslosen " sand « instimmige A n n a h m «. We- ter « Anfragen
und Anträge der Kommunisten fanden Erledigung durch Beant -
wortung seuens Vertreter des Bezirksamts refp . Ablehnung durch
die Bersammlung . __ __ _

Weiter aufwärts und vorwärts !
Die Kreisvertretertage der Berliner Sozialdemokratie .

wir haben in den lchten Tagen bereit » des öfteren Be¬
richte über die sozialdemotralifchea Sreisver -
trelcrnerjammluagen in Grast . Berlin vcrösfeaMchl .
An » ollen Bezirken konnte gemeldet werden , daß der M i t -
gliederzuwach » sowohl wie dl « Zunahme der
. . vorwärts ' . Leser im letzten Zahr dank der zähen
Kleinarbeit der einzelnen Barteimitglleder und Funktionäre
«rsrenlicher weise außerordentlich st a r k gewesen ist . Ein
Zeichen dafür , daß auch in der Reichshauplstadl die Sozial -
demokrallc onanfhaltsam vorwärtsschreitet .

In der Kreisvertreterversammlung W c d d i n g gab Kreisleiter
Genosse Olto Frank den Bericht über die Tätigkeit und das Leben
der Partei im vergangenen Jahre . . Boll Stolz und Freude konnte er
auf das weitere starke Wachstum der Partei hinweisen . Allem
im Bezirk weddiog sind im letzten Zahr über llfK ) neue Mitglieder
gewonnen worden . ' Seil dem l . April 1325 ist der Kreis auf mehr
als das Doppelte seiner damaligen Stärke angewachsen . Trotz dieses
Wachstums hob « die Partei bei den Berliner Wahlen am 17. Navcm -
fccr eine Schlappe erlitten . Die Ursache für dies « Niederlage sei
in den schlechten winschastlichen Berhältnissen , in der ungeheuren
Arbeitslosigkeit und in der demagogischen Kampfesweise unserer
Gegner zu suchen . Diese Schart « entmutige uns jedoch nicht , sondczn
sie sporne dazu an . in verstärktem Maße für die sozialdemo -
- kratischc Organisation und Ihre Press « zu werben und zu
kämpfen . Höchst « Bereüschast muffe für all « Porteisreunde gellen .
Schlügen doch die Reaktionäre Töne an . als ob die Einführung des
Faschismus nicht mehr fern sei . Die beste Vorarbeit leisteten
ihnen dabei die Kommunisten , deren Ziel es sei , mit Hllf « der Un .
organisierten und Gelben alle Arbeiterorganisationen zu zerstören .
„ Wir sind gewillt . - so schloß Ollo Frank , „die Demokratie mit
ollen Muteln zu verteidigen : denn wir wissen , daß sie der best « Boden
ist . » m die Wirtschastsdemolratie und die soziale Repnbllk zu er -
kämpfen ! ' Eine Entschließung , in der die partcigenössischcn
Beamten ausgesordert werden , sich den freien Gewerkschaften onzu -
schließen , wurde einstimmig angenommen . — Sodann schritt
man zur Neuwohl des Dorftandes , die folgendes Ergebnis Halle :
Erster Borsitzender wurde wieder Otto Frank , zweiter Borsitzender
Fritz Kiefer , Kassierer Otto Uikert , Schiftführer Hugo
H e n n i ik e.

Ein Mahnruf :
Hände weg von der städtischen Volksspeisung !

llnan Beriwer ftemmiinoToolitifr t
»xfiattw »it fnlornix «usfißr ingcn :

Die st ä ölt ( che B o l ks s p e i s u n g hat in den binter uns

liegenden Jahren derNot oft zeruig bewiesen , daß den aus . und

abschnellenden Bedürfnissen einer vom Kriege heimgesuchten

Arbeiterbevölkerung , wie sie die Stadt Berlin umschließt , am besten
an Hand össentlicher Eürrichwngea gedient werden kann .

Die aus privater Liebestätigkeit auigsbaut « b ü r »

g « r l i ch e Wahlfahrtsspeisung , aus einer feit einem Jahrhundert fast
bestehenden Suppcnküche für Arme entstanden und fvrteni -
wickelt , hat gerade in den schwierigsten Zeiten , als fast all «

private Wohlfohrtspsiegr an der Steigerung der Anforderung und der

Mindenmg der Gebefreudigkeit der Wohlhabenden zum Erliegen
kam , fast völlig versagt . Sell einer Reihe von Jahren , besonders
seitdem der Berliner Wohlsahrtsküchenbetrieb in der Person der

gegenwärtig noch amtierenden d « u t s ch n a t i o n a l « n Stadt -
r ä t i n des zentralen Magistrats , Frau K a u s l e r , «in « neue Por -

sitzend « bekommen hat und damit die personelle Verbindung mit der

subventionsfreudigen Berliner Stadtverwaltung gegeben war , haben
die Wohlfahrtsküchen wieder einen gewissen Aufschwung — '

freilich
auch nur aus Kosten der Stadt Berlin — genommen . Di « bestehende
Personalunion hat zeitweilig sogar die Existenz des ganzen öffeiü -
llchen Dolkstüchenbetriebes in Gefahr gebracht . Frau Kausler war
nämlich eifrigst bemüht , bei jeder Gelegenheit ihren Einfluß im

Magistrat zur Aborganisierung der städtische » und zur Förde¬
rung ihrer privaten Dolksspeisung auszunutzen . Die Entwicklung
der letzten Zeit hat ergeben , daß die bald abtretend « Frau Siädträtin

noch schnell au der

Ausrüstung ihrer Wohlfahrkrkücheu arbeilet , ualürlich aus äffeak -
lichen Mitteln , mit dem Endziel , nebenher bürgerliche wohlfahrts -
agitalion unket den Aennfteu aus den Taschen der Allgemeinheit

zn betreiben .

Damll kommen wir zu einer Phase in der Entwicklung der städtischen
Volksküchen , die uns gerade im gegenwärtigen Augenblick flut -
artig ansteigender Lebensnot für so viele unserer Mit »

menschen am ollerstärkste » erschüttern und zur Abwehr aufrufen
müßt « .

Die öffentlichen Volksküchen sollen nach einer Verfügung
de » Magistrats in den Wirkungskreis der Sparmaßnahmen
einbezogen werden . Wenn auch anerkannt werden muß , daß der
Zwang zur Sparsamkeit nie dringender vorlag als jetzt und

nachdrücklichst beachtet werden muß , so darf doch die Einsparung
nicht dahin gehen , daß deu für die Aermsten geschossenen sozialen
Einrichtungen Abbruch widerfährt . Man kann über Beseitigung von
Mißständen im Einzelfall reden , man kann durch zweckdienliche
Kdittrolllnaßnahmen der Ausnutzung vorbeugen . Bei tatsächlich vor -
liegender akuter und chronischer Rot muß aus össenälcheu
Mitteln stützend und aufrichtend eingegriffen werden . Von dieser
Verpflichtung kann sich die Oeffcntlichkeit um keinen Preis befreien .

was leistete dt « städtische volksspetsung bisher

und in welchem Motze soll sie ewgeschräickt werden ? Eine Bor -

stellung von dem bis in die letzten Zeiten gewachsenen Umfang der

ösfentlichcn Speisung kämen Zahlen , die für die zentrale Küche
Treskowstraßc , die die Arbeiterbezirke der Innenstadt im

wesentlichen versorgt , genannt werden . Bis auf 18 000 Liter¬

portionen ist die Tagesleistung dieser Küche kurz vor den Sparmaß -
nahmen angestiegen , und zwar von einer Normalleistung , die durch -
schnittlich 14 000 Portionen betragen Hot. Und so sprunghaft erfolgte
die Zunahm « unter dem Druck der von Tag zu Tag wachsenden Not ,

daß mit einer täglichen stetigen Zunahme van einigen 100 Portionen

gerechnet werden mußte . Die Literportion wurde unter Außeracht¬

lassung der Mehrkosten mit » S Pf . abgegeben Bei einem tatsächliche "

Gestehungspreis von 43 Pi . etwa , wovon 28 Pf . für reine Ernäh

rungsmittelrohftoffe und 15 Pf . für Herstellungs - und Verteilung - . - . -

kosten ( Beamten - und Angestelltengehälter , Arbeiterlöhne , Heizung .
Beleuchtung , Transportmittel , bauliche Unterhaltung , Pensionen und

Ruhelohne ) anzusetzen sind , bedeutete die Zufchußleistung aus

öffentlichen Mitteln immerhin eine recht beträchtliche

Summe , über deren Herabminderung durch geeignet « orgamfato -

rijche Maßnahmen durchaus geredet werden kann . Wie einkchneidend
aber die Sparverfügungen des Magistrats gewesen find , ergibt sich

daraus , daß vom Tag « des Inkrafttretens der neuen Bestimmungen

die Zahlen der Esienbezieher um 40 » » gesunken sind . Und mit

- weiterer Abnahme ist noch zu rechnen .

Wen hak die Maßnahme getroffen ?

Ab gas ehe » von den vereinzelten Fällen , in denen vollarbeitende

Arbeiter oder ihre Familien der näheren Umgebung einer Speis « .

stelle für 25 Pf . ein annehmbares Mittagessen erstanden , setz! sich

die überwiegende Zahl dieser 4000köpfigen Menge zusammen aus

in äußerster Bedrängnis lebenden Klein - und Sozialrentner , Ar -

beitcrkindern , deren verwitwete Mutter oder Väter über Tag von

Haus fori sind , und denen mit 25 Pf . die einzige kräftige warme

Mahlzeit am Tage vermittelt wurde , und einer Reihe von ver

jchamlcn Armen . Außer Beachtung ist ebenfalls geblieben , daß die

4000 Literportionen , um welche die Leistung bei fast gleichbleibenden

Dcrwalttmgskosteu herabgedrückt wurde , natürlich Vicht besonders

erheblich « Regiekostenanteile über die reinen Lebensmitte ' -

selbstkosten erfordern . Also auch nach dieser Seit « hin ein nicht

glatt ausgehendes Sparjamteitsexempel .

Warum hat man nicht eine beschelüene Erhöhung de » Esten -

Preises für Selb st zahler , etwa auf 30 Pf . , «intreten lasten .

Damit wäre schon ein großer Teil der Mehraufwerwungen für

Selbstzahler , soweit die 4000 Literporttonen in Frage kommen , ge -
deckt worden . Die Rechnung steht doch so: für 14000 oder eine

noch etwas weiter zurückgehende Zahl aller unmittelbar Notleiden -

den muß doch gekocht und das Esten unentgeltlich abgegeben werden .

Die Portion für sie wird auch weiterhin ungefähr 40 Pf . Selbst .

kosten verursachen . Den P o r k e i l der getroffenen Maßnahme hat
ollein die bürgerliche Wohlfohrtsbewegung , und an ihrer Spitze

Frau Kausler . die ein Millagesten für 30 Pf . abgibt . Niemand

wird weis machen wallen , daß Frau Kausler übae die tu de ?

städtischen Speisung entstehenden Selbstkosten für Nohrungsmttl . - l
von 28 Ps . hinaus mit 2 Pf . für Herstellungskosten ujw . auskommen

lann . Da ihr gesamter privater Äüchenbetrteb in seinen über die

Einnahme hinausgehenden Aufwendungen vom Magistrat bisher

schon immer Entlastung erfahren hat , wird die Stadt auch jetzt

wieder die

Losten der bürgerlichen Liekevwerbuug

tragen . Was er an der eigenen Dollsspeifung einspart , erhält

zwangsläufig Frau Kausler zur lliUerhaltnng ihres Werbebettiebes .

Rur ganz nebenbei fei noch erwähnt , daß das „kräftige " .

Mittagbrot dar Frau Kausler zum Selbstkostenpreis von SO Pj�
natürlich ganz anders aussieht , als die öffentliche Kost , und

daß das Wiederau flebens « Armenessen obendrein unter Be -

gleiterscheinungen dargeboten wird , die oft jeder Leschreibnng und

Menschenwürdigteit spotten . Unsere Forderung muh daher

sein : „ Hände weg von der öffcnllichen Volksspetsung und Schluß
mik deu vom sozialen Standpunkt aus völlig abwegtgeu Bestrebun¬

gen der Frau Lausler ! " O. — dl .

Vor Eintritt st, die Tagesordnung des sozialdemo -
kratischen Äreisvertre tertages in Reinicken -
darf gedachte Genosse Lorenzen der im letzten Jahre
dahingeschiedenen Freunde und Mitkämpfer . In feinem Be¬
richt wies der Dorsistendc auf den erfreulichen Auf -
stieg der Mitgliederbewsgung hin . In der Werbeivoche wurden
etwa 350 Mitglieder gewonnen . Der Bestand der Mit -

glieder beträgt rund 3000 . Bei den Wahlen am 17. Nooemder 1929
tonnten wir 21 886 Stimmen auf unsere Listen vereinigen , ein in

Anbetracht der damaligen Situation günstiges Resultat . In die

Bezirksoersammlung entsendet die Partei 12 Bezirks - und 3 Stadt -
verordnete . Gcnost « Wollschlöger berichtete als Fraktionsvor¬
sitzender über die laufende Arbeit im Bezirk , wobei er vor einer
übereilten Reform Groß . Berlins warnte . Genosje Stadttat
Schwabedahl erläuterte die vergangene und künftige Bil -

dungsarbeit der Partei . Unser « alte Genossin , die Frauen -
leiterin Anna Kiesel , konnte über eine sehr rege Beteiligung der

Genossinnen an der Porteikleinarbeit berichten . Aus den

letzten Ereignissen sollten cklle maßgebenden Parteiinstanzen für die

Zukunft lernen . Genosse Krüger teilte mit . daß auch die

Jugendarbeit im Kreise rüstig vorwärtsschreite . Genosie
H e r l i n g - Hermsdorf tonitte von einer starken Zunahme
der . . Borwörts " - L « s « r berichten . In der Aussprache
erläuterte Genosse Bezirksoerordneter Kreutleiu die schwere
Arbeit im Bezirk gegenüber der Einheitsfront des Bürgertums und
der Kommunisten . Scharfe Abwehr den Rech ' sverbändcu gegen -
über sei notwendig . H o f f m a n n und Lehmann fordern kräftige
Unterstützung der Arbeiterjugend , während Genosse W a l d m a n n

beachtlich « Vorschläge zur Mitgliedergewinnung machte . Di « Wahlen
hatten folgendes Ergebnis : Erster Vorsitzender Karl Schwarz ,
zweiter Vorsitzender Wilhelm B e n d t , erster Kossiorer Karl
Te n ze r , zweiter Kassierer Hermann Schulz , erster Schriftführer
Friedrich Meiser . zweiter Schriftführer Max Martin . In die

Prcssekommission wurde G a r l i n g gewählt Als Beisitzer
fungieren die Genossen : Koch , Kallics , Mail ansiein , Schänfeld H»sts

mann , Elpel und Waldmann . Mit einem herzlichen Dank an die

ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurde die Versammlung mit
einem Hoch aus die Sozialdemokratie geschlossen .

- - -

UrtoiUsiehore Zigarrenkenner bezeichnen
„ ICH SCHLAGE ALLES " für 15 Mg.
als Quaiilätsleistung ersten Ranges . - So

erklärt es sich , daß die Rauchergemeinde
dieser Zigarre unaufhörlich anwächst .

OESER &WOLFF
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